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Die Binnenſchifffahrt und Breslau. 
Der Syndicus der hieſigen Handelskammer, Herr Dr. Gras, 
hat im Auftrage der Kammer eine Informationsreiſe nach einer 
Anzahl von deutſchen und holländiſchen Hafenplätzen unternommen, 
um daſelbſt die für die Binnenſchifffahrt getroffenen Einrichtungen 
kennen zu lernen, und hat den Bericht, den er über dieſe Reiſe er⸗ 
ſtattet hat, durch den Buchhandel veröffentlicht (Breslau, S. Schott⸗ 
länder, 1885). Der Geſammteindruck ſeiner Wahrnehmungen läßt 
ſich in die Worte zuſammenfaſſen, daß Breslau mit ſeinen Schiff⸗ 
fahrtseinrichtungen hinter einer Reihe von anderen Plätzen in über- 
raſchender Weiſe weit zurückſteht, und man darf wohl hinzufügen, 
daß eine Reihe von Einrichtungen fehlen, die nicht fehlen dürften 
und nicht fehlen könnten, wenn die Wichtigkeit derſelben von denen, 
welche es angeht, gehörig erfaßt worden wäre. Es liegt die Frage 
vor, in welcher Weiſe über die zwei Millionen ſtädtiſcher Anleihe, 
welche vor einigen Jahren zum Zwecke des Hafenbaues zurückgelegt 
worden ſind, verfügt werden ſoll, und bei Beantwortung dieſer Frage 
ſollten die thatſächlichen Mittheilungen, welche Herr Eras macht, und 
die Schlußfolgerungen, welche er daran knüpft, recht forgfültig bes 
achtet werden. 

In den Zeiten, als die Oderregulirung ſo beklagenswerth langſam 
vorrückte, wurde ſehr häufig der ganz richtige Satz wiederholt, daß 
eine einzige untiefe Stelle der Oder ausreicht, den wirthſchaftlichen 
Nutzen aller verbeſſerten Stellen zu paralyſiren. Wem ſich auf 
ſeinem Wege ein einziges Hinderniß in den Weg ſtellt, der kommt 
garnicht oder doch nicht rechtzeitig an das Ziel, und im wirthſchaft⸗ 
lichen Leben bedeutet häufig das Eine genau ſo viel wie das Andere. 
Es nahm mancher Anſtand, ſeine Fracht der Oder zur Beförderung 
von Breslau nach Stettin anzuvertrauen, wenn auf dem ganzen 
langen Wege von Breslau bis Stettin auch nur eine einzige Stelle 
war, über welche der Schiffer nicht hinwegkonnte. Das ift, wie gejagt, 
unendlich oft wiederholt, und zuletzt iſt es auch von denen, die es 
anging, begriffen worden. 

Nun ſoll man aber auch die Ergänzung dieſes Satzes begreifen: 
ein Stapelplatz, deſſen Löſch⸗ und Ladevorrichtungen mangelhaft ſind, 
bedeutet in dem Leben eines Stromes genau ſo viel wie eine ſeichte 
Stelle in der Fahrrinne. Wenn eine Fracht liegen bleiben muß, ſo 
iſt es es für den wirthſchaftlichen Effect vollſtändig gleichgiltig, ob 

dies geſchieht, weil das Gefäß, in welchem ſie ſich befindet, nicht 
vorwärts kann, oder weil die Möglichkeit fehlt, ſie von einem Gefäße 
auf das andere, alſo von dem Eiſenbahnwagen in das Schiff, oder 
umgekehrt, zu ſchaffen. Die ſeichten Stellen in der Oder find jetzt 
beſeitigt; es iſt nunmehr die höchſte Zeit, auch den anderen Mangel, 
die verfallenen Umladegelegenheiten zu beſeitigen. 

Wer für die heutige Entwickelung des Welthandels auch nur das 
leiſeſte Verſtändniß hat, weiß, daß das Weſen derſelben in der immer 
vollkommeneren Ueberwindung der Entfernungen beſteht. Ueber den 
halben Erdumfang hinweg, über Länder und Seen wird eine Be⸗ 
ſtellung telegraphiſch gegeben; von Melbourne aus beſtellt man in 
Barmen oder Crefeld eine Waare wie früher der Nachbar beim 
Nachbar beſtellte. Und ſelbſtverſtändlich erwartet man dann auch, daß 
die Schnelligkeit der Ausführung und die Schnelligkeit des Transports 

der Schnelligkeit entſpricht, mit welcher die Beſtellung erfolgt. Durch 
den Telegraphen zu beſtellen wäre ja die nutzloſeſte Verſchwendung 
von der Welt, wenn ein lahmer Bote den Befehl ausführt. 
Eine Anzahl von Depeſchen geht täglich über den Ocean, bei denen 
die ſtillſchweigende Vorausſetzung die iſt, daß die Waare, welche 
beſtellt wird, der Weizen oder der Tabak, ſpäteſtens am folgenden 
Tage verladen wird, und daß noch einen Tag ſpäter das Dampf⸗ 
ſchiff mit ihr abgeht. Wenn der transatlantiſche Verkehr ſich dieſe 
Schnelligkeit aneignet, kann der Binnenverkehr ſich nicht die Ge⸗ 
müthlichkeit der guten alten Zeit bewahren. Man kann es ertragen, 
daß zu Waſſer transportirt wird ſtatt zu Lande, mit Ruderkraft ſtatt 
mit Dampf, weil dieſer Verzögerung eine gleichwerthige Erſparniß 
gegenübertritt, aber man kann es nicht ertragen, daß die Schnelligkeit, 
welche mit einem gewiſſen Beförderungsmittel verbunden ſein könnte, 
aus den Augen gelaſſen wird, weil im concreten Falle die Ein⸗ 
richtungen verlottert ſind. Solche Tage, an denen ein Gut zwiſchen 
Schiff und Eiſenbahn liegen bleibt, wie zwiſchen Thür und Angel, 
weil es an Krähnen fehlt, oder an Rangiergeleiſen oder an irgend 
einem anderen Hebel, der für die ſchnelle Beförderung unerläßlich iſt, 
ſind todbringend für den Verkehr, wenigſtens für den eines be⸗ 
ſtimmten Platzes, eines beſtimmten Induſtrieheerdes und kommen der 
Concurrenz zu Gute. 

Der Staat hat an der Oder, an Schleſien, an Breslau, ge⸗ 
ſündigt; das iſt wahr. Es iſt ein ſchweres Unrecht geweſen, daß wir 
ſo ſpät dazu gekommen ſind, nur irgend eine Verbindung zwiſchen 
Waſſerſtraße und Eiſenbahn herzuſtellen, daß die Bedürfniſſe des Ber- 
kehrs hier ſo ſpät erſt gewürdigt worden ſind. Aber mag die Schuld, 
die dem Staate zur Laſt fällt, auch noch ſo hoch angeſchlagen werden, 
es wird nicht möglich ſein, alle Schuld ausſchließlich auf den Staat 
zu wälzen und zu behaupten, daß die Stadt und die Intereſſenten⸗ 
kreiſe das Ihrige vollſtändig gethan haben. Seitdem die Oder in 
fahrbaren Zuſtand geſetzt iſt, ſeitdem die principielle Weigerung, Zu: 
gangsgeleiſe der Eiſenbahn zum Fluſſe zu ſchaffen, aufgegeben worden 
iſt, iſt es nun die Aufgabe der Stadt, von dieſer Gunſt der Ver⸗ 
hältniſſe Vortheil zu ziehen. : 

Dem Staate wird die Aufgabe nicht zugewieſen werden können 
die localen Einrichtungen zu ſchaffen, welche den Handelsverkehr heben 
follen. Die Waſſerſtraßen in Ordnung zu halten, Sicherheitshäfen 
herzustellen, ift eine Aufgabe des Staates; für Krähne und Lager- 
räume haben andere zu ſorgen. Wohl aber läßt ſich behaupten, daß 
in Breslau der Stadt eine bedeutende Aufgabe zufällt. Die Oder 
gehört mit zu denjenigen Organen, mit denen die Stadt Breslau 
um ihr Daſein kämpft, und ihr die Handelsbeziehungen zu erleichtern, 
ift eine communale Aufgabe. 

Es liegt in der Natur der Sache begründet, daß die Menge der 
zu verfrachtenden Güter von Jahr zu Jahr in rieſigen Verhältniſſen 
wächſt, und daß das Bedürfniß, dieſen Gütern eine prompte Be⸗ 
förderung zu ſichern, fih ſtetig ſteigern wird. Breslau hat als 
Hinterland ein bedeutendes Montanrevier, welches auf die Ver⸗ 
mittelung durch dieſe Stadt hingewieſen it und deffen Gedeihen mit 
dem hieſigen Vermittelungsgeſchäft auf das innigſte verflochten iſt. 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Breslau muß ſchlechthin zu einem Handelshafen und ſonſtigen Schiff 
fahrtseinrichtungen gelangen, welche den hoͤchſten Anſprüchen genügen. 


Deutſchlan d. | 
Berlin, 22. Juli. [Das polizeiliche Verbot der 


ſocialdemokratiſchen Demonſtration bei Faſſels Be- 
gräbniß. — Vom Kirchenregiment. — Ein antinatio⸗ 
naler Vorſchlag in einem nationalen Blatte. — „Nicht 


ſeefähig!“] In der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden die Motive mit⸗ 
getheilt, welche das Polizei-Präſidium zu feiner Anordnung Über 
die Beerdigung des Maurers Faſſel veranlaßt zu haben 
ſcheinen. Dieſer Erlaß, heißt es da, iſt die natürliche Conſequenz 
der maßloſen Art und Weiſe, in welcher die im Strike befindlichen 
Maurer und das hinter ihnen ſtehende Gros ihrer Geſinnungsgenoſſen 
aus den Kreiſen anderer gewerblicher Arbeiter den Faſſel'ſchen Todes- 
fall zu einer Manifeſtation auszubeuten gedachten, die nach Art der 
Leichenbegängniſſe der ſocialdemokratiſchen Agitatoren Heinſch und 
Dentler im Jahre 1878 wieder einmal den Maſſentritt der Arbeiter⸗ 
bataillone wuchtig erklingen laſſen und die Organiſation der Berliner 
Socialdemokratie den ſogenannten herrſchenden Klaſſen ſichtbar vor 
Augen führen ſollte. Der Maurer Faſſel, ſeit Jahren als Social⸗ 
demokrat bekannt und für ſeine Partei agitatoriſch thätig geweſen, hat 
es während des gegenwärtigen Maurerſtrikes ſich angelegen ſein laſſen, 
Berufsgenoſſen fuͤr den Strike zu gewinnen, und zwar durch Mittel, 
die mit dem § 153 der Gewerbeordnung keineswegs ſtets im Einklang 
geſtanden haben. Den ſtrikenden Maurern wird Niemand gewiſſe 
Sympathien mit dem ums Leben Gekommenen verargen, und ſchwer⸗ 
lich würde Jemand dagegen etwas einzuwenden haben, daß ihm von 
ſeinen Berufsgenoſſen ein anſtändiges Begräbniß bereitet und durch 
ein angemeſſenes Grabgeleit die letzte Ehre erwieſen wäre. Damit 
aber glaubten ſich diejenigen Leute hier und auswärts nicht begnügen 
zu ſollen, denen dieſer Anlaß beſonders geeignet erſchien, eine 
ſocialdemokratiſche Maſſendemonſtration in großartigſtem Maßſtabe in 
Scene zu ſetzen. Auch die Strike⸗-Commiſſion der Maurer, welche ſich 
zuerſt darauf beſchränkte, in ihren Verſammlungen lediglich zur Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung des verſtorbenen Berufsgenoſſen aufzu⸗ 
fordern, ging allmälig aus ihrer Reſerve heraus und in das Fahr: 
waſſer allgemeiner ſocialdemokratiſcher Propaganda über. So ſteigerten 
ſich von Verſammlung zu Verſammlung die Agitationen für die be⸗ 
abſichtigte Maſſendemonſtration; Faſſel wurde zuerſt als „unſchuldiges 
Opfer des Maurerſtrikes“, dann als „unſchuldiges Opfer der ge⸗ 
rechten Sache, deſſen Tod die Meiſter auf dem Gewiſſen haben“, 
glorifieirt. Es wurden von auswärtigen ſocialdemokratiſchen Ber- 
einigungen Deputationen zur Theilnahme an der Leichenfeier ange⸗ 
kündigt, Kränze geſchickt, Gedichte, deren Inhalt in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung vorzutragen ein Redner mit Rückſicht auf die Gegenwart 
des überwachenden Polizeibeamten Bedenken trug, von auswärtigen 
Parteigenoſſen eingeſandt, und in der Sonntagsverſammlung auf 
Tivoli verſtieg ſich ein Redner zu dem Satz: An dem Leichenzug für 
Faſſel werde wohl die ganze arbeitende Bevölkerung theilnehmen; er 
ſei überzeugt, daß ein ſo großer Leichenzug ſobald nicht dageweſen, 
wie jetzt, wo ein College im Kampf ums tägliche Brot ſein Leben ge⸗ 
laſſen; der Leichenzug werde ein Proteſt der arbeitsloſen Menſchen Berlins, 
der Arbeiter Deutſchlands ſein. Ob der Redner mit ſolchen Aus⸗ 
laſſungen ſeiner Partei und namentlich der Sache des Maurerſtrikes 
einen Dienſt geleiſtet, lafen wir dahingeſtellt, die augenblickliche 
Situation hat er jedenfalls treffend gekennzeichnet. Das officielle 
Parteiorgan der deutſchen Socialdemokratie bringt ſeine Berichte über 
die verſchiedenen Strikebewegungen in Deutſchland ſeit Kurzem unter 
der Ueberſchrift: „Vom Schlachtfelde des Klaſſenkampfes“. Einen 
revolutionären Proteſt gegen die beſtehende Geſellſchaftsordnung auf 
dieſem Boden ſollte die Beerdigung Faſſels nach den Intentionen 
ihrer Veranſtalter bedeuten und damit zugleich einen Act zur Förde⸗ 
rung der ſocialdemokratiſchen auf den Umſturz von Staat und Geſell⸗ 
ſchaft gerichteten Beſtrebungen bilden. Dieſer Sachlage gegenüber 
konnte die Polizei darüber keine Zweifel hegen, daß die Reminiscenzen 
an das Jahr 1878 unter der Herrſchaft des Socialiſtengeſetzes unter 
keinen Umſtünden zu dulden ſind. — Welchen weiteren Verlauf auch 
immer die Angelegenheit des Herrn Stöcker nehmen mag, er wird 
ſchon jetzt nicht in Abrede ſtellen können, ſo ſchreibt dem 
„B. B.⸗C.“ ein proteſtantiſcher Theologe — daß das Kirchenregiment 
als Disciplinarbehörde mit ungewöhnlicher Milde ihm gegenüber ſeit 
Jahren aufgetreten war und das Geiſtliche liberaler Richtung einer 
gleichen Rückſichtnahme ſich nicht zu erfreuen hatten. Wir erinnern 
an das raſche und energiſche Vorgehen des Conſiſtoriums gegen den 
Prediger Richter (Marienfelde), der, von liberalen Wahlmännern 
erſucht, ein Mandat für das Abgeordnetenhaus abermals zu über⸗ 
nehmen, amtlich angegangen wurde, der Wahlagitation fernzu⸗ 
bleiben (!) und ein ihm etwa zufallendes Mandat nicht anzu⸗ 
nehmen. Die „Köln. Ztg.“ gewährt einer ihr von „hochgeehrter“ Seite 
zugehenden Ausführung in Sachen der Braunſchweigiſchen Thronfolge 
Raum, mit welcher das „nationale“ Blatt wunderbarer Weiſe ſich „in 
voller Uebereinſtimmung“ zu befinden erklärt. Es heißt in der be⸗ 
treffenden Zuschrift: „Unter den Vorſchlägen über die Nachfolge im 
Herzogthum Braunſchweig iſt einer, welcher zur Zeit mehr die Höfe 
als das Volk beſchäftigt. Er hat dem Vernehmen nach hohe Gönner, 
und er verdient ſchon deshalb Beachtung, weil er die Intereſſen des 
deutſchen Volkes mit dem Thronfolgerecht der Fürſten in Einklang zu 
bringen verſucht. Die Vertreter dieſes Vorſchlages meinen folgender⸗ 
maßen: Der Herzog von Cumberland iſt durch die politiſchen 
Verhältniſſe und durch ſein eigenes Verfahren unmöglich geworden. 
Dem ſei ſo. Aber er hat einen Sohn von fünf Jahren. Der 
Herzog übertrage ſeine Rechte dieſem Prinzen, und der 
Prinz werde bis zu ſeiner Großjährigkeit unter Aufſicht des einzu⸗ 
ſetzenden Regenten zu Braunſchweig in einer Weiſe erzogen, 
welche dem Reiche die nothwendige Bürgſchaft für die reichstreue Ge⸗ 
ſinnung des jungen Herrn bietet.“ — Der „Danz. Ztg.“ ſchreibt 
man aus Kiel: „Der für den Gouverneur in Kamerun erbaute 
Dampfer „Nachtigal“ iſt nicht ſeefähig! Das nach den 
Plänen der Admiralität auf der hieſigen Germanig⸗Werft erbaute 
Schiff iſt, wie ſich bei den Probefahrten herausgeſtellt hat, auf dem 
Oberdeck derart belaſtet, daß es ſelbſt bei geringem Seegang in Ge⸗ 
fahr geräth, umzuwerfen. Der Admiralitätsrath Dietrich war dieſer 
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s Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 
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ny welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Tage aus Berlin hier anweſend, und es iſt nach eingehender In⸗ 
ſpicirung des Fahrzeugs die Ordre ertheilt, dasſelbe abzudecken und 
umzubauen. 


., Der Neſtor der Univerſität und der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Dr. Leopold von Ranke, ] war, wie der „N. Stett. Ztg.“ 
vom 20. d. aus Berlin geſchrieben wird, in den letzten Tagen unpäßlich, 
doch hat er ſich von ſeinem Unwohlſein völlig wieder erholt, ſo daß er 
ſeine Arbeiten in vollem Umfange fortzuſetzen im Stande iſt. Von der 
„Weltgeſchichte“ wird in fünf Monaten abermals ein Band fertig werden, 
der die Reformationsperiode erreichen wird, und damit iſt dann mehr als 
die Hälfte der Weltgeſchichte Ranke's fertig. Dieſe ſtaunenswerthe Leiſtung 
kann nur dadurch erklärt werden, daß der Gelehrte, der im December ſein 
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90. Lebensjahr erreicht, umfangreiche Vorſtudien in ſyſtematiſchen Zuſam⸗ 


menhang bringt und nur noch dasjenige einſchaltet, was an urkundlich 
Neuem die moderne Geſchichtſchreibung zu Tage gefördert hat. Es ijt fein 
wiſſenſchaftliches Teſtament, daß Ranke in feines Lebens Schlußwerk nieder⸗ 
legt, und zwar weniger dazu beſtimmt, um dem Volke in deſſen breiten Maſſen 
ein Geſchichtswerk in die Hand zu geben, als um den gebildeten Laien, mehr 
noch den gelehrten Geſchichtſchreibern geiſtvolle Apergus über alle Haupt⸗ 
momente der alten, mittleren und neueren Geſchichte darzubieten. Wer 
die „Weltgeſchichte“ Ranke's mit Nutzen leſen will, muß nothgedrungen 
reiche hiſtoriſche Vorkenntniſſe bereits beſitzen, und dieſe Vorausſetzung 
ſteigert ſich von Band zu Band. Ranke iſt im Stande, ganz wieder nach 


gooner Art zu arbeiten, alſo von früh 9 Uhr bis nach Mitternacht mit 


urzer Mittagpauſe am Schreibtiſch auszuharren; ſein Leben bekundet, in 
welch’ geiſtiger und phyſiſcher Kraft die Wiſſenſchaft ihre Lieblinge erhält, 
die ihr mit jeder Faſer ihres Weſens ergeben ſind. Und daß nur der 
ſyſtematiſche Fleiß die Leiſtungsfähigkeit ſteigert, ſo daß das hohe Alter 
den Meiſter deſſen überhebt, ſich um die Form der Darſtellung abzumühen, 
davon zeugt das Leben Nantes ebenfalls. Um der Einzigkeit einer ſolchen 
Erſcheinung willen erklärt ſich das hohe Intereſſe weiter Kreiſe an Allem, 
was dieſen Mann angeht, und deshalb war es uns eine Freude, heute nur 
Gutes über ſein Befinden melden zu können. 

[Die „Villa Windthorſt “] fo ſollte die neugebaute Villa am Moritz⸗ 
berg bei Hildesheim bekanntlich heißen, wenn nicht die Uneigennützigkeit 
des Centrumsführers, es anders gewollt hätte — iſt, wie die „Osn. Vztg.“ 
mittheilt, am 14. Juli verkauft worden. 
Hildesheim, der beim Bau derſelben ſich financiell betheiligt hatte, hat die 
Villa erworben und beabſichtigt, ſie nun vollenden zu laſſen. Es iſt ein 
herrlicher Bau, der ſich für einen Herrenſitz vortrefflich eignet. Weit über⸗ 
ragt er das ſchöne Innerſtethal und bietet eine wundervolle Ausſicht auf 
die thurmreiche Biſchofsſtadt und das ſchöne Land ringsum. 3 


[Die Verſammlung der ſtrikenden Maurer und Putzer] 


welche am Dinstag Vormittag wieder im großen Saale der Tivoli-Braueret 


ſtattfand, war von nur etwa 2000 Stritenden beſucht, obwohl in dieſer 
Verſammlung die Beſchlußfaſſung über die von der Sonntagverſammlung 
zurückgeſtellte Reſolution erfolgen ſollte. Die Commiſſion hatte zuerſt auf 
die Tagesordnung dieſer Verſammlung einen Vortrag des Maurers Knegen⸗ 
dorf aus Hamburg über „Entſtehungs⸗Urſachen der Strikes, welche Nach⸗ 
theile bringen dieſelben für Meiſter und Geſellen, wie ſind dieſelben zu 
verhüten reſp. zu beſeitigen“ geſetzt. Gleichzeitig war zu dieſer Verſamm⸗ 
lung, wie die Plakate beſagten, ſämmtlichen Baugeſchäfts⸗Inhabern der Zutritt 
geſtattet. An Stelle des angemeldeten und zunächſt behinderten Referenten 
ſprach bei Beginn der Verſammlung der Maurer Lorenz aus Hamburg über 
das gen. Thema. In der e brie der Vorſitzende Behrend die an⸗ 
weſenden Arbeitgeber auf, doch das Wort zu e und ihre Anſicht 
kundzugeben, ob ſie geneigt ſeien, den Strike beilegen a helfen. Die 
Arbeitgeber würden in jeder Hinſicht geſchützt werden. Niemand meldet 
ſich. Maurer Limbach⸗Hamburg erläutert ebenfalls die Entſtehungs⸗ 
urſachen des Strikes und bittet die anweſenden Arbeitgeber, ſich frei zu 
äußern. Da ſich Niemand meldet, verlieſt Behrend die von der Sonn⸗ 
tagsverſammlung zurückgeſtellte Reſolution, woran ſich wieder eine längere 
Discuſſion knüpfte Wilke und Scheel äußern ſich gegen Annahme der⸗ 
ſelben und geben der Hoffnung Ausdruck, daß die Meifter doch bald nach⸗ 
geben müſſen, weil die Strikenden die Kerntruppen bilden. (Beifall.) 
Maurer Schilling: Der Beifall iſt hier ganz gut, aber wie ſieht es 
draußen aus, überall wird angefangen, wenn wir die Reſolution nicht 
annehmen, fallen wir ins Waſſer. Dieſelbe muß dahin amendirt werden, 
daß jeder, welcher durch die Commiſſion Arbeit zu 5 M. erhält, pro Woche 
3 Mark an die Strikecommiſſion zu zahlen hat, um die übrigen 
Strikenden erhalten zu können. (Beifall und Widerſpruch). Knegendorf 
(Hamburg) ſpricht ſich gleichfalls für die Reſolution aus. Schon bei Bes 
ginn des Strikes hätte der Beſchluß gefaßt werden müſſen, daß bei den⸗ 
jenigen Arbeitgebern, welche die Forderung bewilligen, die Arbeit gufzu⸗ 
nehmen iſt. Sonſt verbittert man ja die humanen Arbeitgeber. Auf dieſe 
Weiſe haben wir in Hamburg geſiegt, in England hat man überhaupt 
nur durch partielle Strikes geſiegt. Eine gemeinſchaftliche Commiſſion 
zur Sertiesung des Lohnes war ja gut, aber wie foll fie denn bei der Unz 
einigkeit der Meiſter hergeſtellt werden Nach Beendigung des Strikes 
iſt dies vielleicht eher möglich. Auf den zweiten Theil Ihrer Forderungen 
werden Sie alſo jetzt verzichten müſſen. — Nachdem in längeren Aus⸗ 
führungen die Maurer Wittſtock (Franzöſiſch Buchholz), Porſt, Wilke, 
Lorenz (Hamburg), Hagendorf ſich für, Maurer Grund und Scheel ſich 
gegen die Reſolution ausgeſprochen und die Reſolution vom Vorſitzenden 
nochmals langſam verleſen worden mit dem Hinzufügen, daß der General- 
ſtrike dadurch nicht aufgehoben, ſondern nur geftattet ſei, bei den Meiſtern, 
welche 5 Mark zahlen, in Arbeit zu treten, wurde dieſelbe mit allen gegen 
wenige Stimmen angenommen und die Verſammlung um 1% ͤ Uhr gez. 
ſchloſſen. 

[Der ergriffene Mörder der Frau Weber! heißt Schunicht und 
nicht Schuricht. Die als wahrſcheinlich angenommene Ueberführung des 
Verbrechers in das Moabiter Unterſuchungs-Gefängniß hat in der That 
bereits geſtern Mittag ſtattgefunden, ebenſo die erſte richterliche Ver⸗ 
nehmung des Mörders, der vor dem Richter das volle Geſtändniß mit 
Angabe aller Nebenumſtände wiederholte. Die von ſo raſchem Erfolge 
begleitete polizeiliche Vernehmung leitete Herr Criminalcommiſſar Weien. 
(Anm. der Red. Wir bemerken hierbei, daß unſer Correſpondent als 
Quelle für ſeine telegraphiſchen Mittheilungen im letzten Morgenblatt das 
„Berl. Tagebl.“ benutzt hat.) 

Kulmſee, 18. Juli. [Ein geiſteskranker Arzt.] Der ſeit kurzer 
Zeit hier wohnende Dr. Felicki zeigte ſeit einiger Zeit 
krankheit. In dieſem Zuſtande fuhr er vor mehreren Tagen nach Dt.⸗ 
Eylau, um ſich dort das Mondlicht anzuſehen. Sein Reiſegenoſſe in einem 
Coupé zweiter Klaſſe war ein Eiſenbahnſecretär. Als Letzterer, die Wahn⸗ 
vorſtellungen des Dr. F. nicht gleich erkennend, auf deſſen Aufforderung, 
die Schönheit des (übrigens damals nicht ſichtbaren) Mondlichtes zu be⸗ 
wundern, nicht einging, verfiel der Irrſinnige in Tobſucht und ſtürzte ſich 
auf ſeinen Reiſegenoſſen. Letzterer brachte durch Ziehen der Nothleine den 
Zug zum Stehen und veranlaßte dann die Feſtnahme des Irrſinnigen, 


welcher ſich in der darauf folgenden Nacht im Polizeigefängniß die Puls⸗ 


adern durchſchnitt und an Verblutung ſtarb. 
Nordhauſen, 20. Juli. [In der heutigen Stadtverordneten⸗ 


ſitzung] wurde beſchloſſen, die durch das Ableben des Oberbürgermeiſters 


Riemann vacant gewordene Stelle des erſten Bürgermeiſters auszu⸗ 

ſchreiben und das Gehalt, welches bisher 6000 M. betrug (bis 1879 fogar 

nur 5000), auf 7500 M. feſtzuſetzen. : 
Vermiſchtes aus Deutſchland. 

* Aus Hamburg wird vom IV. Deutſchen Schacheongreß vom 
21. Juli geſchrieben: Im Meiſtertournier hält ſich bis jetzt immer noch der 
Londoner Meiſter Majon an der Spitze der Kämpfenden. Bis jetzt ift 
der geniale Spieler noch nicht beſiegt worden; von neun Partien hat er 
neben zwei Remis⸗Partien acht gewonnen; auch Dr. Taxraſch⸗Breslau 
hat acht Gewinnſpiele aufzuweiſen, jedoch ift nicht zu überſehen, daß Maſon 
noch acht Mal und Tarraſch nur noch ſechs Mal zu ſpielen hat. Heute 


1 
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Herr Kaufmann Laufköther in 


puren von Geiſtes⸗ 
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Morgen ſiegten im Meiſtertournier: Bier⸗Hamburg gegen Dr. Noa⸗ 
Ungarn; Günsberg⸗London gegen W. Paulſen⸗Naſſengrund; Dr. Tarraſch⸗ 
Breslau gegen v. Gottſchall⸗Leipzig; Weiß⸗Wien gegen Bird-London; 
Schallopp⸗Berlin gegen Taubenhaus⸗Paris; Maſon⸗London gegen Schott⸗ 
länder⸗Breslau; Mackenzie⸗Newyork gegen Engliſch⸗Wien.—Remis machten: 
e Berger⸗Graz und Riemann⸗Breslau. — Im Haupttournier 

egten heute: Bauer⸗Frankfurt a. M. gegen Zimmermann⸗Hamburg; 
Harmoniſt⸗Berlin gen Seufert⸗Leipzig; Neuſtadtl⸗Prag gegen Schurig⸗ 
Leipzig. — Die Blindlingspartie, welche Herr Referendar Fritz aus 
Darmſtadt geſtern Abend 7 Uhr gegen zehn nicht unbedeutende Gegner 
1 endigte gegen ½ 1 Uhr Nachts. Herr Fritz gewann ſechs Partien, 
verlor drei und machte eine Remis. 


Oeſterreich Ungarn. 

B. Wien, 21. Juli. [Die Ankunft des Kaiſers Wilhelm 

in Lend.] Um 1 Uhr Mittags fuhr heute der Kaiſerzug in die 
Bahnhofshalle von Lend ein, deſſen Perron ein vornehmes Publikum 
füllte. In dem Augenblicke, als der Zug ſtillſtand, wurde der Treppen⸗ 
abſatz des Waggons herabgelaſſen, Kaiſer Wilhelm verließ, geſtützt auf 
zwei Kammerdiener, den Waggon. Der greiſe Monarch ſah zwar 
etwas ermüdet von der langen Reife aus, war saber font ziemlich 
wohl. Der Erſte, der auf den hohen Gaſt zutrat, war der aus Wien 
hier angekommene deutſche Militär⸗Attach Graf Wedel. In heiterer 
Weiſe converſirte der Kaiſer Wilhelm mit Wedel, ſchritt dann auf 
Baron Czedik und Hofrath Klaudy zu, welche beide den Train ge⸗ 
führt hatten, und dankte ihnen für die Mühe, welche ſie, wie der 
Kaiſer ſich ausdrückte, mit ihm hatten. Hierauf verließ der Monarch 
den Warteſalon und begab ſich zum Wagen, mußte jedoch beim Be⸗ 
ſteigen deſſelben abermals von zwei Kammerdienern geſtützt werden. 
In langſamſtem Tempo ging die Fahrt zu dem wenige Schritte ent⸗ 
fernten Hotel Straubinger, woſelbſt der Kaiſer einige Stunden aus⸗ 
ruhte. Um 4 Uhr wurde nach einem einfachen Diner die Fahrt nach 
Gaſtein fortgeſetzt. 

Wien, 21. Juli. [Proceß Schadlbauer.] Eine Affaire, welche in 
Wien allgemeines Aufſehen und Bedauern hervorrief, kam heute vor dem 
Schwurgerichtshofe zur Verhandlung. Der Sohn einer altangeſehenen 
Wiener Bürgerfamilie und öffentlicher Geſellſchafter einer alten Wiener 
Firma ift wegen eines zum Nachtheile eines Hypothekar⸗Eredit⸗Inſtitutes 
verübten Betruges, in der Abſicht begangen, Gelder zum Börſenſpiel zu 
erlangen, angeklagt. Als Mitſchuldiger Guſtav Schadlbauer's erſchien ein 
langjähriger Angeſtellter der Firma Schadlbauer, Paul Hörmann, welcher 
von Schadlbauer bewogen wurde, ſich für einen Hausbeſitzer auszugeben 
und bei der betrügeriſchen Erlangung eines Darlehens (von 60 000 Fl.) 
auf ein fremdes Haus mitzuwirken. Der Proceß endete mit der Verur⸗ 
theilung Guſtav Schadlbauer's zu fünf Jahren ſchweren Kerkers; der Mit⸗ 
angeklagte Schadlbauer's, Hörmann, wurde freigeſprochen. 

Graz, 20. Juli. [Die Auflöſung des deutſchen Vereins,] 
welche bereits ate gemeldet wurde, iſt aus folgenden Gründen 
erfolgt. Beim jüngſten Ausflug des Männergeſangvereins von Graz nach 
Sauerbrunn war das Verbot der Abſingung des deutſchen Liedes ergangen. 
Auf Antrag des Profeſſors Miller von Hauenfels nahm nun der deutſche 
Verein eine Reſolution an, nach welcher Erhebungen über die Gründe 
jenes Verbotes eingeleitet werden ſollten, und welche ferner eine Prüfung 
des finanziellen Erträgniſſes der Landescuranſtalt Sauerbrunn forderte. 
Dieſe Reſolution gab den Anlaß zur Auflöſung des Vereins, welche mit 
Berufung auf Sn V.⸗G. wegen Ueberſchreitung des ſtatutenmäßigen Wir- 


ungskreiſes erfolgte. 
Frankreich. 


L. Paris, 20. Juli. [Victor Hugo's Nachfolger im Senat.] Die 
Senatorenwähler des Seine-Departements verſammelten ſich geſtern 
im Hotel de Ville, um den Candidaten für den Sitz Victor Hu LRE im 
Senat zu ernennen und ihm ein Programm vorzuſchreiben. Der Vorſtand 
wurde gebildet aus dem Senator Schölcher, den Abgg. Sigismond Lacroi 
und Quatole de la Forge, den Gemeinderäthen Jacquet, Maillard und 
Viguier. Man beſchloß, ſich auf das Programm vom Januar d. J. zu 
ſtützen, unbeſchadet der Verbeſſerungen und Zuſätze, welche gemacht werden 
könnten. Zwei Maires, von denen der Eine die Gemeinde Levallois, der 
andere das kleine Dorf Bagnolet regiert, entwickelten zuerſt ihre Forde⸗ 
rungen: Abſchaffung des Cultusbudgets und Rückfall aller Todtehand⸗ 
Güter an die Nation, ferner die Annahme des imperativen Mandats durch 
den Candidaten, welcher entweder das Programm buchſtäblich durchführen 
oder aber ſeine Entlaſſung nehmen ſollte. Anläßlich eines Vorſchlags des 
Abg. Delattre von Saint-Denis, die Verzichtleiſtung auf jeden Eroberungs⸗ 
krieg ſei dem Programme einzuverleiben, wandte der Gemeinderath Dela⸗ 
brouſſe ein, dann würde man ſich auch die Rücknahme Elſaß⸗Lothringen's 
unterlagen. Delattre aber erklärte, dieſe wäre ein rechtmäßiger Act, nicht 
eine Eroberung, und ſein Antrag drang durch. Das Programm das end⸗ 

lich zu Stande kam, iſt ein ganz 


—— FEER 2 


Hans Ulrich von Schaffgotſch. 
Ein Gedenkblatt i 
zum 250jährigen Gedächtniſ feines Todes. 

Ein Viertel Jahrtauſend ift heute am 23. Juli verfloſſen feit dem 
Tage, an welchem in Regensburg Hans Ulrich Freiherr von Schaff⸗ 
gotſch, einer der bedeutendſten Generale des 30jährigen Krieges, einer 
der treueſten Diener ſeines Kaiſers und einer der überzeugungs⸗ 
treueſten Anhänger des evangeliſchen Glaubens hingerichtet wurde. 
Dieſer Juſtizmord bildet das Ende eines der frivolſten Proceſſe, die 
jemals geführt worden ſind, in dem fanatiſcher Glaubenshaß einerſeits 
und Habſucht und Verlangen nach den Gütern des unglücklichen 
Freiherrn andererſeits die Hauptrolle ſpielten. Mit Recht ſagt Watten⸗ 
bach über dieſen Proceß: „Schaffgotſch war Proteſtant und blieb es 
trotz jeſuitiſcher Bekehrungsverſuche bis zu ſeinem letzten Augenblicke; 

er war aber auch ein reich begüterter Cavalier und fiel hauptſächlich 
als ein Opfer der Hab: und Raubſucht der Höflinge und Offiziere, 
unter welchen ſich General Götz als der ſchlimmſte erwies; dieſer hat 
ſeinen früheren Kriegskameraden ſogar foltern laſſen und labte ſich an 
ſeinen Qualen. Dieſer Auffaſſung ſoll der in die Wallenſteinſche 
Kataſtrophe gleichfalls verwickelte und verhaftete, ſpäter aber auf freien 
Fuß geſetzte Feldzeugmeiſter von Sparr mit folgenden Worten Aus⸗ 
druck gegeben haben: „Hätte ich Schaffgotſchens Vermögen und Güter 
gehabt, mein Kopf ſtände nicht auf dem Rumpfe; weil ich aber ein 
armer Cavalier bin, ſo haben ſie mich mit dem Kopfe davon kommen 
laſſen.“ 
ns Hauptverbrechen, deffen man den Freiherrn von Schaffgotſch 
beſchuldigte, war, daß er mit den anderen Wallenſteinſchen Generalen 
am 12. Januar 1634 den bekannten Pilſener Revers unterſchrieben 
habe, in welchem die Generale erklärten, treu zu Wallenſtein zu ſtehen, 
„ſo lange Waldſtein die Armee zum Dienſte des Kaiſers gebrauchen 
würde“. Das Original des Reverſes mit den Unterſchriften der Ge- 
nerale befindet ſich unter Glas und Rahmen in der Schaffgotſch'ſchen 
Bibliothek in Warmbrunn, wo es mit Recht als eines der wich⸗ 
- tighten hiſtoriſchen Actenſtücke gezeigt wird. Es iſt nicht die Aufgabe 
dieſer kurzen Skizze, die Frage von der Schuld oder Unſchuld 
Wallenſteins zu erörtern und zu unterſuchen, ob er in der That gegen 
den Kaiſer rebelliren wollte, um die böhmiſche Königskrone zu er⸗ 
langen. Dieſe Frage, die gerade in den letzten Jahren Gegenſtand 
Der eingehendſten Unterſuchung geweſen, iſt durchaus noch nicht gelöſt. 
Die Mehrzahl der neueren Forſcher neigt dazu, Wallenſtein für un⸗ 
ſchuldig zu halten. Förſter in ſeinem unfangreichen Werke verweiſt 
alle Anklagen gegen Wallenſtein in das Gebiet der Lüge und giebt 
nur zu, daß er ſich gegen den Kaiſer im Jahre 1634 habe kehren 
wollen, als er die Ueberzeugung gewonnen habe, daß man ſeine Ab⸗ 


Paris betrifft, autonomiſtiſches. Es umfaßt u. A.: Die Reviſion der 
Verfafſung durch eine i í 
bung des Cultusbudgets, Einführung der Wehrpflicht für die Prieſter und 


ſoldung der Wahlämter; Ausdehnung der Jury auf alle Straf⸗ und Civil- 
pflichtun 


Boulevards den Heimweg an. 


und gar radicales und was die Stadt 
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onſtituante; die Aufhebung des Senats, Aufhe⸗ 


Congreganiſten aller Orden; Ernennung der Richter durch das Volk; Be⸗ 


fälle; Rückkehr des Seine⸗Departements unter das gemeine Recht; Ver⸗ 
l 3 des Senators, feinen Wählern alljährlich über die Erfüllung 
ſeines Mandats Bericht zu erſtatten; gleichmäßige Vertheilung der Steuern; 
Verwahrung gegen ferne Expeditionen und jeden Eroberungskrieg 
Als Nachfolger Victor Hugo's war Ferdinand de Leſſeps vorgeſchlagen 
worden. Er ließ aber durch den me. Quatole de la Forge für die Ehre 
danken, da er der Politik fremd zu bleiben wänjche, und diefer empfahl 
unn den Gemeinderath Songeon, deffen Candidatur ſchon im Januar 
aufgeſtellt worden war. Songeon der frühere Präſident des Municipal⸗ 
raibs ift ein wüthender Autonomiſt und ein arglangweiliger Redner, der 
nie fertig werden kann: darum ſollen ſeine Collegen einmüthig für ihn 
geſtimmt und zu Gunſten feiner Candidatur den Ausſchlag gegeben haben. 
[Ein ee ähnlich dem von Ohnet in ſeinem „Serge 
Panine“ erzählten, ſpielte ſich in der Nacht zum 20. in der Rue 
du Temple Nr. 151 ab. Der daſelbſt wohnende Graveur Marais war mit 
ſeiner Frau am geſtrigen Soma, zu feiner Schwiegermutter, Frau 
Charlot, gegangen, und hatte bei dieſer das Abendeſſen eingenommen. 
Gegen zehn Uhr empfahl ſich das junge Ehepaar und trat über die großen 
Vor dem Hauſe angelangt, ließ Marais ſich 
das Thor öffnen und ſeine Frau zuerſt eintreten. Kaum hatten Beide das 
erſte Stockwerk erreicht, als es beim Hausbeſorger wieder klingelte und 
eine Frau dem Ehepaar nacheilte. Dieſe — es war Frau Charlot — zog, 
als fie nur noch wenige Schritte von Marais entfernt war, einen Revolver 
aus der Taſche, zielte auf Herrn Marais und ſchoß ihm vier Kugeln in 
den Rücken. Die ſofort herbeigeeilten Nachbarn bemächtigten ſich der 
Mörderin, die keinen Widerſtand leiſtete und ſich ruhig auf das Polizei⸗ 
commiſſariat führen ließ. s k 
roßbritannien 

A. C. London, 20. Juli. [Eine Rede Dilke's. — Die 
„Landlords-Unterſtützungsbill“. — Vom Rothen Meer. 
— Die Hochzeit der Prinzeſſin Beatrice.] Sir Charles 
Dilke war am Sonnabend der Gaſt bei einem Bankett im Reform⸗ 
Club. Die Nachtiſchrede des früheren Präſidenten des Localregierungs⸗ 
amtes war faſt gänzlich der Frage der parlamentariſchen Reform 
gewidmet. Er gab detaillirte Einzelheiten über den Neueintheilungs⸗ 
plan der letzten Regierung und gelangte zu der Schlußfolgerung, daß 
das gegenwärtige Parlament und die zweite Verwaltung Mr. Gladſtone's 
in der Geſchichte des Landes nicht leicht vergeſſen werden dürften, 
wenn man ſich erinnere, daß ſie den Wahlkörper um zwei Fünftel 
vermehrt und das Gewicht von Lancaſhire, Weſt Riding und der 
Metropole im Parlament verdreifacht hätten. — Michael Davitt 
richtete geſtern in Lidmire, unweit Kanturk, eine Anſprache an ein 
großes Meeting der National⸗Liga. Er erwähnte dabei auch der am 
Freitag im Oberhauſe eingebrachten Bill zur Erleichterung des 
Ankaufs von Pachtgütern ſeitens der Pächter in Irland, und be- 
zeichnete die Vorlage als Betrug und Schwindel, deren richtiger Titel, 
ehrlich bezeichnet, „Landlords⸗Unterſtützungsbill“ ſein müßte. Die 
Pächter würden ihr Geld zu zahlen haben, nicht an den Gutsherrn 
— der in Irland zur Einſicht gebracht werden könnte — ſondern 
an die engliſche Regierung, die keinerlei Nachlaß gewähren ober der 
Volksſtimme im Lande Gehör ſchenken würde. Aber lange ehe dieſe 
49 Jahre kommen und verſchwinden würden — lange ehe der vierte Theil 
dieſer Zeit vorüber ſei — würde von dem Gutsherrnthum in Irland keine 
Spur übrig gelaſſen ſein. — Wie die „Morning Poſt“ vernimmt, hat die 
Regierung von Sir William White in Konſtantinopel eine längere Depeſche 
erhalten, welche die jüngſt zum Abſchluß gelangten Unterhandlungen 
zwiſchen Frankreich und der Pforte zum Gegenſtande hat, kraft welcher 
der franzöſiſchen Regierung geſtattet worden iſt, eine wichtige erhöhte 
Stellung am Rothen Meer gegenüber Aden, die, wenn ſie befeſtigt 
wird, von beträchtlicher ſtrategiſcher Bedeutung iſt, zu beſetzen. — 
Es iſt nunmehr genau bekannt, daß das deutſche kronprinzliche Paar 
außer Stande ſein wird, der Hochzeit der Prinzeſſin Beatrice am 
Donnerstag anzuwohnen. Doch werden mehr Mitglieder regierender 
Familien zugegen ſein, als dies bei mehreren der letzten königlichen 
Hochzeiten der Fall war. Der Marquis von Salisbury wird am 
Mittwoch als Gaſt der Königin in Osborne ankommen. Die Mehr⸗ 
zahl der anderen Gäſte, die Botſchafter eingeſchloſſen, wird am Don⸗ 
nerstag um 9 Uhr Morgens per Extrazug von der Station Victoria 
abreiſen. Man erwartet, die königliche Braut werde 8 Brautjungfern 
ſteinforſcher der Gegenwart, Dr. Hallwich in Prag. Auch Dr. Ed⸗ 
mund Schebek in Prag in ſeinem Buche „Die Löſung der Wallen⸗ 
ſteinfrage. Berlin 1881“ und „Kinsky und Feuquieères, Berlin 
1882“ ſpricht Wallenſtein von jeder Schuld frei. Profeſſor Ranke 
in Berlin ſchwankt noch und nur einer der neueren Forſcher, Pro⸗ 
feſſor Gindely in Prag, plaidirt ſowohl in ſeinem großen Geſchichts⸗ 
werke, als auch in der kleineren, in der bekannten Sammlung „Das 
Wiſſen der Gegenwart“ erſchienenen Geſchichte des 30jährigen Krieges 
für die Schuld Wallenſteins. Sei dem aber wie ihm wolle, jeden⸗ 
falls ſteht eins feft, daß Wallenſteins General Hans Ulrich von Shafi- 
gotſch kein Verräther am Kaiſer war. 

Johann Ulrich von Schaffgotſch, Freiherr von Trachenberg, 
Herr auf Kynaſt, Greiffenſtein und Kemnitz, der Fürſtenthümer 
Schweidnitz und Jauer, Kanzler und Erb⸗Land⸗Hofmeiſter, wurde am 
28. Auguſt 1595 auf der Burg Greiffenſtein, deren Ruinen bei der 
Stadt Greiffenberg an der Schleſiſchen Gebirgsbahn liegen, geboren. 
Sein Vater, Chriſtoph von Schaffgotſch, ſtarb, als Hans Ulrich ſechs 
Jahre alt war. Seine Mutter Eleonore, geborene Freiin von Promnitz, 
vermählte ſich 1606 in zweiter Ehe mit dem Grafen Johann Georg 
von Hohenzollern⸗Sigmaringen, fo daß ein Hohenzoller der Stiefvater 
und Erzieher Hans Ulrichs wurde. — Der junge Freiherr, der mit 
ſechs Jahren bereits Erbe der Herrſchaften Kynaſt und Greiffenſtein 
und mit ſieben Jahren bei dem Tode ſeines Vetters Adam Erbe der 
Standesherrſchaft Trachenberg geworden war, beſaß ſchon in früher 
Jugend einen ſcharfen Verſtand und eine ſeltene Menſchenkenntniß. 
In allen Wiſſenſchaften ſeiner Zeit war er wohlerfahren; mit vier⸗ 
zehn Jahren beſuchte er die Univerſität Tübingen und blieb dort und 
in Leipzig drei Jahre. Weitere drei Jahre benutzte er zu Reiſen 


durch Deutſchland, Italien, Spanien, Frankreich, England und Holland. 


Am 14. Januar 1614 kam er wieder in Greiffenſtein an, am 23ſten 
Juni 1614 wurde ihm von ſeinen Unterthanen gehuldigt, denen er 
bis an fein Lebensende ein guter und gerechter Herr geweſen ift. — 
Im Jahre 1620 vermählte ſich Hans Ulrich mit Barbara Agnes, 
Tochter des Herzogs von Liegnitz und Brieg, die ihm 5 Söhne und 
eine Tochter ſchenkte. Seine Gattin ſtarb glücklicherweiſe vor ſeinem 
Tode, und zwar am 24. Juli 1631 auf Schloß Kemnitz (deffen 
Ruinen noch jetzt bei der Eiſenbahnſtation Alt⸗Kemnitz zu ſehen ſind); 
ſie liegt in der Kirche zu Greiffenberg begraben. 

Im Jahre 1618 begann der dreißigjährige Krieg. In welchem 
Anſehen der kaum 24jährige Freiherr Hans Ulrich in Schleſten fand, 
beweiſt der Umſtand, „daß er von den Fürſten und Ständen des 
Herzogthums Schleſien nach allgemeinem Vertrauen zu ihrem Defenſore 
erwählt wurde“. In dieſer Stellung bewährte er ſich derart, daß 
ihn der Kaiſer zu ſeinem Obriſten ernannte. Hans Ulrich, der auf 
ſeine Koſten zwei Regimenter anwerben ließ, hat mit dieſen und den 
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und Schäden zu erſetzen, nicht conſtruiren. 


und Pagen im Gefolge haben. Da es für unmöglich befunden wurde, 
ſämmtliche Gäſte zu dem Frühſtück zuzuziehen, ſo wurden zwei präch⸗ 
tige Marquees an jeder Seite von Osborne Houſe errichtet. Die 
größere zur Linken wird ausſchließlich von den Gäſten benützt werden, 


die nicht königlichen Geblüts ſind, während die andere für die der 


Hochzeit anwohnenden königlichen Perſönlichkeiten beſtimmt iſt. Zur 
Bequemlichkeit für das Departement des Küchenweſens ſind auch 
mehrere Zelte hinter Osborne Houſe errichtet worden. Die Königin 
hat anbefohlen, daß ihren Haus- und Farm⸗Dienern am Tage vor 
der Hochzeit ein Diner gegeben werde. 


Rumänien. 

è Bnkareſt, 21. Juli. reiche Sch eines Hochſtaplers.] Heute 
wurde hier ein wegen zahlreicher Schwindeleien und Betrügereien von 
Oeſterreich und Deutſchland ſteckbrieflich verfolgter Hochſtapler, Namens 
Praus, verhaftet, welcher einen in ſeiner Art einzig daſtehenden Er⸗ 
a an einem der angeſehenſten öſterreichiſchen Adelsgeſchlechter 
verſuchte. 


í Vermiſchtes aus dem Auslande. 

* Es ſcheint, daß die Nachricht von der Begnadigung des Gatten⸗ 
mörders Tourville ſich nicht bewahrheitet. Man meldet nämlich aus 
Graz, daß allerdings der Rechtsfreund Tourville's vor einiger Zeit ein 
Gnadengeſuch eingebracht hat, weil Tourville ſchwer krank ſei und er es 
für geboten halte, die Vermögensverhältniſſe ſeines Sohnes zu ordnen. 
Das Geſuch fei jedoch erfolglos geblieben. s 

8 Waſhington brach in der Nacht zum 17. d. eine Feuersbrunſt 
aus, durch die das Gebäude, welches die Zeitungen „Waſhington Poſt“, 
„Waſhington National Republican“, „Waſhington Critic und die „Sunday 
Gazettte“, ſowie eine elektriſche Beleuchtungsgeſellſchaft inne hatten, ein⸗ 
geäſchert wurde. Außerdem wurde Eigenthum im Werthe von 150 000 Doll. 
zerſtört. Jede Lampe, in Verbindung mit dem Bureau der elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanſtalt erloſch, ſo daß einige Stadttheile ſich in faſt völliger 
Dunkelheit befanden. 

EBENE EIN. ERST TEEN ERDE SERIES PETE 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 22. Juli. 


Unter der Spitzmarke der Tod im Hotel ſchreibt das „N. 
W. T.“: Der Tod ift ein unwillkommener Gaſt in jeder Herberge, 
zumal aber in einem vornehmen Hotel, deſſen comfortable Räume 
verdüſtert werden durch den Einzug des Todes und die Reiſenden 
alsdann zu ſehr daran gemahnen, welch' jähes Ende des Menſchen 
Reiſe durch die Welt wohl nehmen kann. Ein Todesfall in einem 
Hotel verſetzt daher ſtets den Wirth in die größte Beſtürzung, und 
um die Scheu der Gäſte ein wenig abzuſchwächen, wird es möglichſt 
bekannt gemacht, daß das Bett, in welchem Jemand geſtorben, ſofort 
außer Gebrauch geſetzt, das Zimmer vollſtändig neu hergerichtet und 
erſt nach mehreren Wochen wieder an Paſſagiere vermiethet wird. In 
einem ſolchen Falle, der ſich in Deutſchland zugetragen hat, hat nun 
das Ober-Appellationsgericht in Hamburg ein Erkenntniß 
gefällt, welches in mehrfacher Beziehung von Intereſſe iſt. Ein 
Hotelier hatte von den Erben eines im Hotel am Schlagfluſſe ver⸗ 
ſchiedenen Paſſagiers ein neues Bett und 150 Mark Erſatz für 
die neue Tapezterung des Sterbezimmers gefordert. Ein vom 
Gerichte vernommener Sachverſtändiger erklärte diefe Forderung für be- 
rechtigt, da ein Hotel erſten Ranges in Sterbefällen unbedingt auf die ge⸗ 
ſchilderte Art vorgehen müſſe. Deſſenungeachtet wurde die Klage 
abgewieſen, und zwar mit nachſtehender Begründung: „Es herrſcht 
kein Streit mehr unter den Parteien darüber, daß ein ſachlicher Schaden 
an den Bettſtücken oder dem Zimmer nicht entſtanden iſt. Ferner 
kann darüber kein Zweifel herrſchen, daß eine objective Nothwendigkeit 
nicht vorlag, das Bett, in welchem der Ehemann der Geklagten ohne 
vorgängige Krankheit am Schlagfluſſe plötzlich geſtorben war und aus 
welchem die Leiche dann noch am nämlichen Tage entfernt wurde, 
nicht wieder zu benutzen oder das betreffende Zimmer wochenlang leer 
ſtehen zu laſſen und einer gründlichen Desinfection zu unterwerfen. 
Wenn aber der Kläger, geleitet durch eine weitgehende Rückſichtnahme 
auf mögliche Vorurtheile feiner Gäſte, ſich derartigen, objectiv nicht 
gebotenen Maßregeln unterzog, ſo läßt ſich jedenfalls eine Ver⸗ 
pflichtung der Erben des Verſtorbenen, die dadurch entſtehenden Koſten 
Es kann deshalb hier 


geſetzt, daß ein weiteres Vordringen unmöglich wurde. In Folge 
ſeiner Kriegsthaten belohnte ihn Kaiſer Ferdinand II. im Jahre 1627 
mit dem Prädicat „des heiligen römiſchen Reiches Semper- 
Frei“ und übertrug ihm „das Generalat über die Cavallerie und 
Commando über die ſchleſiſchen Truppen“. — Das kaiſerliche Diplom 
iſt vom 4. December 1627; es heißt darin unter Anderem: 

„Wir, Ferdinand der Ander u. ſ. w. bekennen: daß der Wohl⸗ 
geboren, unſer Kämmerer, Obriſter und lieber getreuer Hans 
Ulrich Schofgotſch, Freiherr auf Drachenberg, zu ſeinem unſterb⸗ 
lichen Preis und unſerm gnädigſten Wohlgefallen, ſowohl unſern 
Vorfahren als uns ſelbſten, für nämlichen bei der jüngſt in unſern 
Erblanden entſtandenen Unruhe und Rebellion, gegen uns ſtand⸗ 
haftig erzeigt, auch nachdem verſchinen Jahr unſere Feind und 
Widerwärtigen in unſer Herzogthum Schleſien eingefallen, und 
darinnen unterſchiedliche Oerter oceupirt, ernennten Hans Ulrich 
Schofgotſch aber das Commando über das Schleſiſche Volk anver⸗ 
traut, er ſich alſo dapfer und ritterlich, mit Darſtreckung Leib, Gut 
und Bluts gegen den Feind erwieſen, demſelben nicht wenigen 
Abbruch gethan, auch endlichen, nachdem der Feind der Orten wieder 
abgetrieben, gleichfalls auf ſein eigen Unkoſten, mit und unter unſer 
kaiſerlichen Armada, denſelben proſequirt, und alſo neben ſeiner 
Schuldigkeit feinen ſunderbaren valor und gegen uns tragenden 
Gehorſam und Treu in mehr Weg propalirt und im Werk dar⸗ 
gethan, wie denn bei Attaquirung und Proſecution des Feindes 


zum drittenmale die Pferd unter ihm erſchoſſen worden, ermeldeter 


Schofgotſch auch in ſolcher Treu und Beſtändigkeit noch verharret, — 
ſo haben wir demnach zu etwas Ergötzlichkeit und Erkenntniß ſolches 
langwierig, getreuen Verdienens, mit wohlbedachtem Muth, gutem 
zeitigem Rath, und aus ſelbſt eigener Bewegniß und rechtem 
Wiſſen, obgenenten Hans Ulrich Schofgotſch, Freiherrn auf Drachen⸗ 
berg, dieſe beſundere Gnade gethan, ſich des Ehrenwortes Semper- 
Frei zu gebrauchen“, u. f. w. — — — 

Es iſt nicht der Zweck dieſer Zeilen, den Wechſelfällen des 
30jährigen Krieges zu folgen; uns intereſſirt nur das Schickſal des 
Freiherrn von Schaffgotſch. — In dem Jahre 1633 hatte fih der 
Kriegsſchauplatz vorzüglich nach Schleſien gezogen. Daher ſehen 
wir in dieſem Jahre den Freiherrn ganz beſonders in Thätigkeit. 
Im Februar genannten Jahres hielten die Sachſen die Stadt 
Strehlen beſetzt, und wurden von dort aus der Umgegend nah und 
fern ſehr läſtig. Dieſem Uebel abzuhelfen, griff der Freiherr von 
Schaffgotſch die Stadt mit 600 Mann an, und bemächtigte ſich des 
Ortes durch eine Kriegsliſt. Darauf ließ er ſich's angelegen ſein, 
ſeinen Schwager, den Herzog Johann Chriſtian zu Brieg, zu be⸗ 
wegen, in die Stadt Brieg kaiſerliche Garniſon einzunehmen, allein 
dieſer Plan ſcheiterte. Im Sommer 1633 ſtand er eine Zeitlang 


ſetzung plane. Dieſelbe Anſicht hat einer der bedeutendſten Wallen⸗ſchleſiſchen Milizen dem Feind, als er in Schleſten einfiel, derart zu⸗ vor Schweidnitz, bei der Hauptarmee des Herzogs von Wallenſtein. 


ddchingeſtellt bleiben, ob wirklich die den Betrieb eines ſogenannten 
Hotels erſten Ranges beherrſchenden Anſchauungen und Gebräuche 
derartige Maßregeln, wie der Kläger und der in erſter Inſtanz 
vernommene Sachverſtändige ſie ſchildern, unbedingt und ab⸗ 
eſehen von den concreten Verhältniſſen, unter welchen der 
od eines Gaſtes erfolgt iſt, mit ſich bringen, und ob 
alles Dasjenige, was der Sachverſtändige in dieſer Richtung aus⸗ 
geführt hat, als zutreffend anzuerkennen iſt. Sollte dies ſelbſt der 
Fall ſein, ſo würde der Wirth mit der Möglichkeit derartiger durch 
die Verhältniſſe ſeines Geſchäftsbetriebes bedingten Aufwendungen zu 
rechnen haben. Wenn er einen Gaſt aufnimmt, ſo weiß er, daß der 
Menſch in jedem Augenblicke von dieſem Leben abberufen werden kann, 
daß alſo auch den Gaſt während ſeines Aufenthaltes im Gaſthauſe 
dies treffen kann, und wenn ein derartiges Ereigniß indirect einen 
ſchädigenden Einfluß auf den Gaſtwirthſchaftsbetrieb übt, fo liegt darin 
eben eine eigenthümliche Gefahr des Geſchäftsbetriebes, welche auf die 
Erben des Gaſtes abzuwälzen ein rechtlicher Grund nicht erfindlich 
iſt. Wie ſich die Sache geſtalten würde, wenn der Gaſt im Bewußt⸗ 
ſein, von einer Krankheit behaftet zu ſein, welche leicht ſeinen Tod 
herbeiführen oder ſonſt einen ſchädlichen Einfluß auf die Sachen oder 
den Geſchäftsbetrieb des Wirthes ausüben könnte, in einen Gaſthof 
einkehrt, braucht hier nicht erörtert zu werden, weil thatſächlich feft- 
ſteht, daß der Tod in dieſem Falle ganz plötzlich und unerwartet ein⸗ 
getreten iſt.“ 


È 80 5 Statiſtiſche Nachweiſung 

über die in der Woche vom 5. bis 11. Juli ſtattgehabten Sterblichkeits⸗ 

Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 
mehr als 40000 Einwohnern. 
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. Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde 
der philoſophiſchen Facultät wird Herr cand. phil. Arwed Fiſcher aus 
Brieg morgen, Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopolding feine Inaugural⸗ 
diſſertation: „Ueber das Hohe Lied des Brun von Schonebeck“ öffentlich 
vertheidigen. Als officielle Opponenten werden die Herren Dr. phil. 
Sylvius von Monſterberg und cand. phil. Hermann Rademacher 
fungiren. — Freitag, den 24. Juli, Mittags 11 Uhr, wird der prakt. Arzt 
Herr Friedrich Kalliefe aus Labiſchin behufs Erlangung der Doctor: 
würde in der Medicin und Chirurgie feine Inguguraldiſſertation: „Ueber 
Rückenmarkserſchütterung nach Eiſenbahnunfällen (Railway — spine)“ in 
der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Die officiellen Oppo⸗ 
nenten ſind die Herren prakt. Arzt Robert Göhlich und Dr. med. 
Paul Schlieper. — Behufs Erlangung der Doctorwürde in der Medicin 
und Chirurgie wird der prakt. Arzt Herr Alfred Ephraim aus Birn⸗ 
baum Freitag, den 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr, in der Aula Leopolding 
ſeine Inauguraldiſſertation: „Zur phyſiologiſchen Acetonurie“ öffentlich 
vertheidigen. Als officielle Opponenten werden die Herren Drd. med. Ernſt 
Epſtein, Aſſiſtenzarzt an der kgl. Klinik für Hautkrankheiten, prakt. Arzt 
Paul Callomon und cand. med. Georg Kobrak fungiren. 

Die Burſcheuſchaft „Germania“ begeht im agul das Feſt ihres 
25jährigen Beſtehens. Die Feier dieſes ſtudentiſchen Erinnerungsfeſtes, 
für welches die Tage vom 1. bis 4. Auguſt beſtimmt find, ſetzt ſich aus 
einem eruſten und heiteren Theil zuſammen. Das ſehr ausgedehnte Proz 
gramm lautet: Sonnabend, 1. Auguſt: Vormittag. Begrüßung der Güfte 
auf der Kneipe, Malergaſſe, Café National. 1½ Uhr gemeinſchaftliches 
Mittageſſen bei Weichert, Promenade. 7 Uhr c. t. Feſtconvent auf der 
Kneipe. 8½ Uhr Kneipe. Sonntag, 2. Auguſt: 11 Uhr e. t. muſikaliſcher 
Frühſchoppen auf der Liebichshöhe. 3 Uhr Diner in Galiſch's Hotel. 
8 ½ Uhr Feſtcommers im Saale des Café restaurant. Montag, 


Als dieſer von hier abzog und ſich nach Sachſen wandte, um den 
ſächſiſchen General von Arnheim aus Schleſien zu locken, blieb Schaff⸗ 
gotſch zurück und lagerte ſich bei Lüben. Unerwartet kam Wallenſtein 
ſchnell wieder nach Schleſten, und vereinigte fih mit dem Freiherrn 
von Schaffgotſch, um die Schweden aus Schleſten zu treiben. Es 
ſtand nämlich Graf Heinrich Mathias von Thurn bei Steinau an der 
Oder mit 2030 Schweden und 900 Mann Sachſen, meiſt Reiterei. 
Wallenſtein ſtellte ſich am 1. October, an einem ſtürmiſchen und 
regneriſchen Tage, mit ſeiner Armee diesſeits der Oder, und der 
General von Schaffgotſch an der andern Seite des Stromes, welcher 
gerade ſo ſeicht war, daß man faſt überall mit beladenen Wagen 
durchfahren konnte. Schaffgotſch griff ſogleich die ſchwediſchen Truppen 
ſo lebhaft an, daß die Compagnie des ſchwediſchen Obriſt Stößel 
ſchon die Flucht ergriff, noch ehe der Graf Thurn, welcher ſein Haupt⸗ 
quartier in Wiſchütz hatte, erfuhr, daß Wallenſtein mit ſeiner ganzen 
Armee ihm gegenüberſtehe. Bald übergab der Graf von Thurn ſeine 
Armee, und Wallenſtein ging auf Brandenburg zu, nachdem er dem 
General von Schaffgotſch aufgetragen hatte, die Schweden vollends 
aus den feſten Plätzen Schleſiens zu vertreiben. Hierauf eroberte 
von Schaffgotſch die Stadt Ohlau und gab dem Commandanten 
Bonitz freien Abzug. Am 17. October ſtand er vor Breslau, und 
drang ſehr ernſtlich auf Einräumung der Dom-Inſel, was aber 
die Breslauer verweigerten. Zwar griff er mit Gewalt die Dom⸗ 
Inſel an, allein der ſächſiſche Obriſt Trandorf bot ihm die Spitze. 
Seine Action vor Breslau war ſo ziemlich die letzte ſeines Lebens. 
Da der Winter herannahte, bezog er bald Winterquartier bei Ohlau. 
Von dort aus führte er die Verhandlungen mit Wallenſtein, — theils 
brieflich, theils durch Boten — welche ſo verhängnißvoll für ihn 
werden ſollten. l 
s Das Jahr 1634 brachte die Kataſtrophe. Wallenſtein erfuhr von 
den Intriguen, die am kaiſerlichen Hofe gegen ihn geſponnen wurden; 
er wollte denſelben zuvorkommen, in Folge deſſen fanden die beiden 
Zuſammenkünfte in Pilſen, die Unterzeichnung der Pilſener Reverſe, 
der Zug Wallenſteins von Pilſen nach Eger und endlich daſelbſt am 
25. Februar die Ermordung Wallenſteins und ſeiner Anhänger 
Kinsky, Trefa und Illow ſtatt. — Die übrigen Generäle, welche zu 
Wallenſtein geſtanden hatten, wurden bald verhaftet. Den Freiherrn 
Hans Ulrich von Schaffgotſch hatte dies Schickſal ſchon am Tage vor 
der Ermordung Wallenſteins betroffen. Er wurde am 24. Februar 
zu Ohlau durch den Obriſten Colloredo verhaftet, der ihn nach Glatz 
bringen ließ. Von dort wurde Hans Ulrich nach Budweis, weiter 
nach Wien, wo er verhört wurde, und endlich nach Regensburg 
gebracht. : Ä 
Ehe wir uns weiter mit dem Schickſal des Freiherrn beſchäftigen, 
wollen wir auf eine Sage, die „vom Wolf und dem Lamm“, hin⸗ 
weiſen, die zu charakteriſtiſch für jene Zeit iſt, in der ſie entſtand, als 


3. Auguſt: 


$ MENE PETER 


10 Uhr Katerfrühſtück auf der Liebichshöhe. 12 Uhr Umfahrt durch 


die Stadt. 1½ Uhr Dampferfahrt von der Sandbrücke nach Wilhelms⸗ Ringes iſt ein ſchmaler Streifen 


hafen. Gartenfeſt in Wilhelmshafen. 
Geſellige Vereinigung bei Kißling. 

—e Militäriſches. Die diesjährigen Herbſtübungen der Truppen der 
11. Divifion folen an nachſtehenden Terminen ſtattfinden: Ihre Regiments⸗ 
übungen ſollen abhalten das 10. und 38. Regiment vom 28. Auguſt bis 
2. September, das 11. 8 vom 17. bis 22. Huguft und das Leib: 
Cüraſſter⸗Kegiment vom 18. bis 31. Auguſt, ſämmtlich auf dem Exercier⸗ 
platze zu Gandau, ferner das 51. Regiment vom 28. Auguſt bis 2. Sep⸗ 
tember bei Brieg, das 8. Dragoner⸗Regiment vom 18. bis 31. Auguſt bei 
Namslau und das 4. Hnſaren⸗Regiment vom 19. Auguſt bis 1. September 
bei Ohlau. — Die Uebungen im Brigade⸗Verbande ſollen für die 21. In⸗ 
fanteriebrigade vom 3. bis 7. September auf dem Gandauer Exercier⸗ 
plage, für die 22. Infanterie⸗Brigade leinſchließlich des 6. Jägerbataillons) 
in derſelben Zeit bei Brieg und die der 11. Cavallerie⸗Diviſton ebenfalls 
vom 3. bis 7. September bei Brieg ſtattfinden. — Die Detachements⸗ 
übungen der combinirten 21. Infanterie⸗Brigade und der 22. Infanterie⸗ 
Brigade ſind für die Zeit vom 10. bis 15. September in Ausſicht ge⸗ 
nommen, und zwar ſollen die der 21. Brigade in der Gegend zwiſchen 
Groß⸗Tinz und Reichenbach, die der 22. Brigade zwiſchen Strehlen und 
Frankenſtein, je mit mehreren Bivouaks der Vorpoſten ſtattfinden. — Für 
das eigentliche Diviſtonsmanöver, welches vom 17. bis 23. September ſtatt⸗ 
finden und mit zwei Bivouaks der ganzen Divifton verbunden fein fol, 
ift die Gegend zwiſchen Frankenſtein und Reichenbach als Manöverterrain 
in Ausſicht genommen. ; 

+ Militäriſches. Durch Cabinetsordre vom 19. Februar ift beſtimmt, 
daß die 5. Escadron des 1. Schleſ. Huſarenregiments Nr. 4 nach Beendigung 
der diesjährigen Herbſtübungen von Münſterberg nach Ohlau verlegt 
wird, woſelbſt bereits der Stab und die 1. und 2. Escadron ſtehen. 
Münſterberg tritt damit aus der Reihe der Garniſonſtädte zurück, in der 
es ſeit 1820 ſtand. Zuerſt lag daſelbſt Artillerie in Garniſon, dann von 
1834—1866 die 1. Escadron 6. Huſaren⸗Regiments und als nach Been⸗ 
digung des Feldzuges die fünften Escadrons der Cavallerieregimenter auch 
für die Friedenszeit formit wurden, erhielt die neugebildete 5. Escadron 
des 4. Huſaren⸗Regiments Münſterberg zur Garniſon. 


+ Strombereiſung. Auf Anordnung des Oberpräſidenten Wirkl. 
Geh. Rath Dr. von Seydewitz findet vom 19. Auguſt ab mit dem Re⸗ 
e „Seydewitz“ eine Strombereiſung der Oder von Anna⸗ 

erg bis Schwedt ſtatt. An derſelben nehmen außer den Strombaubeamten 
und Commiſſionsmitgliedern auch andere Intereſſenten Theil. Einige 
hiefige Rheder find ebenfalls eingeladen worden, an dieſer Strombereiſung 
theilzunehmen. 

„ Verſetzung. Herr Regierungs⸗Baumeiſter Anſorge, welcher den 
Bau der Oderbrücke bei Schichowitz leitet, iſt vom 1. September ab in 
das Central⸗Bureau nach Breslau als Hilfsarbeiter des Landesbauraths 
für Schleſien, Herrn Keil, berufen. 

+ Beſitzveränderungen. Lehmdamm Rr. 10/12, auch Blücherſtraße 
Nr. 2/4 „Fürſt Blücher“. Verkäufer: Kaufmann Franz Kionka; Käufer: 
Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. — Urſulinerſtraße Nr. 1. Ber: 
käufer: verwittwete Frau Buchbindermeiſter Philippine Beuthner; 
Käufer: Genoſſenſchafts-Buchdruckerei. — Neue Sandſtraße Nr. 9 
„Goldenes Kreuz“ — Salomon-Apotheke. Verkäufer: verwittwete Frau 
Apotheker Meta Michalke; Käufer: Apotheker Victor Seibert. — Neue 
Junkernſtraße Nr. 26. Verkäufer: Knopffabrikant Wilhelm Sommer; 
Käufer: Kaufleute und Zimmermeiſter Gebrüder Hugo und Richard Baum. 
rünſtraße Nr. 15a. Verkäufer: Particulier Carl Jäckel; Käufer: 
Lederhändler und Kaufmann G. Ledock. — Neue Junkernſtraße Nr. 16. 
Verkäufer: Bäckermeiſter Herrmann Kiefer; Käufer: Pfefferküchler 
C. Pietſch. — Gräbſchener Straße Nr. 12. Verkäufer: Kaufleute Fuchs 
u. Grabowerz Käufer: Kaufmann Ottomar Schlombs. 

* Stadttheater⸗Capelle. Vor einigen Tagen hatten wir gelegentlich 
eines Sinfonieconcertes Veranlaſſung genommen, die Leiſtungen der während 
der Sommerſaiſon im Liebich'ſchen Garten concertirenden Capelle des 
hieſigen Stadttheaters rühmend zu erwähnen. Die Concerte erfreuen fih 
unter der tüchtigen Leitung des aus Dresden ſtammenden Muſikdirectors 
Herrn Cramer beim Publikum großer Beliebtheit, zumal derſelbe bez 
ſonderen Werth auf eine von Sachkenntniß und Geſchmack zeugende Zu⸗ 
ſammenſtellung des n Programms legt. In Anerkennung der Mühe⸗ 
waltung des Herrn Muſikdirectors Cramer iſt demſelben von der Ver⸗ 
waltung des Liebich'ſchen Etabliſſements (die, wie wir beiläufig 
bemerken wollen, in die Huli, der Breslauer Actienbrauerei übergegangen 
ift) für Dinstag, 28. Juli, ein Benefiz⸗Concert bewilligt worden, 
bei dem der königlich ſächſiſche Kammervirtuoſe Herr Albin 
Bauer mitwirken wird. x 

* Studienreiſe. Herr Stadtpfarrer Dr. Münzenberger wird dem⸗ 
nächſt in Breslau eintreffen, um hier die kirchlichen Altäre zu ſtudiren. 
Dr. Münzenberger iſt der Verfaſſer eines größeren Werkes über die mittel⸗ 
alterlichen Altäre Deutſchlands, deſſen erſte Lieferung in einigen Tagen 
erſcheinen wird. 

—r. Frequenz. Die neueſte Kurz und Fremdenliſte von Langenau 
weiſt 828 Kurgäſte und 839 Durchreiſende nach. 


Dinstag, 4. Auguſt: 11 Uhr c. t. 


daß ſie unerwähnt bleiben könnte, und die noch heute jedem Beſucher 
der Burg Kynaſt erzählt wird. Bekanntlich glaubte Wallenſtein, wie 
die meiſten ſeiner Zeitgenoſſen, man könne das Schickſal eines 
Menſchen aus den Sternen leſen; er hat ſich ſehr oft durch den 
Pater Seni das Horoscop ſtellen laſſen. Auch die Sage „vom 
Wolf und dem Lamm“ beruht auf dieſem Aberglauben der „Nativität“. 
Am 28. Auguſt 1633 — ſo erzählt die Sage — am letzten Ge⸗ 
burtstag, den Hans Ulrich in der Freiheit erlebte, hielt er ein großes 
Gaſtgelage auf Burg Kynaſt. Unter den Anweſenden befand ſich 
auch der evangeliſche Prediger von Giersdorf, Johann Andreas 
Thieme, der mit dem Burgherrn befreundet war und der in dem 
Rufe ſtand, „er verſtände nach der Conſtellation der Geſtirne jedem 
Menſchen ſein Schickſal vorherzuſagen, ſofern er nur genau Tag und 
Stunde ſeiner Geburt wiſſe“. — Bei der Geburtstagsfeier auf dem 
Kynaſt kam im Laufe des Geſprächs die Rede auf die Kunſt des 
Geiſtlichen, an welche der Burgherr nicht glaubte. Hans Ulrich 
forderte den Prediger auf, ihm ſein Horoscop zu ſtellen und ſein künf⸗ 
tiges Schickſal zu weiſſagen. Thieme machte ſeine Berechnungen, weigerte 
ſich aber hartnäckig, das Reſultat derſelben dem Freiherrn und ſeinen 
Gäſten mitzutheilen. Erſt auf vieles Drängen erklärte er: „daß ein 
kaltes Eiſen dem Leben des Generals ein Ende machen werde“. — 
Schaffgotſch lachte dazu und um die Weiſſagung des Geiſtlichen zu 
verſpotten, wies er ihm ein ſäugend Lamm, das im Burggarten 
weidete, und erklärte, wenn Thieme deſſen Ende vorausſagen könne, 
wolle er auch an ſeine Prophezeihung glauben. Der Prediger ver⸗ 
ſtand ſich hierzu, und alsbald wurde der Schäfer herbeigeholt und 
von dieſem die Stunde der Geburt des Lammes erforſcht. Thieme 
behauptete nach angeſtellter Berechnung, das Lamm würde vom Wolfe 
gefreſſen werden; der Freiherr aber, um ſeine Prophezeihung zu 
Schanden zu machen, befahl lachend, das Lamm ſofort zu ſchlachten 
und zum Mittagsmahl zu bereiten. Solches geſchah alſobald. — Bei 
Tafel erinnerten der Graf und ſeine Gäſte ſich wieder des Lammes. 
Ein Gang nach dem anderen aber wurde aufgetragen, ohne daß der 
Lammbraten erſchien. Da befahl der Freiherr ungeduldig, es ſofort 
zur Tafel zu bringen, ſtatt ſeiner aber erſchien der Koch mit ängſtlicher 
Geberde und berichtete, daß das Lamm, ſchon am Spieße ſteckend, 
von einem zahmen Wolfe aufgefreſſen worden, der auf dem Kynaſt 
gehalten wurde und zum Drehen des Bratſpießes abgerichtet war. 
Noch nie hatte das Thier bisher ſich eines ſolchen Raubes ſchuldig 
gemacht, und der Koch auch nur auf wenige Augenblicke die Küche 
verlaſſen. Alle Gäſte verſtummten auf dieſe unerwartete Kunde. 
Der Freiherr ſelbſt erbleichte und legte ſein Meſſer auf den Tiſch. 
Doch ſprach er gefaßt: „Des Herrn Wille geſchehe! Ich bin mir 
bewußt, dem Kaiſer, meinem Herrn, alljederzeit redlich gedient und 
das Beſte des Landes gewollt zu haben. Herr, du wirſt meine Un⸗ 
ſchuld ſicher zu Tage bringen.“ — Darauf hob er die Tafel auf, 


AASTAD EN 


* Anlage eines Droſchke ) 
es neuangelegten Pflaſters abgezweigt 
worden und wird gegenwärtig zum Halteplatz der dort Aufſtellung nehmen- 
den Droſchken hergerichtet. Im Gegenſatz zu den bisher errichteten Halte⸗ 
en wird der hierzu beſtimmte 

ürfelpflaſterſteinen belegt, die zwiſchen den einzelnen Steinen entſtehenden 

Fugen werden mit Asphalt ausgegoſſen. 

* Unglücksfall. In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. fuhr auf 
dem Oderthorhahnhofe eine Zugmaſchine, die auf Mu durch einige 
Weichen nach dem Schuppen fahren ſollte, auf directem 
kiep in Folge deffen mit einer feſtſtehenden Locomotive zufammen. Der 
Führer der angefahrenen Locomotive hat mehrere Verletzungen erlitten. Die 
Fahrzeuge find beide ſtark beſchädigt und ſofort außer Betrieb geſetzt worden. 


+ Plötzlicher Tod. Die 50 Jahre alte, auf der Brandenburger⸗ 
Straße wohnende Frau Marie König wurde geſtern Nachmittag auf der 
Königsbrücke plötzlich von einem Schlaganfall betroffen und ſtürzte auf 
das Pflaſter hin. Die Frau, welche in einer Droſchke nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft wurde, ſtarb bereits während des Transports. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Fährmann 
von feinem am Zoologiſchen Garten vor Anker liegenden Schiffe 21 Mark, 
einem Wurſtmachergeſellen auf der Ohlauerſtraße aus erbrochener Boden⸗ 
kammer ein dunkler Anzug, mehrere andere Kleidungsſtücke und 7 Mark, 
einem Fräulein aus ihrer Wohnung auf der Brüderſtraße 9 Mark, einer 
Wittwe auf der Alexanderſtraße von einem Unbekannten, welcher bei ihr 
eine Schlafſtelle miethen wollte, ein Paar Beinkleider, einem Bäckermeiſter 
aus ſeiner Wohnung auf der Neuen Tauentzienſtraße ein goldener Trau⸗ 
ring mit der eingravirten Inſchrift „A. H. 25. 2. 84“, einem Reſtaurateur 
auf der Kleinen Scheitnigerſtraße aus dem Hofe eine echte däniſche Dogge, 
einer Schneiderin auf der Stockgaſſe zwei goldene Ringe. — Gefunden 
wurden in einem Haferfelde bei den Ziegeleien bei Carlowitz ein leerer, 
aufgeſchnittener Reiſekorb und ein goldener Ohrring. — Als geſtohlen be⸗ 
ſchlagnahmt wurde eine Violine mit Kaſten, welche ein Unbekannter bei 
einem Trödler am Ringe verkaufen wollte. Als derſelbe über den recht⸗ 
mäßigen Erwerb der Violine befragt wurde, eutfernte er ſich ſchleunigſt. 
9 0 1505 Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


s. Waldenburg, 22. Juli. [Zur Gründung eines national⸗ 


liberalen Wahlvereins.] Dem Aufruf, welchen der königliche Com⸗ 
merzienrath Dr. Websky an die Wähler des Kreiſes Waldenburg zur Be⸗ 
theiligung an einer Verſammlung Pere Gründung eines nationalliberalen 
Wahlvereins gerichtet hat, ſind 21 Perſonen gefolgt, die geſtern Nachmittag 
in Kügler's Saal hierſelb ] 

auch der königliche Landgerichtsrath Kletſchke aus Schweidnitz, ein früherer 
Vertreter des 19 Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe. Was den Com⸗ 
merzienrath Websky, der die Verſammlüng eröffnete, veranlaßt hat, die 


Einladung hierzu ergehen zu laſſen, fei, wie derſelbe bemerkte, der Ume 


ſtand, daß ein großer Theil der Wähler des Kreiſes ſich mit keiner der hier 
beſtehenden politiſchen Parteien einverſtanden erklären könne und daher 
das Bedürfniß fühle, einen nationalliberalen Verein zu gründen. Nachdem 
hierauf der Redner den Standpunkt der verſchiedenen Parteien beleuchtet, 
trug derſelbe das Programm der nationalliberalen Partei vom 29. Mai 
1881, ferner die Heidelberger ang, 8 die Beſchlüſſe des Berliner 
nationalliberalen Parteitages vom 18. Mai 1884 und die vom Profeſſor 
Röpell auf dem Parteitage zu Görlitz gehaltene Rede vor und gab im An⸗ 
ſchluß hieran dem Wunſche Ausdruck, es möge auf dieſer Baſts auch im 
Kreiſe Waldenburg ein nationalliberaler Wahlverein gegründet werden. 
Einige der Anweſenden ſprachen ſich in gleichem Sinne aus. Hierauf 
traten die Parteigenoſſen zu einer engeren Verſammlung zuſammen und 
wählten aus dem Schooße derſelben drei Mitglieder, welche mit der Auf⸗ 
gabe betraut wurden, für die nationalliberale Sache weitere Schritte zu 
thun. (Wird wohl gerade im Waldenburger Kreiſe keinen Erfolg haben!) 


$ Striegau, 21. Juli. [Bahnangelegenheit. — Gewitter.] 
Eine geſtern Abend unter alle e Betheiligung der Bürgerſchaft in 
der Bahnangelegenheit abgehaltene Verſammlung nahm die von dem zum 
Vorſitzenden gewählten Buchdruckereibeſitzer Tſchörner vorgeſchlagene 
Reſolution einſtimmig an: C 
„Die in Richters Hotel am 20. Juli verſammelten Bewohner von 
Stadt und Kreis Striegau 0 den Wunſch aus, die Bahn von 
Striegau nach Bolkenhain baldigſt verwirklicht zu ſehen, und vereinigen 
ſich in dem d zur Verwirklichung derſelben, welcher Art auch 
der Anſchluß an beiden Punkten ſein möge, nach Kräften beizutragen, 
insbeſondere den Kreistag zu erſuchen, ſeine Zuſtimmung zu den An⸗ 
fan ae ſeitens der bauenden Staatsbehörde zu ertheilen und nicht 
urch Ablenkung auf andere den Kreis berührende Projecte den Bau 
der Bahn hinauszuſchieben reſp. zu irnn, a 
Geſtern entwickelten ſich in der Miktagſtunde nach fait tropiſcher Hitze 
mehrere Gewitter, welche ſowohl in die Stadt als in die nächſte Nähe 
derſelben Blitze entſandten und auch Schloſſen im Gefolge hatten. 


dt. Reichenſtein, 20. Juli. [Kirchen⸗ und Schulviſitation. 
Die in dieſen Tagen durch den königl. Superintendenten Suin de 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


ET 


begab fih in fein Schlafgemach und legte ſich zu Bett, weil er fih 
unwohl und angegriffen fühlte. Die Gäſte aber gingen beſtürzt 
und in banger Ahnung auseinander. Soweit die Sage „vom Wolf 
und Lamm“. 


Freiherr Hans Ulrich von Schaffgotſch war verhaftet und unter 


Anklage geſtellt. Mit ihm hatte daſſelbe Schickſal betroffen den Herzog 
Julius Heinrich von Sachſen⸗Lauenburg, Johann Ernſt Freiherr von 
Scherffenberg, Ernſt Georg von Sparr (bereits oben erwähnt), Franz 
Wilhelm Mohr vom Walde, Peter von Loſt und Bernhard Hamerle. 
Beſondere Beſorgniß hatten alle dieſe Männer nicht, weil ſie dem 
Worte des Kaiſers vertrauten, der in einem „Patent“ vom 24. Januar 
in Betreff des Pilſener Reverſes erklärt hatte, daß alle Betheiligten 
mit Ausnahme des Herzogs von Friedland (Wallenſtein) und noch 
zweier anderer Perſonen (Illow und Trezka) Pardon erhalten 
ſollten, „obzwar er vernommen, daß etliche Kriegsobriſten und 
Offiziere bei ihrer Verſammlung etwas weit gegangen und mehr als 
von Rechtswegen gebührt, ſich eingelaſſen, ſei doch alles, was diesfalls 
vorgegangen, nachzuſehen und ganz zu vergeſſen erklärt, 
damit deswegen niemand zu unverantwortlichen consiliis fih ver: 
leiten laffen“. 

Auf dieſen kaiſerlichen General⸗Pardon bauten die ſieben Ange⸗ 
klagten, aber ſie hatten die Rechnung ohne den „Feld⸗Profoßen“ ge⸗ 
macht. Die Anklageſchrift des Obriſten⸗Feld⸗Profoßen und Capitan 
di Juſtitig fest ſich ganz unumwunden über den Pardon des Kaiſers 
hinweg und erklärt in Betreff der ſieben Angeklagten, „daß alle die⸗ 
jenigen, ſo die zu Pilſen einem oder alle beeden aufgerichten Ver⸗ 
bindnuſſen eingewilligt oder unterſchrieben, als meineidige, treuloſe, 
ehrvergeſſene Meutmacher, Verräther und Beleidiger der faif. Majeſtät 
gehandelt haben, deßhalben allen Rechten gemäß nit allein am Leib 
und Leben zu ſtrafen, ſondern zuvorderſt, alle vorgeweſte böfe consilia 
und Anſchläg zu offenbaren, wie auch die complices namhaft zu 


machen, durch ſcharfe Frag' (Folter) anzuhalten und die Beklagten 


davon unter Prätert des allergnädigſt ertheilten Pardons im Ge⸗ 
ringſten nit zu äſtimiren fein. Und obwohlen Ihre faif. Maj. 
einen allergnädigſten Perdon habe ausgehen und publiciren laſſen, ſo 
kann ſolches dannoch den Beklagten nichts vertragen... .. Derent⸗ 
wegen als nit perdonirt zu erachten und ſowohl wegen der 


nbälteplates. Auf der Meftjeite des 


eleiſe dahin und 


ft erſchienen. Unter den Anweſenden befand ſich 


treifen nicht asphaltirt, ſondern mit | 


Verbindnuſſen als anderen zur Behauptung deren vorn- und nad- 


gefolgten Verbrechen conchwdirtermaßen zu ſtrafen ſein. ““ AASS 
Von den fieben Angeklagten wurde Mohr vom Walde dem Hoch⸗ 


meiſter des deutſchen Ordens, dem er angehörte, übergeben, der ihn ; 


1636 in Freiheit ſetzte; die übrigen ſechs wurden zum Tode ver- 
urtheilt; bei fünfen, nämlich bei Loft, Hamerle, Scherffenberg, Spare 
und Herzog Julius Heinrich wurde die Strafe in ewiges Gefängniß 
umgewandelt, doch dauerte die „Ewigkeit“ dieſer Haft höchſtens zwei 
Jahre, i (Schluß folgt.) 


Tn 15 3: 14400 1885, 2 2 7 10 0 lll 
Findet im Saale des Hotel de ilesie hier, Biſchofſtr. 4 eine 
außerordentliche Generalverſammlung 


des Vorſchuß-Vereins des Breslauer Landkreiſes 
(E. G.) in Liquidation ſtatt, 
bei welcher nur diejenigen Mitglieder zugelaſſen werden, welche nn 215 
ihr Mitgliederbuch legikimiren. 
Tagesordunng: Anträge Dammas und Geuoſſen. 
D Abſetzung der bisherigen Liquidatoren, 
2) Wahl neuer Liquidatoren. 
3) Ri neugewählten Liquidatoren folen 1 0 fr ſein, dem Beſchluß 
der General⸗Verſammlung vom 20. i d. J. entſprechend, den Be⸗ 
trag von M. 1500 an die Prokeß bevollmächtigten der Genoſſenſchaft 
alsbald auszuzahlen. 
4) Ai ene über den Gang der Liquidation bis zum 30. Juni 
885 inc 


Breslau, den 22. Suli 1885. ie 3 


ö Abonnements für | August und September, 
für 3 Mark 50 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 


 Gelesenste zum Deutschlands. 


nebſt ſeinen werthvollen Separat⸗ Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „ULK“, 
belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuillet. Beiblatt 
an b A 5% Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten, 
bau und Ra d e Das tägliche Feuilleton des B 
bringt die Romane und Novellen unſerer erſten Autoren; gegenwärtig 
erſcheint in demſelben: 438 
„Quartett“, Berliner Roman von Fritz Mauthner, hierauf folgt: 
„Die Geſchichte der ſtillen Mühle“ von Hermann Sudermann. 
Außerdem erſcheint im „Zeitgeiſt“ die Fortſetzung der Novelle: 


„Hinimlifche u irdiſche Liebe“ von Paul Heyse. 
Allen neu hinzutretenden Abonnenten 


wird der bis 1. Auguſt bereits erſchienene Theil des Romans und 
der Novelle gratis und franco nachgeliefert. 
robe⸗ Nummer srani mno Tranpe.. 


Adien- Geſellchaſt. 


Vom 23. Juli d. J. ab können gegen Einlieferung der im März 
d. J. ausgegebenen Interimsbeſcheinigungen die definitiven Stücke 
unſerer Aproc. unkündbaren Central⸗Pfandbriefs⸗Anleihe von 1885 
in Empfang genommen werden; den Interimsbeſcheinigungen iſt ein 
Verzeichniß beizufügen. In Berlin erfolgt der Umtauſch in unſerem 
Geſchäfs⸗Local „Unter den Linden 34“ in den Stunden von 9 bis 
12 Uhr Vormittags. Die auswärts wohnenden Subſeribenten können 
ſich wegen Vermittelung des Umtauſches auch an die betreffende 
Zeichnungsſtelle wenden. 1223 

Berlin, den 21. Juli 1885. 


Die Direction. 


Tocomobilen 0 Dreschmaschinen 


aus der weltberühmten Fabrik von [1217] 


Marshall Sons & Co., Gainsborough 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Gute des 


Baues empfehle unter jeder Garantie in allen Grössen von zwei W 
N Pferdekrafs am aufwärts. — Reflectanten gebe gern 
die Adressen der Käufer von 2000 dieser Maschinen 
allein im Deutschland als Referenz auf. i 


H. Humbert, asse , Breslau. 


strasse 4, 


General- Ka für Deutschland. 
rad⸗ und lüge 


— Flügel und Pianinos, 
olideſten Preiſen. 


neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
jebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


und 6 auch Vie gut e auf Lager. Ratenzahlung bewi igt, 
Vieweg S Pianoforte- Fabri, 
Er Breslau, Brüderſtraße 10a 


C. Herrmann, Breslau. 
Specialfahrik für Waagen jed. Größe, 


bis 1000 Ctr. Tragkraft unter Garantie. 
Hauptverkaufslager: Neue Weltgaſſe. 
(Ecke Nicolaiſtraße.) 249 
Brämtirt T Medaille, Briefe, aueh 2¢. erbitte nur nach Neue 
Ehrendiplom ꝛc. Weltgaſſe Nr. 36. 


Neu: Perſonen⸗ und Baby: (Kinder⸗) Waagen mit Laufgewicht! 
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geſchliffen und polirt, ein- 
farbig und gemuſtert; 
in verſchiedenen Farben und Größen von an⸗ 


Moſaik⸗Terrazzo⸗ Platten, 55 
Cement⸗Platten 


legen vop Kirchen, Corridoren, Badezimmern, Küchen, Verkaufsläden ꝛc., 


Wrndbefleituugst latten, Fenſterbretter, zueppenftufen 


zin er iegenſter ber. B empfehlen [7463] 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße Nr. 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaik⸗Terrazzo u. Banff andſtein. 
Preis⸗Courante und Muſterblätter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


| 15 Stid 
(3 $ Driginal Holländer 1 


(ſeltene Exemplare) 
ehen zum Verkauf 


Dom. Lilienthal b. Breslau. 


er: ER 


= u 


a Austritt des Kaufmanns 


erkannt vorzüglichſter e e zum Be⸗ 


Nee PEFD 


Ae ee 


Ueber das Vermögen der Handels“ 


12 
verwittweten Sarah Lacks, 
geborenen Aschkowitz, 
zu Breslau, Neumarkt Nr. 45 wohn⸗ 
haft, früher in nicht eingetragener 


Firma 
„I. Lacks“, 
iſt heute 
am 22. Juli 1885, 
Nachmittags 12 ¼ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Wilhelm Frie⸗ 
derici zu Breslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 28, iſt zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen find 
bis zum 26. September 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 


Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 


Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 18. Auguſt 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 26. October 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
an Gerichtsſtelle, Am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47, 
im zweiten Stock, 1 anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an die Gemeinſchuldnerin zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
EHRT. tung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 
bis zum 15. Auguſt 1885 
Anzeige zu machen. [1249] 
Effenberger, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Bekauntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 6432 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns 
Hugo Loewy 
hier in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns und Gürtlermeiſters 
Wilhelm Sommer 
erfolgte Erlöſchen der (Einzel-) Firma: 
Beer & Sommer 
hier, und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 2069 die von dem Kauf⸗ 
mann und Gürtlermeiſter 
Wilhelm Sommer 
und dem Kaufmann 
Hugo Loewy, 


beide zu Breslau, am 1. Juli 1885 
bier unter der Firma 


[1253] 
Beer & Sommer 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 


. heute eingetragen worden. 


Breslau, den 17. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1833 die durch den 


Julius Gierschner 


A aus der offenen Handelsgejellfhaft: 
nn Weis:& Co. 


eis: 
hierſelbſt erfolgte daf 
Geſellſchaft und in un) er ki 
Regiſter Nr. 6700 die Firma 
Weis & Co. 


hier, und als deren Sabo, ne > 


Kaufmann 
Martin Weis 
hier eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


aan be 


Durch B 
ſammlung der Geſellſchaft 
„Eisenhüttenwerk Marienhütte 
bei Kotzenau, Actien- Gesell- 
schaft (vormals Schlittgen et 

Haase)“ 
vom 27. Juni 1885 find die 88 13, 
22, 25, 30, 31, 32, 33, 34, 36, 37, Ar 
39, 41, 42, 47, 48 des Gejettidajts; 
ftatuts abgeändert. 

Ferner ift unter die Zahl u für 
e ee em aE 
auch der „Deutſche Reichs, und 
Preußiſche Staats- Anzeiger“ auf⸗ 
genommen worden. 


Geſellſchafts⸗ Regiſters. 
Lüben, den 18. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
ae Nr. 118 die Firma 
„Julius Sterns Wittwe“ 
zu Königshütte und als deren In⸗ 
haber die 1232 
Wittwe Bertha Stern 
zu Königshütte am 17. Juli 1885 
eingetragen worden. 
Königshütte, den 14. Juli 1885 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Vormundſchaft über den zum 


Carl Geisler 
a Briefen, ift eingeleitet. 
a 8. Juli 1885. [1220] 


Königliches Amts⸗Gericht IV. 


dieſer]“ 
men- 


eſchluß der General⸗Ver⸗ 


21 Preuss, Loose 


ech unter Nr. 6 unſeres 8 


Carl Stahn, 5 8 . 


Verſchwender erklärten Stellenbeſitzer! gez 


Damp 


ſteſſel Reparaturen 
luno die ſchwierigſten Blechſchweißarbeiten 


werden prompt und rationell ausgeführt durch 


Stanislaus Lentner & Co, 


Eiſen jeßerei und Maſchinenbauauſtalt 
; Breslau, ee 40, f ; 


ſowie die Lieferung von eiſernen Säulen, Trägern, Sohn tirikionen und com⸗ 
pletten Fabrikeinrichtungen mit allen maſchinellen und Keſſelſchmiede - Arbeiten 


zu ſoliden Preiſen übernommen. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſfter i 
heut das Erlöſchen der unter Nr. 52 
deſſelben eingetragenen Firma: 

Wilhelm Peter [445] 
zu Waldenburg vermerkt worden. 

Waldenburg, den 4. Juli 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
n dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Joseph Kretschmer 
zu Beuthen OS. iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin [1234] 
anf den 12. Auguft 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Re Gerichtsſtraße Nr. 4, Zim- 
mer Nr. 7, anberaumt. Der Termin 
iſt zugleich zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten rde 
. 
Beuthen OS., den 18. Juli 1885. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
in Bezug auf die unter Nr. 286 ein⸗ 
getragene Geſellſchaft 

Kuznitzky & Comp. 
zu Myslowitz, folgender Vermerk heut 
a worden: 
ie Geſellſchaft ift den Rauf 
und die Firma auf d auf⸗ 
mann Iſidor Knznitzky zu 
Myslowitz übergegangen.“ 

Gleichzeitig iſt dieſe 5 Firma im Ge⸗ 
ſellſchafts-Regiſter gelöſcht und unter 
der Nr. 120 unſeres Firmen⸗Regiſters 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Myslowitz und als deren 9980 
der Kaufmann 233] 

Isidor Kuen 
zu Myslowitz eingetragen worden. 

Myslowitz, den 18. Juli 1885. 

önigliches Amtsgericht. 


Die Stelle „eines 


Polizei⸗Sergeanten e 
iſt vacant 1 fon 0 of wieder 
beſetzt werden. Gehalt 900 Mark 
pro anno und 40 Mark Kleidergeld. 

Qualificirte civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Atteſte und eines 
curriculum vitae bis zum l5ten 
Auguſt bei uns melden. [952] 

triegau, den 11. Juli 1885. 
Der Magiſtrat. 
Werner. 
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verkauft und verſendet W. Strie- 

mer, Breslau, Reuſcheſtraße 
Nr. 5 „I, „Zur Pfauen⸗Ecke“. 


31. Juli bis 


drichſtraße 99. 


Für malende en 


Anleitung zur Majolika⸗ Malerei 


nebſt allem Zubehör bei 
Fr. eee 
[950] Ring 3 
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Bier- und Liqueurflaſchen. 
Vorraths⸗ u. Tabakstonnen m. Schrift. 


Email⸗Schubladenſchüder. S 
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PPC 


4. Klaſſe vom] 


OESE 
— 
Se 
sa mo = 
2 s E 
s55 8 — 5 
S2 E 
2 i 
88 3 
83 ve 
TER 
mn 
3 8 8 
2 
Tona 
Ss SS 
Ser. ID 
1 2 o A 
S os s= 
7 8 —5 - . 5 
IR; Sag j TE Ta 5 
—— dd r ͤ —ü— 


Rath i. Hilfe in allen Fre auen⸗ A i 


[1071] 


Bekanntmachung. 


Die links vom Eingange nach dem Schweidnitzer Keller im 
e Rathhauſe neben der Treppe belegene ſogenannte 


Würſtelverkaufsſtelle, 


ſoll anderweit auf eine 6jährige Dauer, vom 1. Januar 1886 ab, 
vermiethet werden. 

Wir haben einen Licitationstermin i 
auf Donnerstag, den 30. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
im Gonferenz- Zimmer 3 des Rathhauſes hierſelbſt (1 Treppe hoch) 
anberaumt und laden dazu mit dem Bemerken ein, daß zum Bieten 
nur zugelaſſen wird, wer vorher bei unſerer Stadt⸗ Haupt⸗Kaſſe eine 
Caution von 600 Mark in den in $ 8 der Miethsbedingungen 
bezeichneten zinstragenden Papieren oder baar niedergelegt hat. 

Schriftlich eingegangene Offerten werden, wenn die vorſchrifts⸗ 
mäßige Caution beiliegt, reſp. vorher deponirt worden, im Termine 
eröffnet und verleſen werden. 

Die Miethsbedingungen liegen in der Rathsdienerſtube an den 
Wochentagen während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Breslau, den 18. Juli 1885. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


Kol. Preuss. 172. Lotterie 
Hauptziehung 31. Juli his 15. Aug. 


Originale: 350 M. 160 M. 72 M. 
Antheile, deren Originale in unſerem Befi bleiben: 13 
% 70 M. s 35 M. % 18 M. a HM. % 4˙%½ M. 

Oscar Bräuer & Co., 
8 e Nr. 87, 5. Laden vom Minge, 


[1219] 


— o 
eH. 


J. Oschinsky’ s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
paben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
io und 1 als heilſam bewährt. Zu Bin. à 1 Mk. in Breslau 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolken⸗ 
lätſchke. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. Kohl's Nachf. 
rosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. Cosmin: Wöhl. Görlitz 
bern Finſter. Goldberg Otto Arlt. Grottkan P. Gründel. Grün⸗ 
u. t. Kalide. Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg P. Sp ehr. Hohen⸗ 
eberg Otto Opitz. Landeshut E. Rudolph. 9 Militſch d W. Lach⸗ 
Pe Wittwe. 1246 
J. 3 . Fabrikant, le Corepa $ 6. 


Eisenrahmen- 
Dreschmaschinen und 


Locomobilen 


unter jeder Garantie und in allen Größen. 


Maſchinen werden gern auf Probe gegeben. 


Die Ungariſche Regierung läßt nach Verſuchen mit vielen 

Syſtemen unſere Eiſenrahmen⸗Dreſchmaſchinen in den Werk⸗ 

ſtätten ihrer Staatsbahnen nachbauen. — Beweis genug für die 
Vorzüglichkeit unſeres Syſtems. [1239] 


Kataloge und Zeugniſſe gratis und franco. 
Preiſe billig. Bedingungen conlant. BE 


Robey & Comp., 


Lincoln, England. 
| aD Be Kaiser 1 n. 


Glat 9. 


2. 


Joseph P Pr, 
Hoflieferant, i 
; Breslau, Ohlauerstr. 44, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


| Möbeln, Spiegeln und 
Polsterwaaren 


M in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss ğ 
billigen Preisen. 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
Wohnungseinrichtungen kostenfrei. [348] 


Mit einer Beilage, 


ES AR EM 


RICHTET 


FJortſetzung) . 

Boutemard aus Glatz hier abgehaltene Kirchen⸗ und Schulviſitation ge⸗ 
ſtaltete ſich zu wahren 1 19 für die hieſige evangeliſche Gemeinde. 
Dem Hauptgottesdienſte am 19. d. M. in der ehrwürdigen Stadtpfarr⸗ 
kirche, welche im reichſten Tannenſchmuck prangte, wohnte auch Ihre 
me Hoheit Frau Herzogin Wilhelm von Mecklenburg 
nebſt Tochter und Hofſtaat bei. Bei der Prüfung der confirmirten Jugend 
ſchloß ſich auch Herzogin Charlotte den Prüflingen an. Das Reſultat 
der Viſitation durfte ſeitens des Herrn Viſitators um ſo mehr als ein 
hochbefriedigendes bezeichnet werden, als der Aufſchwung des kirchlichen 
Lebens inmitten der evangeliſchen Gemeinde, namentlich in den letzten 
Jahren, unter Herrn Paſtor Sternbergs Seelſorge ein recht erfreulicher 
geweſen, weshalb beſonders dieſe kleine und arme Gemeinde, die zu den 
älteſten der Provinz zählt, es verdient, der fürſorgenden Theilnahme der 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereine, ſowie auch Frauen- und Jungfrauen⸗Vereine warm 
empfohlen zu werden. 


dt. Reichenſtein, 21. Juli. [Ernte.] Die Ernte iſt auch in unſerer 
Gegend im vollen Gange und wurde bisher meiſt vom Wetter begünftigt. 
Die tropiſche Hitze iſt durch die wiederholten Niederſchläge gemildert, und 
die Frucht des Feldes, insbeſondere Futter⸗ und Kartoffelſchlage, weſentlich 
erfriſcht worden. Für die Halmfrüchte kam der längſt erſehnte Regen auf 
manchen Feldmarken leider ſchon zu ſpät. 


Oplan, 21. Juli. [Trichinoſe.] In Bergel find, wie das hieſige 
„Kreisbl.“ mittheilt, ſämmtliche Familienmitglieder des Herrn Orts⸗Vor⸗ 
ſtehers Bürger, ebenſo der Lehrer Herr Zacher plötzlich erkrankt. Aerzt⸗ 
licherſeits iſt die Trichinoſe conſtatirt worden und ſoll die Krankheit auf 
den gemeinſchaftlichen Genuß von rohem Schinken zurückzuführen ſein. 


—r. Namslau, 21. Juli. [Vorſchußverein.] Vor zwei Jahren 
wurden bei dem hieſigen Vorſchußverein eine Menge fan diebe feſt⸗ 
geſtellt, welche der inzwiſchen verſtorbene Vereinskaſſirer Richter bei dem⸗ 
ſelben ebenſo wie bei anderen von ihm verwalteten öffentlichen Kaſſen aus⸗ 
0 hatte. Ende März 1883 wurde an Richter's Stelle der Kaufmann 

obert Gnädig aus Breslau gewählt. In demfelben hatte der Vorſchuß⸗ 
verein einen Kaſſirer erhalten, der, wie die beiden letztjährigen General⸗ 
verſammlungen deutlich erkennen ließen, mit ſtrengſter Rechtlichkeit und 
Gewiſſenhaftigkeit eine bedeutende Umänderung der geſammten Bücher des 
Vorſchußvereins unternommen, die in jedem Augenblicke einen klaren Ueber⸗ 
blicküber die Geſchäftsreſultate des Vereins erkennen ließen. Auf dem am 18. und 
14. Juni in Lüben abgehaltenen Verbandstage der ſchleſiſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, wurde der hiesige Vorſchußverein wegen 
ſeiner außerordentlich umſichtigen Geſchäftsleitung gebührend anden 
und dieſes allgemeine Lob hatte der Verein neben ſeinen Vorſtandsmit⸗ 
gliedern hauptſächlich dem Vereinskaſſirer Herrn Gnädig zu verdanken. 
Leider erkrankte Herr Gnädig vor bereits mehreren Monaten an einem 
unheilbaren Halsübel und heut Morgen hat der Tod ſeinem Leiden ein 
Sie geſetzt. Der Verein hat dieſen Tod als einen ſchweren Verluſt zu 
eklagen. 


+ Ober⸗Glogan, 21. Juli. [(Bundes⸗Schützenfeſt.] Das vom 
19. bis 21. d. Mts. hier abgehaltene Bundes⸗Schützenfeſt nahm unter 
ſtarker Betheiligung der auswärtigen, zum Bunde gehörigen Gilden (mit 
Ausnahme von Nicolai) feinen programmmäßigen Verlauf. Das ſchöne 
Wetter trug zum Gelingen des Feſtes weſentlich bei. Die Stadt war mit 
Guirlanden und Kränzen reich geſchmückt, auch mehrere Ehrenpforten 
waren errichtet. Gegen 300 auswärtige Schützen waren hier eingetroffen. 
Der Gabentempel wies ungefähr 60 prächtige Geſchenke auf, welche von 
den einzelnen Gilden, ſowie den Mitgliedern der hieſigen Gilde und deren 
Frauen und Jungfrauen eingegangen waren. Die Bundeskönigswürde 
errang Herr Kuniſch aus Neiſſe, die des erſten Ritters Herr Kiwus 
aus Groß⸗Strehlitz und die des zweiten Ritters Herr Trapp aus Katto⸗ 
witz. Dieſen fielen auch die drei werthvollſten Geſchenke zu. Herr Stadt⸗ 
Secretär W. Schwingel errang als beſter Ober⸗Glogauer Schütze den 
von den hieſigen Frauen und Jungfrauen geſtifteten Ehrenpreis, beſtehend 
aus einer goldenen Remontoir⸗Uhr. Nach beendetem Schießen begaben 
ſich die Schützen mit ihren Gäſten im Feſtzuge nach dem Otto Retztaff⸗ 
ſchen Saale, in welchem das Feſtdiner ſtattfand. Hierbei brachte der 
Bundes⸗Schützenkönig ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in 
welches die Verſammelten dreimal begeiſtert einſtimmten. — Sonntag 
Abends von 6 Uhr ab fand unter großer Betheiligung ein Feſteoncert mit 
Illumination und Feuerwerk ſtatt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Poſen, 21. Juli. [Niederlaſſung der Vincentinerinnen in 
Wongrowitz.] Die Herren Miniſter haben, wie das „P. Tgbltt.“ er- 
fährt, genehmigt, daß in Wongrowitz eine neue Niederlaſſung der Congre⸗ 
gation der Vincentinerinnen aus dem Inſtitute der barmherzigen 
Schweſtern zu Kulm behufs Ausübung der Krankenpflege errichtet werde. 


Schmiegel, 20. Juli. [Antwortſchreiben Sr. k. k. Hoheit des 
Kronprinzen. — Feſtzug bei der Enthüllungsfeier des Krieger: 
denkmals.] Auf ein ſeitens unſeres Bürgermeiſters, Herrn Clemens, 
im Namen des Magiſtrats an Se. k. k. Hoheit den Kronprinzen gerich⸗ 
tetes Einladungsſchreiben behufs Beiwohnung Höchſtdeſſelben der binnen 
Kurzem hier ſtattfindenden Enthüllungsfeier unſeres Kriegerdenkmals iſt 
folgendes Antwortſchreiben eingegangen: 

„Neues Palais, Wildpark, den 14. Juli 1885. 

Euer Wohlgeboren habe ich in Verfolg des gefälligen Schreibens 
vom 1. d. Mts. im Höchſten Auftrage ergebenſt mitzutheilen, daß Se. 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz bedauert, der Einla⸗ 
dung zur Enthüllungsfeier des Kriegerdenkmals in Schmiegel wegen 
bereits getroffener anderweitiger Reiſedispoſitionen nicht folgen zu können, 
daß Höchſtderſelbe aber beabſichtigt, wenn möglich, das Modell des 
Denkmals in Berlin, An der Apoſtelkirche 3, in den nächſten Tagen in 
Augenſchein zu nehmen. 

Gleichzeitig bin ich beauftragt, Euer Wohlgeboren den Dank Seiner 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit für das überreichte, künſtleriſch aus⸗ 
geführte Einladungsblatt auszuſprechen. 

Der Hoſmarſchall. 
An den Bürgermeiſter Herrn Clemens. 

Wohlgeboren in Schmiegel.“ X 

Der Feſtzug, bei der Enkhüllungsfeier des Kriegerdenkmals, deſſen 
Termin noch nicht endgiltig feſtgeſtellt ift, wird in folgender Ordnung 
ſtattſinden: 1) der Stadtwachtmeiſter, 2) das Trommlercorps der Schulen, 
3) die Schulen der 3 Bekenntniſſe, 4) ein Gendarm⸗Wachtmeiſter. beritten, 
5) vier Gendarme, 6) ein Muſikcorps, 7) Major und Adjutant an der 
Spitze der uniformirten Bürgerſchützen, 8) der Commandeur des Feſtzuges, 
9) die uniformirten Kriegervereine, 10) die nicht uniformirten Deputa- 
tionen, 11) die Schmiegeler Landwehrvereinsfahne mit ihrer Begleitung, 
12) ein Zug weißgekleideter Weihejungfrauen, 13) ein Wagen mit einer 
Idealgeſtalt der Stadt Schmiegel, den Frieden repräſentirend, gefolgt von 
einer Gruppe Blumen ſtreuender Damen, 
mal⸗Comités, 15) der Künſtler, 16) der Magiſtrat, 17) die Stadtverord⸗ 
neten, 18) Regierungs⸗ und ſtädtiſche Behörden der Stadt, 19) Gruppe 
der Reichspoſt, 20) Gruppe Kornblumen ſtreuender Damen, in blau ge⸗ 
kleidet, 21) Städtiſche Patricierdamen aus dem 16. Jahrhundert, 22) 
Gruppe der Kaufmannſchaft, gleichfalls in dieſem Coſtume, 23) Gruppe 
grün gekleideter Damen mit ländlichen Emblemen, 24) Waidmannsgruppe 
mit Jagdtrophäen, 25) ein zweites Muſikcorps, 26) zwei Führer in 
Hubertus⸗Coſtumen zu Pferde, 27) berittene Schlächter in Coſtumen 28) 
eine Gruppe derſelben zu Fuß, einen Opferſtier führend, 29) ein coloſſaler 
Stiefel, 30) Schuhmacher⸗Innung, Schärpe: ſchwarz⸗weiß⸗roth, 31) eine 
koloſſale Brezel, 32) Bäcker⸗Innung: Schärpe: gelb⸗weiß, in Coſtume, 33) 
Müller⸗Innung, Schärpe: weiß, in Coſtume, 34) Weber⸗Innung, Schärpe: 
blau, 35) Tiſchler⸗Innung, Schärpe: weiß⸗blau, 36) Schneider⸗Innung, 
Schärpe: grün, 37) ein geharniſchter Ritter mit Hohenzollernſchild, 38) 
Schmiede⸗Innung, Schärpe: gelb⸗ſchwarz, 39) Feſtwagen derſelben, 40) 
drittes Muſikcorps, 41) ein Herold zu Pferde (Coſtume aus dem 16. Jahr- 
hundert), 42) zwei Turner im Pauk⸗Zeug zu Pferde, 43) ein nordiſches 
Räucherbecken, 44) ein Zug nordiſcher Prieſterinnen in prähiſtoriſchen 
Coſtumen, 45) der Aſpännige Wagen mit dem Herrmann, den Sieg der 
deutſchen Waffen darſtellend, 46) Gruppe des Turnvereins „Vorwärts“, 
47) Kavalkade der Landſäßigen, 48) Zug der Turner⸗Feuerwehr, 49) 
Ländlicher Erntezug aus der Gegenwart. — Die Ehrenpoſten werden 
ar am Schmiegeler Kaufmannſchaft in Coſtumen des 16. Jahrhunderts 
geſtellt. 


gez. Graf zu Eulenburg. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 22. Juli. Die „Norddeutſche“ widmet der Reife 
des Kaiſers nach Gaſtein einen Artikel, indem ſie auf die Wir⸗ 
kung dieſer jährlich ſich wiederholenden Reifen nach den öͤſterreichiſchen 
Curorten auf die politiſche Geſammtſituation hinweiſt. Es heißt 
darin: „Gaſtein und Iſchl ſind hiſtoriſch berühmte Namen geworden, 
ſie bezeichnen den Anfang einer erhabenen Freundſchaft. Die wieder⸗ 
holten fürſtlichen Begegnungen haben ein wechſelſeitiges Vertrauen 
befeſtigt, welches eine weiſe Politik zu verwerthen verſtanden hat. 
Aus der Freundſchaft der Monarchen iſt ein inniges politiſches Ver⸗ 
hältniß erwachſen, deſſen Friedenskraft ſich ſeit Jahren auch unter 
höchſt kritiſchen Umſtänden ſegensreich bewährt hat. So find die 
Badereiſen unſeres Kaiſers Schickſalswege geworden, auch für die 
Völker und zu deren Heil.“ Wie daſſelbe Blatt erfährt, iſt der Auf⸗ 
enthalt in Gaſtein auf 3 Wochen berechnet. 

Berlin, 22. Juli. Die Kreuzzeitung erblickt in der Abberufung 


des bisher in Zanzibar ſtationirten engliſchen Geſchwaders die Ab: 


ſicht der engliſchen Regierung, gute Beziehung zu Deutſchland zu er⸗ 
halten, weil durch diefe Maßregel der Sultan bald gezwungen fein 
werde, klein beizugeben. Nachdem die Kreuzzeitung dann Lord 
Salisbury auf Koſten Gladſtones einige Complimente gemacht hat, 
heißt es weiter: „England muß ſich jetzt ſo gut zu Compromiſſen ver⸗ 
ſtehen, als andere Länder. Von unſerer Seite fehlt es an Entgegen⸗ 
kommen wahrlich nicht. Wir haben es ruhig geſchehen laſſen, daß 
ih die Engländer am Niger und Benue ungeheuere Landſtrecken an⸗ 
eigneten. Es iſt nicht mehr als billig, daß uns Lord Salisbury 
nun in Oſtafrika freie Hand läßt.“ 

Berlin, 22. Juli. Der „Danziger Ztg.“ ſchreibt man aus Kiel: 
„Der für den Gouverneur in Kamerun erbaute Dampfer 
„Nachtigal“ iſt nicht ſeefähig. Das nach den Plänen der 
Admiralität auf der hieſigen Germania⸗Werft erbaute Schiff it, wie 
ſich bei den Probefahrten herausgeſtellt hat, auf dem Oberdeck derart 
belaſtet, daß es ſelbſt bei geringem Seegang in Gefahr geräth, umzu⸗ 
werfen. Der Admiralitätsrath Dietrich war dieſer Tage aus Berlin 
hier anweſend, und es ift nach eingehender Inſpieirung des Fahrzeuges 
die Ordre ertheilt, daſſelbe abzudecken und umzubauen.“ 

Berlin, 22. Juli. Die Kreuzztg. nimmt das Tagen der latei- 
niſchen Münzeonferenz zum Anlaß, um ſich wieder einmal über 
die Münzfrage „überhaupt“ auszulaſſen und dabei nicht uninter⸗ 
eſſante Beobachtungen zu machen. So ſucht ſie die Behauptung, daß 
Deutſchland mit der Goldwährung allen Gefahren widerſtehen könne, 
durch den Hinweis auf die Beweglichkeit des Discontſatzes zu ent⸗ 
kräften. Sie ſieht in den unaufhörlichen Bewegungen des Disconto⸗ 
Barometers einen deutlichen Beweis dafür, daß die Befürchtung that⸗ 
ſächlich allgemein getheilt wird, die Goldwährung werde an ſich den 
„natürlichen“ Einflüſſen des Verkehrs nicht gewachſen fein und bedürfe 
zum Schutz übermäßiger Entführung des geſchätzten Metalls einer 
mehr oder weniger ſtarken Stütze. Darin ſieht ſie ein deutliches 
Zeichen für die Krankhaftigkeit des Monometallismus. 

Berlin, 22. Juli. Die „Germania“ bringt dem Verſprechen 
des Herrn Enneccerus, zu einer organiſchen Reviſion der Maigeſetze 
beizutragen, das größte Mißtrauen entgegen und ſieht darin nur das 
eigene Verdammungsurtheil der nationalliberalen Partei, 
welche die Maigeſetze hat ſchaffen helfen. Sie ſchließt den Artikel mit 
folgenden Worten: „Das könnte eine nette Reviſton der Maigeſetze 
werden, welche von einer ſolchen Partei unternommen wird. Die 
Vertheidigung der Freiheit der Kirche fordere gerade das Gegentheil 
von dem, was der Nationalliberalismus bezweckt, denn darum iſt er 
unſer Feind.“ 

Berlin, 22. Juli. Mehrere Blätter melden, daß für das König⸗ 
reich Preußen eine Verordnung, betreffend eine Enquete über die 
Sonntagsruhe, bevorſtehe, wobei eine Befragung der Arbeiter 
vorgeſehen ſein ſoll. 

Berlin, 22. Juli. Auch die getreueſten Freunde werden Herrn 
Stöcker untreu. Selbſt der fanatiſche Antiſemit Otto 
Glagau ſpricht in ſeinem „Culturkämpfer“ heute ein 
Verdammungsurtheil über ſeinen perſönlichen Freund 
Stöcker, das den Anſichten des Geh. Rath Geffcken über den 
Herrn Hofprediger in vielen Stücken ähnelt, oft ſie ſogar an Schärfe 
und Entſchiedenheit übertrifft. Herr Glagau glaubt an den falſchen 
Eid Stöcker's, nennt dieſen einen Dilettanten auf ſocialpolitiſchem 
Gebiet, der nie eigene Forderungen geſtellt hat und ſich durch Unklar⸗ 
heit und Widerſprüche beſtändig compromittire. Stöcker ſei kein 
origineller Kopf, arm an Gedanken, ſeine Reden verlieren immer 
mehr an Gehalt und ſeien nur auf den Effect berechnet. Die Politik 
habe Stöcker's Charakter verdorben, er ſei nicht frei von Eitelkeit 
und Ueberhebung. Auch die parlamentariſche Thätigkeit Stöcker's 
wird ſcharf kritiſirt; aus den bekannten Debatten im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſei er zerzauſt und geſchunden hervorgegangen. — Dieſe kleine 
Blumenleſe zeigt, daß es auch unter den enragirteſten Antiſemiten 
immer noch Leute giebt, welche nicht ganz verblendet ſind durch den 
Parteifanatismus, ſelbſt auf die Gefahr hin, von der Kreuzzeitung 
und dem „Reichsboten“ zu den Jubenknechten gezählt zu werden. 

Berlin, 22. Juli. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Tettenborn in Neumarkt it zum Landrath des 
Kreiſes Neumarkt, und der bisherige außerordentliche Profeſſor an 
der Univerſität Leipzig, Dr. Eduard Meyer, zum ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Breslau er- 
nannt worden. 

Berlin, 22. Juli. Das Gerücht von einem Cholerafall in Berlin 
hatte ſich geſtern in der Köpnicker Straße und den umliegenden 
Stadtgegenden verbreitet und zu großen Beunruhigungen Veranlaſſung 
gegeben. Auf Grund angeſtellter Recherchen wird mitgetheilt, daß es 
ſich nur um einen Fall der ſogenannten 
nostras handelt, an welcher eine alte Waſchfrau B. geſtorben iſt. 


Auf Veranlaſſung des Bezirksphyſicus wurde die Wohnung gehörig 


desinſicirt. Die Leiche ift bereits beerdigt. 
Berlin, 22. Juli. 


galt. 


werden. 
zu ihrem Manne bewog ſie, zu ihm zurückzukehren. 
ſie nach Dalldorf geſchafft, wo ſie ſich noch befindet. 


Cholera 


e Der Mörder Schunicht hat, wie man 
etzt erfährt, früher als Billardfabrikant ein gutes Geſchäft gemacht, 
ſo daß er fogar in Dresden eine Zweigniederlage errichten konnte; 
daſelbſt hatte er eine Frauensperſon eingemiethet, die für ſeine Frau 
Als ſeine rechtmäßige Frau hiervon erfuhr, wurde ſie tief⸗ 
ſinnig und mußte nach einer Privatheilanſtalt in Pankow überführt 
Es gelang ihr jedoch, von da zu entkommen, die Neigung 
Später wurde 
Schunicht 
verkehrte im vorigen Jahre viel in der Reſtauration von Liebig in 
der Markgrafenſtraße, war meiſtens gut bei Kaſſe und ſehr freigebig. 
Er wird dort als ein kleiner, unterſetzter Mann mit Schnurrbart, 
unheimlich ſtechendem Blick, kräftiger Musculgtur und ſehr krummen 
Beinen geſchildert. Zu jener Zeit hatte er mit einem Dienſtmädchen 


ein Verhältniß; die Angelegenheit führte zu häufigen Scandalſcenen, 


ſo daß die Hausbewohner öfter gezwungen waren, Schunicht, der ſich 


ſelbſt des Nachts einzuſchleichen wußte, aus dem Hauſe zu werfen. 
Das Dienſtmädchen hat Schunicht ſehr häufig mit Geld unterſtützt, 
lebte aber trotzdem in beſtändiger Furcht, von ihm geprügelt zu 
werden. Schließlich ernährte ſich Schunicht vom Zuhälterweſen. Ge⸗ 
arbeitet hat er zuletzt gar nicht, ſchlief lange bis morgens 10 Uhr 
und kehrte Abends ſtets ſehr ſpät erſt heim. Nachdem er ſein Ge⸗ 


ſchäft aufgegeben hatte, wohnte er anfänglich in der Wilhelmsſtraße. 


Er hatte in jener Gegend gleichfalls Liebesverhältniſſe angeknüpft. 

Frankfurt a. M., 22. Juli. 
des ſocialdemokratiſchen Ciſeleurs Hiller Parteigenoſſen Kränze aufs 
Grab legten und hierbei der Socialdemokrat Leiendecker aus Mainz 
eine kurze Anſprache halten wollte, löſte der anweſende Commiſſar 
Meier die Verſammlung auf. Nach ſeiner dreimaligen Aufforderung, 
auseinander zu gehen, zog die anweſende Schutzmannſchaft 
blank und hieb auf die Menge ein, wobei zahlreiche Ver⸗ 
wundungen, man ſpricht von fünfzig, vorgekommen find. 

Ueber dieſe Angelegenheit geht uns noch das folgende Telegramm 
aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau zu: 

Der Verlauf des Conflictes bei der Beerdigung Hillers war etwa 
folgender: Als der Leichenzug auf dem Friedhofe eintraf, gab der 
Polizei⸗Commiſſar Meyer den Befehl des Polizeipräſidiums kund, daß 
auf dem Friedhofe weder Reden gehalten, noch Demonſtrationen ver⸗ 
anſtaltet werden dürften. Damit war die Aufforderung verbunden, 
die rothen Schleifen zu entfernen. Als der Zug an das Grab kam, 
und einer der Anweſenden begann: „Sehr geehrte Genoſſen!“ — 
wiederholte der Commiſſar die Aufforderung, die Reden zu unter⸗ 
laſſen. Als hierauf verſchiedene rothe Schleifen in die Gruft 
geworfen wurden, gleichzeitig ein anderer Socialdemokrat begann, den 
Dahingeſchiedenen als Kämpfer der Freiheit zu feiern, eine lange 
rothe Schleife in der Hand haltend, und weiterſprechen wollte, forderte 
der Commiſſar auf Grund des § 9 des Socialiſtengeſetzes die An⸗ 
weſenden auf, auseinander zu gehen, und wiederholte die Aufforderung 
dreimal. Als trotzdem Keiner vom Flecke ging und der letzte Redner 
auch nach der dritten Aufforderung wörtlich fortfuhr: „Dieſe Schleife 
gebe ich Dir mit als Zeichen der Freiheit!“ befahl der Commiſſar der 
anweſenden Schutzmannſchaft, die Verſammlung auseinander zu 
treiben. In Folge des Widerſtandes, dem die Beamten hierbei be⸗ 


gegneten, haben eine Anzahl Verhaftungen und Verwundungen ſtatt⸗ ; 


gefunden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 22. Juli. 

machte um 10 Uhr eine Promenade zu Fuß auf dem Kaiſerwege und 

kehrte zu Wagen in das Badeſchloß zurück. Zum Diner ſind der 
Statthalter Graf Thun, General Rauch und Andere geladen. 

Paris, 22. Juli. Courcy ift nach Hue zurückgekehrt und ordnete 


die Ueberwachung der Provinz Thanhoa an, um die Vereinigung der 
von Annam kommenden Banden mit den Leuten der Schwarzen 


Flagge aus Tonkin zu verhindern. 

Newyork, 22. Juli. Das Befinden Grant's hat ſich 
ſeit geſtern verſchlimmert. 

Kairo, 22. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet: General 
Grenfell telegraphirt aus Aſſuan: Von Gabra kommende Boten 
melden, der Mahdi ſei am 29. Juni er. an den Blattern 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 22. Juli. 


* MWarifänderungen. Man berichtet der „Vossischen Zeitung“: Inu 


deutsch-russischen Eisenbahnverbande kommen am 15. August n. 
St. Abänderungen resp. Ergänzungen der Einführungsbestimmungen, 
der Zusatzbestimmungen zum Betriebsreglement, der allgemeinen Tarif- 
vorschriften und besonderen Bestimmungen, zu welchen letzteren ver 
schiedene bereits früher publieirte Aenderungen und Ergänzungen der 
allgemeinen Tariftabellen und Ausnahmetarife gehören, zur Einführung. 
Ausserdem tritt noch, mit vorläufiger Giltigkeit bis zum 1. Januar 1886 
n. St., ein neuer Ausnahmetarif für unbearbeitete Knochen und ein. 
neuer Ausnahmetarif für Cementtransporte in Kraft. Mit dem 1. Sep- 
tember n. St. kommen die Frachtsätze des Ausnahmetarifs für Weizen. 


zum überseeischen Export im Verkehr mit Stettin und Swinemünde zur 


Aufhebung. Im Staatsbahn-Güterverkehr Berlin-Bromberg kommen mit 
20. d. Mts. neue Ausnahmesätze für Getreide mit den Stationen Culm, 
Hohenstein, Konitz, Linde und Neustadt i. W. zur Einführung. Für 
Steinkohlen- und Cokes’Sendungen von Dortmund-Gronau-Enscheder 
Stationen nach Emden, Leer und Papenburg, welche nachweislich zur 
überseeischen Ausfuhr nach dentschen Ostseehäfen und ausserdeutschen 
Häfen bestimmt sind, wird mit Giltigkeit vom 20. d. Mts. unter beson- 
deren, bei den betreffenden Güterexpeditionen zu erfahrenden Bedin- 
gungen und Controlvorschriften eine Ermässigung der tarifmässigen 
Fracht um 5 M. per 10000 Kg. im Rückerstattungswege gewährt. Auf 
die von Emden, Leer und Papenburg durch Canalschiffe nach dem In- 
oder Auslande weiter verfrachteten Kohlensendungen findet gedachte 
Ermässigung keine Anwendung. Deutsch-Oesterreichisch-Ungarischer 
Seehafenverband (Verkehr mit Ungarn). Am 1. September wird unter der 
Bezeichnung „Deutsch-Oesterreichisch-Ungarischer Seehafen-Verband, 
Verkehr mit Ungarn“, ein neuer Tarif erscheinen, durch den alle 
imjibestehenden deutsch-ungarischen Tarif Theil II. und II. vom 
I. Januar 1880 für die gleichen Relationen enthaltenen Frachtsätze 
aufgehoben werden. Im preussisch-russischen Verkehr ist der Artikel 


„Wicken“ mit sogleich in den für Getreide giltigen Speeial-Export- ` 


tarif I. von Stationen der Südwestbahnen nach Königsberg einbezogen. 
Für den Transport von Braunkohlen, Braunkohleneokes und Braun- 
kohlenbriquettes in Ladungen von mindestens 10000 Klgr, zwischen 
Dobrilugk-Kirchhain und Berlin (Anhalter Bahnhof) kommt ein Aus- 
nahmefrachtsatz von 0,26 M. für 100 Kler. in Kraft. 


* Zahlungen in Coupons in Russland. Aus Petersburg wird unterm 
21. Juli er. gemeldet: Das Gesetzblatt veröffentlicht einen vom Kaiser 
genehmigten Beschluss des Reichsraths, welcher Zahlungen in Coupons 
der zinstragenden staatlichen und privaten Werthpapiere, deren 
Zahlungstermin noch nicht abgelaufen ist, ingleichen alle Geschäfte mit 
Coupons,. deren Zinsenlauf nieht begonnen hat, untersagt. Der Be- 
schluss des Reichsraths erstreckt sich nicht auf Zollzahlungen in Cou- 
pons der auf Metallvaluta lautenden Procentpapiere; die in Bezug hierauf 
bestehende Verordnung: bleibt von dem Beschlusse unberührt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlim, 22. Juli. Neueste Handels nachrichten, Bei 


gationen des Norddeutschen Lloyd ist eine Summe von etwa 
16 Millionen Mark insgesammt gezeichnet worden. Es dürfte auf die 
Zeichnungen ein Betrag ven 50-60 pCt. entfallen. — Die neuen 3pro- 
centigen Prioritäten der Oesterreichisch-Ungarischen Staats- 
bahn-Gesellschaft dürften nach den bisher getroffenen Bestimmun- 
gen am 28. d. M. an der Börse in den Verkehr gebracht werden. — 
Am 27. er. findet die Zeichnung auf die Obligationen der Stock- 


Millionen Kronen zum Course von 100 pCt., und zwar in Berlin bei der 
Deutschen Bank, in Hamburg bei der Commerz- und Discontobank, in 


Als bei der heutigen Beerdigung ö 


Der Kaiſer nahm heute früh das erſte Bad, 


der 
heute stattgehabten Subscription auf die 4procentigen Prioritäts-Obli- 


holms-Intecknings Garantie Actie Bolag im Betrage von sechs 


Bremen bei der dortigen Filiale der Deutschen Bank zum Paricourse 

statt. — Die Veröffentlichung der nach Anhörung Sachverständiger aus 
den betheiligten Kreisen der Industrie und des Kleingewerbes umgear- 
beiteten Bestimmungen über das Submissionswesen steht 
unmittelbar bevor. Sie sollen nach den „Berl. Pol. Nachr.“ hinsichtlich der 
Minimalgebote den Zweck verfolgen, die Schleuderconcurrenz von der 
Betheiligung an der staatlichen Submission auszuschliessen. Gebote, 
welche nach dem Urtheile der Behörde den Selbstkostenpreis nicht er- 
reichen, würden demnach zurückgewiesen werden. — Das Ergebniss 
des am 31. cr, ablaufenden Geschäftsjahres des Eisenhüttenwerkes 
Thale wird sich auf mindestens gleicher Höhe halten, wie das vor- 
= jährige. Nach grösseren Abschreibungen als im Vorjahre dürfte eine 
Dividende von mindestens 7½ pCt. vertheilt werden. — Die am Isten 
Juli fällig gewesenen Coupons der Prioritäts-Obligationen der rus- 
sischen Gesellschaft für Maschinenbau- und Hüttenwerke 
gelangen, nach der „Vossischen Ztg.“, nunmehr in Königsberg zur 
Auszahlung. — Auf dem Hauptnetz der vereinigten Schweizer- 
bahnen liegt pro Juni bei einem Betriebsresultat von 573 000 Francs 
eine Mehreinnahme im Betrage von 19572 Francs vor; hierdurch er- 
höht sich das Mehr für Juni unter Zugrundelegung der Einnahmen der 
anderen Linien der Bahn auf 21084 Frances. Für das erste Semester 
d. J., welches auf dem Hauptnetz 3180979 Francs erbrachte, ergiebt 
sich unter Berücksichtigung der Betriebsergebnisse der Nebenlinien 
ein Mehr von insgesammt 172 312 Francs. 


j: Berlin, 22. Juli. Prolongationssätze. Heute wurden folgende 
Prolongationssätze bezahlt: Oesterreichische Creditactien 0,40—0,30. M. 
Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,125—0,75 pCt. Report, 1884er 
Russen 0,40 pCt. Deport, gemischte Russen 0,20 pCt. Deport, 4pro- 
centige Ungarische Goldrente 0,15 pCt. Deport, Alles mit Courtage. 
Berlin, 22. Juli. Fondsbörse. Auch heute eröffnete die Börse 
in sehr fester Haltung; die Umsätze bleiben nach wie vor äusserst 
gering. Vorübergehend wurde der Speculationsmarkt durch die flaue 
Tendenz der schlesischen Montanwerthe beeinflusst. Der Schluss war 
indess wieder auf höhere Londoner Meldungen fest. Oesterreichische 
Creditactien bewegten sich zwischen 465 und 466 und Disconto-Com- 
mandit schwankten von 188%/,—189. Antheile der Berliner Handels- 
gesellschaft, Deutsche Bank-Actien, Darmstädter Bank-Actien und Actien 
der Russischen Bank für auswärtigen Handel haben Avancen zu ver- 
zeichnen, wogegen Petersburger Discontobank-Actien 0,90 pCt. nach- 
gaben. Der Bahnenmarkt entbehrte jeder. Anregung, doch muss 
die Stimmung im allgemeinen als eine feste bezeichnet werden, 
namentlich für Staatsbahn-Actien und Lomharden, wogegen Dux- 
Bodenbacher Eisenbahn - Actien matt lagen und circa 1 Procent 
niedriger notiren. Schweizer Bahnen waren ganz umsatzlos und 
auch in Russischen Werthen fanden nur ganz unbedeutende Umsätze 
Statt, wobei grosse russische Eisenbahn-Actien im Course etwas an- 
zogen, während Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien sich nicht voll be- 


haupten konnten. Mittelmeerbahn-Actien notirten per Cassa 109,50 

Procent, per Ultimo 109,60-109,50. Die heimischen Bahnen waren 
i vernachlässigt und nur wenig verändert; Ostpreussische Südbahn- 
= „Attien konnten auf gute Verkehrsnachrichten ihren Cours um Bruch- 
heile eines Procents erhöhen. Von Cassabahnen haben Weimar- 
 Geraer Stamm-Actien 1 pCt., Niederwaldbahn-Actien 2 pCt. und Alten- 
= burg-Zeitzer Eisenbahn-Actien 0,80 pCt. gewonnen. Der Rentenmarkt 
1 War fest, aber ungemein still. Norwegische 4proc. Anleihe von 1884 
Wurde zu 100,40 pCt. gehandelt. Russische Prioritäten fest, bei stillem 
N Geschäft. Nachdem Laurahütte-Actien in leidlich fester Haltung er- 
N 


öffnet hatten, trat in der zweiten Börsenhälfte, als es bekannt wurde, 
dass der Cours der Donnersmarkhütte 2½¼ pCt. gewichen, ein dringen- 
des Angebot der Laurahütte-Actien ein, welches den Cours bis 863/4 pCt. 
herunter drückte. Für Zinkhütte-Actien blieb die Stimmung fest, wo- 
gegen Cement-Actien wieder starke Coursverluste erlitten. Oppelner 

ement verlor 31/4 pCt. und schlesische Portland-Cementfabrik 6 pCt. 
Gölitzer Eisenbahnbedarf und Hoffmann Waggonfabrik haben kleine 
Avancen erzielt. 


n 


ce 


1 Berlin, 22. Juli. Produotenbörse. An der Productenbörse lagen 
Aus Petersburg für Weizen und Roggen höhere Preise vor, wogegen 
9 - Newyork und Paris niedrigere Course meldeten. In Folge dieser ent- 
dr gegengesetzt wirkenden Einflüsse war das Geschäft ungemein ruhig, 
- doch traten in der zweiten Börsenhälfte viele Abgeber für Weizen auf, 
F wodurch die anfängliche Avance von ½ bis 3/4 pCt. wieder verloren 


ging. — Hafer war heute ohne grösseres Geschäft, ebenso Mehl und 


s -Rüböl, und auch Spiritus ist sehr wenig gehandelt worden. 

d Magdeburg, 22. Juli. Zuckerbörse 22. Juli. 21. Juli. 

Br Körnzucker excl. von 96 pP. 25,30 25,30 

Rendement 88 pCt. e Bonganze 23,80 23,80 

Nachproducte excl. Rend, 75 pÜt..........-. 21,00 21,00 
Melis T iel Fass 30,95 30,25 
Gem. Raffinade II incl. Fass 31,50 31,50 


Preise nominell. 


Paris, 22. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
42,25—42,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 46,50, 
per August 46,75, per September 47,25, per Octbr.-Januar 49,60. 

London, 22. Juli. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nominell. Rüben-Rohzucker 14½, flau. 


0 Telegramme des Waolff'sehen Bureaus. 
Berlin, 22. Juli. Amtliche Schluss-Course.] Fest. ; 
Elsenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 22. 21. 
Cours vom 22. 21. Posener Pfandbriefe 101 75101 70 
Mainz-Ludwigshaf... 103 50103 50 |Schles. Rentenbriefe 102 — 102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 30) 99 30 Goth. Prm.-Pf br. S. I 101 90/102 — 
Gotthard-Bahn .... 109 40108 90 | do. do. S. II 99 50 99 50 
Warschau-Wien.... 212 60/213 20 | |Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Lübeck-Büchen.... 164 70/164 70 Preslau-Freib. 4½ % — —|1(2 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Oberschl. 2% Lit, 98 — 
‚Breslau-Warschau.. — 66 do. Alp +... — 1102 
Ostpreuss. Südbahn 123 20122 50| 40. 415%), 1879 105 10105 20 
hs Bank-Actien, abr ent e 0 5110 
Bresl. Discontobank 83 50 8370|" "an elsucsche 1 1% 10 
do. Wechslerbank 94 30| 94 20 * 8 Fonds, 
i Italienische Rente. 95 90| 95 70 
Deutsche Bank .... 144 50144 — 0 
HEN > Oest. 4% Goldrente 88 90| 88 90 
Disc:-Commanditult. 188 70188 40 19, ER 
4 A : 3 8 do. 4½% Papierr. 67 20 67 30 
Oest. Oredit-Anstalt 465 50/464 50 170% 8 
Schles. Bankverein. 101 60101 50| 40. 4% Süberr. 68 —, 63 — 
i h do. 1860er Loose 118 80118 50 
-Industrle-Gesellschaften, Poln. 50% Pfandbr.. 61 60 61 50 
Bısl. Bierbr. Wiesner 96 70, 96 70 do. Liqu.-Pfandb. 56 30 56 40 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 80/119 80 Rum. 50% Staats-Obl. 93 40 93 50 
do. verein. Oelfabr. 56 20 55 60 do. 6% do. do. 104 301104 30 
Holm. Waggonfabrik 99 70! 99 — Russ. 1880er Anleihe 79 90| 79 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 85 20 88 20 do, 1884er do. 94 50| 94 20 
Schlesischer Cement 124 —|130 — | do. Orient-Anl. II. 59 80 59 40 
Bresl. Pferdebahn. — 14 70| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 400 90 50 
= Ærdmsnnsdrf. Spinn, 92 50; 92 50| do. 1883er Goldr. 108 — 107 80 
= Kramsta Leinen-Ind, 138 70/138 70 Türk. Consols conv. 16 50 16 20 
= iSchles. Feuerversich. 1200— do. Tabaks-Actien 90 70 90 70 
een 120 95 199 50 do. Loose 36 70! 36 70 
onnersmarckhütte i Ung. 40% Goldrent — 
Portm. Union St.-Pr. 53 80 53 en 65 19 


do. Papierrente .. 75 60 
Laurahütte 87 70 87 Serbische Rente... 85 — 84 70 
do. 41/90 Na 


Jo Oblig. 101 20/101 Bukarester — 5 
© Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 130 — 129 
Oberschl. Eisb.-Bed. 37 —| — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 108 20107 


? 


ee 


— 


70 
90 
30 
70 


70 


—ͤ— ne. 


"Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl, 163 30163 25 
Russ. Bankn, 100SR. 202 — 201 85 


do. St.-Pr.-A. 112 50112 50 do. per ult. — j: 
Anowrazl. Steinsalz. 31 — 31 - Wende 0 
Vorwärts hütte — Amsterdam 8 T... — — 168 80 

E Inländische Fonds. London 1 Lstrl.8 T. — —| 20 35 
Deutsche Reichsanl. 104 401104 50] do. 1 „ 3M. — — 20 30 
Preuss, Pr.-Anl.de55 144 —|144 — Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 80 

103 90 | Wien 100 Fl. 8 T. 163 05| 163 — 


ee cons. Anl. 103 90 
Preuss. 4 bene aa, 104 — 9 do. 
Press. 3½% cons. Anl. 99 — 99 — | Warschaul00SR8T. 201 70 201 75 
; Privat-Discont 280%. 
Frankfurt a. M., 22. Juli, Italien. 100 Lire k. S. 80,50 bez. 
Frankfurt a. M., 22. Juli, Mittags. Credit-Actien 231, 50. 
Staatsbahn 244, —. Galizier 198, —. Fest. 
Paris, 22. Juli, 2 Uhr 15 Min. 30%% Rente 81, 10. Neueste An- 
leihe 182 110, 35. Italiener 95, 15. Staatsbahn 608, 75. Lombarden 
— Fest. 3 ; ; 


e 


100 Fl. 2 M. 162 25 162 15 


Berlin, 22. Juli, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Origin.-Depescho der 
Breslauer Zeitung.] Fest. s 
21. Cours vom 22. 21. 


5 Cours vom 22. 
Oesterr. Credit. .ult. 465 — 464 50 Gotthard — 109 25 
Disc.-Command. ult. 188 75188 50 Ungar. Goldrenteult. 80 87 80 62 
Franzosen ult. 489 50488 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 103 37103 50 
Lombarden ult. 223 — 222 50 Russ. 1880er Anl. ult. 79 75| 79 62 

Italiener ult. 95 62 95 50 


Conv. Türk. Anleihe 16 37| 16 37 e 
Lübeck-Büchen . ult. 164 75 164 62 | Russ.II.Orient-A.ult, 59 62| 59 37 
ult. 86 87| 88 12 


Dortmund - Gronau- 

Enschede St.-Act.ult. 58 87 59 — 99 25 

Marienb.-Mlawkault 75 37 75 37 | Russ. Banknotenult. 202 - |201 75 
Neueste Russ. Anl, 94 37| 94 12 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 109 25/109 62 


Ho rare — — 

Berlin, 22. Juli. [Schlussbericht] 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 

Weizen. Matter. Rüböl.. Still. ; 

Juli-August ..... 166 501167 —| Septbr.-Octobr. .. 48 —| 48 — 

Septbr.-Oetbr. .. . 168 75169 25] October-Novbr... 48 40| 48 40 
Roggen. Ermaitend. 

Juli-August ..... 146 — |145 — | Spiritus. Matter. 

Septbr.-Octbr..... 150 —|149 75 1Oο˖ẽ . 43 30 43 30 

October-Novbr. . . 152 50152 25] Juli-August... .. 42 40 42 60 
Hafer. August-Septbr. .. 42 60| 42 80 

Juli- August 133 — 133 —| Septbr.-Octobr. .. 43 50 43 70 

Septbr.-Octbr. ... 134 75134 50 | 

Stettim, 22. Juli, — Uhr — Min. 

Cours vom 22, 21. Cours vom 22. 21. 

Weizen, Unveränd. Rüböl. Still. 

Juli-August ..... 167 —|167 — | Juli 47 70| 48 — 

Septbr.-Octobr. . 179 50179 —| Septbr.-Octobr. .. 47 70| 48 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Juli-August, ..... 145 — 144 50] 1 . 42 50 42 30 

Septbr.-Octobr. .. 148 148 —] Juli- August 42 40 42 30 

August-Septbr. .. 42 50 42 30 

Peroleum. Septbr.-Octobr. .. 43 30 43 20 

less 7 70 770 

Wien, 22. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
1860er Loose.. — — | — — [Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 95 25} 99 10 
Credit-Actien . 285 20 |284 90 | Papierrente ....... 82 70 82 72 
Ungar. doo. — — — —  |Silberrente........ 83 50 83 55 
Anglo — — — — [London 124 90125 — 
3t.-Eis.-A.-Cert. 299 50 299 60 | Oesterr. Goldrente.. 109 20/109 — 
Lomb. Eisenb.. 137 — |136 — |Ungar. Papierrente. 92 60| 92 55 
Galizier....... 243 75 243 50 | Elbthalbahn....... 166 —|165 — 
Napoleonsd’or. 989 | 9 390 Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten .... 61 30 f 61 35. | Wiener Bankverein. 

Paris, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 

3proc. Rente 81 10| 81 05 Türkische Loose... — —| — 
Amortisirbare ..... 82 77| 82 75 Orientanleihe II. — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 30110 30 Orientanleihe III. | — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 17| 95 05 Goldrente, österr... 89 —| 89 — 
Oesterr. St.-E.-A. .. 607 501607 50 do. ungar.6pCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 278 75278 75 do. ungar.4pCt. 8043] 803, 
Türken neue cons.. 16 471 16 45 1877er Russen 97 551 97/8 

London, 22. Juli. Consols 99, 11. 1873er Russen 92¾. —. 


Wetter: Heiss. 

London, 22. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
87 3], pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl, Bankeinzahlung — Pfd. 
terl. Fest. 


Cours vom 22. 21 | Cours vom 22. | 21. 

Eonsolsmer ar 995/5. | 99½ Silberrente 67 —| 67 — 
Preussische Consols 102½ 102½ | Papierrente........ — 1 —— 
Ital. 5proc. Rente.. 94½ 94% Ungar. Goldr. 4proc. 80½ | 795]g 
Lombarden........ 11 01| 11 —| Oesterr. Goldrente . 88½ | 88½ 
5proc. Russen de 1821 93 | 93 — Berlin — — 20 54 
5proc. Russen de 1872 93 — 92% Hamburg 3 Monat. — — 20 54 
5proc. Russen de 1873 923), | 923; [Frankfurt a, M..... — — 20 54 
Silben — —| — — [Wien — — 12 64 
Türk. Anl, convert. 164, | 16, [Paris — — 25 40 
Unifieirte Egypter.. 66¼ | 651/, Petersburg — 1 237⁰16 

Köln, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Juli 17, 50, per November 17, 80, Roggen loco —, per 
Juli 14, 60, per November 15, 25, Rüböl loco 26, —, per October 
25, 90. Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 22. Juli. [Getreid em ar kt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco still, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 156—162, russischer loco 114 118. Rüböl matt, loco 50, 
per October —. Spiritus still, per Juni 33, per Juli-August 33, per 
August-Septbr. 33½, per September- October 331/4. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 22. Juli. 
schäftslos, per November —. — Roggen loco flau, per October 150, 
per März 160. — Rüböl loco 28½, per Herbst 271), — Raps —. 

Paris, 22. Juli. Productenmarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 23, 25, per August 23, 40, per Septbr.-Decbr. 23, 80, 
per Novbr.-Febr. 24, —. — Mehl ruhig, per Juli 46, 60, per August 
47, 10, per Sept.-Dec. (12 Marques) 50, 30, per Novbr.-Febr. 50, 75. — 
Rüböl fest, per Juli 62, 25, per August 62, 50, per September-Decem- 
ber 64, 50, per Januar-April 65, 75. — Spiritus weichend, per Juli 47, —, 
per August 47, —, per Septbr.-December 47, 75, per Januar-April 
48, 75. — Wetter: Schön, 

Paris, 22. Juli. Rohzucker loco 42,25—42,50. 

London, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, ordinärer Hafer 1/4 theurer. Uebriges stetig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 43220, Gerste 9860, Hafer 22770. — 
Wetter: — 

London, 22. Juli. Havannazucker 16, nominell. 

Glasgow, 22. Juli. Roheisen 40,1. 

Liverpool, 22. Juli. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 Ballen. 
Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 22. Juli, 6 Uhr 40 Min. Creditactien 231, 50 
Staatsbahn —, Lombarden 111, 75. Mainzer —, —, Gotthard 
109, —. Still. 


Schifffahrts- Nachrichten. ; 

* Oder-Sohifffahrt, Chr. Priefert’s Rhederei: Abgegangen sind 
am 18. Juli Dampfer „Alfred und am 19. Dampfer „Agnes“ ersterer 
nahm 2 Schleppkähnes für Stettin bis Saathen und dampft dann nach 
Hamburg, letzterer hatte gleichfalls 2 Schleppper für Stettin und Berlin 
am Tau. — Erwartet werden ab Steitin mit einer entsprechenden 
Zahl Schleppkähne die Dampfer „Albertine“ und „Koinonia“. Abgangs- 
bereit sind die im Laden begriffenen Dampfer „Wilhelm“ und „Emilie“, 
— RhedereiMärk. Dampfschifffahrt-GesellschaftEd.Schulze 
und Genossen, Vertreter M.Möbus u.Co. Angekommen Dampfer 
„Breslau“ (Dittmann) von Stettin mit Ed. Schulze u. Carl Pietzker im 
Tau, welche Colonialwaaren und Petroleum entlöschen. ; 
PKB — AA S A R ——— T ,. O CE 

Militar- Wochenblatt. van Otterloo, Sec.⸗Lieut. vom 3. Pos. Snf.- 
Regt. Nr. 58, in das 8. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 57 verſetzt. Worgitzky, 
Oberſt à la suite des Hohenzollern. Füſ.⸗Regt. Nr. 40, unter Verleihung 
eines Patents ſeiner Charge, in ſeiner Eigenſchaft als Commandant von 
Swinemünde nach Glogau verſetzt. v. Bennigſen, Major vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 99, unter Beförderung zum Oberſtlieut. und unter Stellung & la suite 
des Regiments, zum Commandanten von Swinemünde ernannt. v. Ger⸗ 
hardt, Major vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, als Bats.⸗Commandeur 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 99 verſetzt. Liebermann v. Sonnenberg, Major 
aggreg. dem 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, in die erſte Hauptmannsſtelle 


dieſes Regiments einrangirt. v. Münnich, Oberſtlt. aggreg. dem General⸗ 


ſtabe der Arme, unter Entbindung von dem Verhältniß als Chef des 
Stabes der 3. Armee⸗Inſpection, mit der Führung des Inf.⸗Regts. Nr. 99, 
unter Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. Graf v. Herzberg, Oberſt 
z. D., zum Bez.⸗Commandeur des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38 
ernannt. v. Blomberg, Oberſt und Commandeur des 1. Magdeb. Inf. ⸗ 
Regts. Nr. 26, unter Stellung à la suite des Regts., mit der Führung 
der 39. Inf.⸗Brig., v. Lignitz, Oberſtlt. aggreg. dem Generalſtabe der 
Armee, unter Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kaifer Alexander Garde-Grenad.⸗Regt. Nr. 1, mit der Führung des 1. 


Magdeb. 3 ER 3. Nr. 26, unter 
AGD Inf.⸗Regt N 


[Schlussbericht.] Weizen loco ge- 


N 
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Stellung à la suite deſſelb. beauftragt 
orn, Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 5. Brandenb. Inf 
Regts. Nr. 48, unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur des 
6. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 68, v. Bennigſen, Oberſtlieut. und etatsmäß. 
Stabsoffiz. des Inf.⸗Regts. Nr. 128, unter Beförderung zum Oberſten, 
um Commandeur des Großh. Mecklenb. Füſ.⸗Regts. Nr. 90, Vogel von 
Falckenſtein, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsofftz. des Kaifer Franz⸗Garde⸗ 
Gren.⸗Regts. Nr. 2, unter Beförderung zum Oberſten, zum CTommandeur 
des 2. Poſen. 1 Nr. 19 ernannt. v. Horn, Oberſtlt. à la suite 
des 8. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 70 und Commandant von Colberg, zum 
Oberſten befördert. ulff, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 
5. Rhein. Inf.⸗Regts. Rr. 65, von der Often, Oberſtlt., beauftragt mit 
der Führung des 2. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 32, v. Tippelskirch, Oberſtlt., 
beauftragt mit der Führung des 2. Magdeh. Inf.⸗Regis. Nr. 27, unter 
Beförderung zu Oberſten, zu Commandeuren der betr. Regimenter ernannt. 
v. Tayſen, Oberſtlt. & la suite des Generalftabes und Abtheil.⸗Chef im 
Neben⸗Etat des großen Generalſtabes, zum Oberſten befördert. Zingler, 
Oherſtlt. à la suite des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin Eliſabeth und bez 
auftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Commandeur der Militär⸗ 
Schießſchule, unter Beförderung zum Oberſten und unter Belaſſung à la 
suite des ged. Regts., zum Commandeur der Militär⸗Schießſchule, von 
Henninges, Oberſtlt. à la suite des 3. de e z. F. und beauftragt 
mit Wahrnehmung der oe als Inſpecteur der milit. Strafanſtalten, 
unter Beförderung zum Oberſten und unter Belaſſung & la suite des ge⸗ 
dachten Regiments, zum Inſpecteur der ern de Strafanſtalten, Krähe, 
Oberſtlieutenant, beauftragt mit der Führung des Magdeburg. Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 36, unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur 
dieſes Regiments ernannt. v. Herff, Oberſtlieut. und 1 9 Adjutant 
Sr. königl. Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein, zum 
Oberſten befördert. von Netzer, Oberſtlieut. und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offtzier des Magdeburg. Füſilier⸗Regmts. Nr. 36, mit der Führung des 
1. Poſen. Inf.⸗Regmts. Nr. 18, unter Stellung à la suite deſſelben, von 
Vahlkampf, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des 8. Weſt⸗ 
fäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 57, mit der Führung des Oldenburgi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regmts. Nr. 91, unter Stellung à la suit dejj., beauftragt. 
Frhr. v. en Oberſtlt. und Commandeur des Kurmärk. Drag.⸗Regks. 
Nr. 14, Frhr. v. Eſebeck, Oberſtlt. und Commandeur des Oſtpreuß. Ulan.⸗ 
Regts. Nr. 8, von dem Kneſebeck, Oberſtlt. à la suite des Oberſchleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 21 und Director der Artillerie⸗Schießſchule, Küper, Oberſt⸗ 
lieut. und Commandeur des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, Berendt, 
Oberſtlt. und Commandeur des Brandenburg. Fuß- Mrt. - Regts. Nr. 3 
(General⸗Feldzeugmeiſter), Linker, Oberſtlt. à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 11 und Inſpect. der 4. Art.⸗Depot⸗Inſpect., Andreae, Oberſtlt. vom 
Stabe des Ingen.⸗Corps und Inſpect. der 3. Feſtungs⸗Inſp., zu Oberſten 
befördert. Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen Hoheit, Oberſtlt. vom großen 
Generalſtabe, unter Belaſſung à la suite des 6. Thür. Inf.⸗Regts. Nr. 95, 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Kaiſer 250 Garde-Gren.⸗Regt. 
Nr. 2, v. Beneckendorff und v. Hindenburg, Hauptm. und Comp. Chef 
vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, unter Ueberweiſung zum großen Gez 
neralſtabe, in den Generalſtab der Armee, verſetzt. Herzer, Pr.⸗Lt. vom 
3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, Himpe II., 
Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., befördert. v. Knobelsdorff⸗Brenken⸗ 
hoff, Oberſtlt. vom 3. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 79, als etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier in das 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 48 verſetzt. Wenzel, Major 
vom 3. Hannov. Inf.⸗ Regt. Nr. 79, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. 
Graf v. Schwerin, Major aggreg. dem 3. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 79, in 
die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. einrangirt. Jakob, Major vom 
5. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier in das 8. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 57 verſetzt. 

Vom Staudesamte. 


22. Juli. 

Aufgebote. 5 
Standesamt I. Smoczinsky, Joh., Schuhmgcher, k., Oberſchleuſſe 3, 
Lapezynska, Conſtantia, k., ebenda. — Liebrecht, Fritz, Kaufmann, j., 
Ohlauerſtr. 48, Breinersdorf, Marie, j., Ohlauerſtr. 64. — Bettkober, 

Otto, Müller, ev., Gräupnergaſſe 6, Füllinger, Noſina, ev., ebenda. 
Standesamt II. Klante, Auguft, Eiſenbahn⸗Packmſtr., ev., Friedrich⸗ 
Carlſtr. 19, Gallwitz, Anna, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3b. — Lammel, 
Franz, Barbier, k., Schuhbrücke 3, Schölzel, Martha, k., Louiſenplatz 14. 
— Münch, Guſtav, Schloſſer, ev., Hubenſtr. 12, Schreiber, Hulda, ev., 
Löſchſtr. 16. — Thiel, Gottfried, Hilfsweichenſteller, ev. Loheſtraße 100, 
Peuckert, Pauline, ev., Brunnenſtr. 28. — Peuckert, Auguſt, Arbeiter, 
ev., Brunnenſtr. 28, Stephan, Erneſtine, ev., ebenda. — Greulich, Hugo, 
Schloſſer, ev., Siebenhufenerſtr. 16, verw. Tapezier Scholtz, Marie, geb. 
Dewor, ev., ebenda. — Kozloski, Franz, Schloſſer, k., Bohrauerſtr. 61, 
Patan, Michaelina, k., Bohrauerſtr. 59. — Bakalla, Franz, Schuhmacher, 
k., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 30a, Müller, Pauline, k., Friedrich⸗Carlſtr. 2. — 
Kuhnert, Carl, Arbeiter, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 31, Luſtig, Pauline, 


ev., ebenda. i 
Sterbefälle. 21. 22. Juli. i 

Standesamt I. Golitz, Wilh., S. d. Cigarrenarb. Wilhelm, 6 W. — 
Trompke, Marie, geb. Langer, Frau Arbeiter, 53 J. — Reiß, Gertrud, 
T. d. Schuhmachers Auguſt, 5M. — Kufel, Anton, Muſikdirector, 63 J. 
— Beckmann, Anſelma, geb. Schröter, Frau Tiſchler, 43 J. — Grieger, 
Pauline, geb. Strehler, verw. gew. Krannig, Frau Fleiſchermſtr., 38 J. — 
Warnick, Carl S. d. Arbeiters Auguſt, 3 W. — Riedel, Max, S. d. 
Tiſchlers Oscar, 3 M. — Hawellek, Olga, T. d. Kgl. Polizei⸗Aſſiſtenten 
Franz, 2 M. — Peezulas, Meta, T. d. Conditors Eduard, 8 M. — 
Winckler, Wilhelm, Oeconomie⸗Inſpector, 81 J. — Kalitzke, Bertha, T. 
d. Schiffers Auguſt, 8 M. — Nowak, Otto, S. d. Weichenſtellers Jul., 
14 T. — Hoffmann, Anton, Particulier, 86 J. — Korſig, Franz, S. d. 
5 Adolf, 8 W. — Anſorge, Joh., geb. Wolff, verw. Tiſchlergeſ., 


9 J. — Zimmermann, Auguſt, Ofenkehrer, 27 J. — Kirſch, Anna, 
geb. Madretzky, Frau Schloſſergeſ., 36 J. — Stephan, Berthold, Arb., 
59 J. — Dresner, Frieda, T. d. Schuhmachermſtrs. Wilhelm, 5 M. — 


Beck, Charlotte, geb. Horn, verw. Schneidermſtr., 88 J. — Hoffmann, 
Otto, S. d. Steindruckers Paul, 2 M. — Höppner, Emma, T. d. Eiſen⸗ 
bahnbremſers Ernſt, 18 T. — Löwenthal, Siegmund, Kaufmann, 67 J. 
— Chriſtmann, todtgeb. T. d. Droſchkenkutſchers Auguſtin. — Stephan, 
todtgeb. S. d. Maurers Wilhelm. — Pantke, Franz, Dienſtmann, 50 J. 
— Mikolai, Hedwig, T. d. Rangirers Auguſt, 1 J. — Babel, Alfred, 
S. d. Schneiders Paul, 2 M. — Bauer, Bertha, T. d. Arb. Guſtav, 
8. M. — Fiebig, Wilhelm, pen). Poſtſchaffner, 58 J. — Riedel, Hern., 
©. d. Branntweinbrenners Adolf, 3 M. — Fränkel, Hermann, S. d. 
Schriftſetzers Jacob, 10 M. — Beuthner, Leopold, Geſchäftsgeh, 61 J. 
— Rother, Martha, T. d. Rangirmeiſters Wilhelm, 1 J. — Tien, 
Albert, S. d. Comptoirdieners Ernſt, 10 M. — Reimann, Clara, T. d. 
Arbeiters Oscar, I M. — Pallaſchke, Erneſtine, geb. Pirutke, Fr. Arb., 
50 J. — Heiduck, Hedwig, Arbeiterin, 19 J. — Zimmer, Johanna, geb. 
Müller, verw. Maurer, 48 J. — Scholz, Clara, T. d. Arbeiters Johann, 
2 M. — König, Marie, geb. Winkler, Frau Drehorgelſpieler, 50 J. — 
Herrmann, Gottlieb, Arbeiter, 62 J. RA 

Standesamt II. Gasza, Hermann, S. d. Arbeiters Albert, 3 M. — 
John, Ernſt, S. d. Bahnarbeiters Ernſt, 6M. — Tobinski, Carl, S. 
d. Hilfsbremſers Carl, 8 M. — Ruffert, Elſa, T. d. Wagenputzers Carl, 
1 J. — Göbel, Alfred, S. d. Schuhmachers Wilh. 10 M. — Jacoby, 
Arthur, S. d. Kaufmanns Max, 6 W. — Saul, Gottfried, Hausbeſitzer, 
64 J Frauſtadt, Paul, Feilenhauerlehrling, 17 J. — Miretzky, 
Friedrich, S. d. Kaufm. Robert, 2 M. — Fiſcher, Max, S. d. Tapezierers 
Wilhelm, 5 M. — Kern, Gotthard, S. d. Tapezierers Reinhold, 1 M. 


WDergnügungs Anzeiger. 

e Zeltgarten. Die Concikte der Capelle des 2. Schleſiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 6 unter Leitung des Stabs⸗Trompeters Herrn Hierſe finden 
die volle Anerkennung des muſikliebenden Publikums. Das Programm 
enthält an jedem Abend eine wahre Ausleſe von intereſſanten, zum Theil 
hier neuen Piecen. Herr Hierſe ruft durch ſeinen virtuoſen Vortrag auf 
der Trompetine, mit denen er durchaus nicht kargt, wahre Beifallsſtürme 
hervor. Die Concerte enden mit dem Schluß der gegenwärtigen Woche. 
——.— . —ößʒR— —T¾ſé] . X—v— x j ..... — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
' (In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) x 


= 5 ® . o 
Cur- u. Waſſer⸗Heilanſtalt Thalheim 

zu Bad Landeck i. Schl. (Grafſchaft Glatz). 

Hydriatiſche Behandlung nerpöſer Krankheiten, ſowie chroniſcher Er⸗ 

nährungsſtörungen ꝛc. Hydroelektriſche Bäder. Römiſche, iriſche und 
ruſſiſche Dampfbäder, Fichtennadel⸗Extract⸗ und alle Arten Zuſatz⸗Bäder. 
Großes Schwimmbaſſin. Alle Arten Douchen. Inhalationsraum mit Zer⸗ 
ſtäubungsapparat. Elektrotherapie. Maſſage. Milcheur. Vollſtändige 
Penſton. [315] Dr. med, E. Gergens, ärztlicher Director. 


X 1 


„Wilhelmsquelle 


Durch ganze 22 Jahre widmete der⸗ 


N 
IE ENTE 


„Harzer Sauerbrunnen, Seesen a. H. 
Erfrischend! @ Wohlschmeckend! @ Heilkräftig! @ Billig! 
Zu haben in allen Apotheken und Mineralbrunnen-Handlungen. 
‘General-Depöt in Breslau bei Herm. Straka. [410] 


, [804] . 


vorgeſchlagen werden. 


erfolgt auf Lebenszeit. 


vorbehalten. Demnächſt wird 


# Zu Hochzeits-, Confirmations-, 
Fest- u. Geburtstags- Geschenken 
B empfehle ich mein sehr reichhaltiges Lager von Pracht- 

werken mit Illustrationen, Photographien, 
Dichter-Album, Classikern, Sammel- 
Werken etc. in eleganten Einbänden 


und zu den billigsten Preisen. ; 
Ausführliche Lager-Kataloge stehen gratis und nach auswärts 
franco zu Diensten. [346] 


Julius Hainauer 


Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung in Breslau, 
; 52. Schweidnitzerstrasse 52, 


Schleſien gelangen zu laffen. 


empfohlen werden wird. 


Die Verlobung unserer % | 
jüngsten Tochter Lina mit dem 
Fabrikbesitzer Herrn Hermann 
Karger aus Löwen beehren 
wir uns hiermit ganz erge- 
benst anzuzeigen. [1686] $ 

Breslau, im Juli 1885. 

F. Schönwald und Frau 
Rosalie, geborene Löbinger. 


Dr. jur. D. Honigmann, 


| zeigen wir statt jeder besonderen Meldung tiefbetrübt 
hierdurch an. f 


Breslau, den 22. Juli 1885. [462] 
Meine Verlobung mit Frl. & Die Hinterbliebenen. 
Lina Schönwald, Tochter des = Eh a 
Herrn F. Schönwald und seiner 
Gemahlin Rosalie, geb. Lö- 
J binger, beehre ich mich hier- 
mit ganz ergebenst anzu- 
zeigen. 
Löwen, im Juli 1885. 
i Hermann Karger. 
i eee OOO 
Am 18. d. Mts., Abends, wurden 
wir durch die Geburt eines munteren 
Knaben hocherfreut. 17100 
Breslau, den 22. Juli 1885. 
Wilhelm Bloch, 
Hulda Bloch, geb. Bial. 


Am 21. d. M., früh 8 Uhr, verschied nach langem Leiden 
unser innigstgeliebter Gatte und Vater, der Brauermeister 


Gustav Riedel. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die Hinterbliebenen. 
Laskowitz bei Ohlau. 
Beerdigung: Freitag, Nachmittag 3 Uhr. 


— 


[1225] 


Z a en RE 3 3 Zu A SAN 
Bekanntmachung. 
Dem Provinzial⸗Landtage von Schleſien wird bei deſſen nächſtem 

Zuſammentritt die Wahl eines neuen Oberbeamten (Landesraths) 

Derſelbe muß entweder zum Richteramte oder 

hoͤheren Verwaltungsdienſt im Staate befähigt ſein. Die Anſtellung 

Die Anrechnung früherer Dienſtzeit, ſowie 

die Normirung des Anfangsgehalts wird beſonderer Vereinbarung 


von 500 Mark jährlich bis zu einem jährlichen Maximalgehalte von 
9000 Mark gewährt. Als Wohnungsgeldzuſchuß wird außer dem 
Gehalt ein Betrag von 660 Mark jährlich bewilligt. 

Qualificirte Bewerber werden erſucht, ihre diesfälligen Geſuche 
unter Beifügung eines Lebenslaufs und ihrer Qualifications⸗Atteſte 
unter Angabe der Bewerbungsbedingungen, insbeſondere bezüglich der 
Anfangsbeſoldungs und der etwaigen Anrechnung früherer Dienſtjahre, 
bis Ende September dieſes Jahres an den Landeshauptmann von 


Hierbei wird bemerkt, daß vorausſichtlich noch eine zweite Landes⸗ 
rathsſtelle vacant und gleichzeitig wiederbeſetzt werden wird, und daß 
lin dieſem Falle dem Provinzial⸗Landtage die Wahl zweier Landes- 
räthe aus der Zahl der Bewerber um die jetzt bereits vacante Stelle 


Breslau, den 16. Juli 1885. 


Der Landeshauptmann von Schleſien. 


: In Vertretung £ 


pen heut Nachmittag nach schweren Leiden er- 
folgten Tod unseres theuern Gatten und Vaters, des 


pi 


27 FETTE TER TE TRETEN k RPPN, TA 
RERA 7 N zai PET 


Constitutionelle Bürger - Ressource. ~ 
Sonnabend, den 8. Anguft er., Vormittags 11½ Uhr: 


Vergnügungs fahrt 


per Extrazug e a el ab nach Bo u. Ströbel. 


reis pro Perſon 1,70 Mark. 
Das Nähere wird durch das nächſte Concert-Programm bekannt 
gemacht werden. A [452] 
grekoa den 31. Juli er., findet das Concert im Concert- 
hauſe ſtatt. Der Vorſtand. 


nach je 3 Jahren eine Alterszulage 


n 


e 9 2 2 q 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 
(Oesterr.-Sehles.). 

In herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Besondere 
aufmerksame Diätleitung bei Entfettungskuren nach Oertel-Schweninger⸗ 
scher Methode. Bahnstation Ziegenhals eine Meile entfernt. 342 


Wichtig für Gaſtwirthe und Reſtaurateure! 


Neuer re e een dene e behufs Conſervirung von 

Schankbieren zeichnet ſich von den bisher gebräuchlichen durch Billigkeit, 

leichte Handhabung, Gefahrloſigkeit und durch gelungen Kohlenſäure⸗Ver⸗ 

brauch (per Hektoliter 10 Pf.) aus. Completer Apparat mit Glasgefäßen 

Rmk. 100, mit Metallgefäßen entſprechend höher. 
Proſpecte gratis. 


Chemiſche Fabrik Schweidnitz, 
Ranie £ Mühle 


[1231] 
[402] 


Schneider. RE 
Ja! [1703] 


Saison „Theater. Bobert Rother, 


Frl. Jenny a. G. Sonntagspreiſe. * Ohlauerstr. S, 


1 x 4 empfiehlt seine Waarenläger, mit allen Neuheiten der Saison reich- 
Liebich’s Etablissement. “* Maget vorsehen. 9 IE 
Heute Donnerstag: 


Operetten⸗Abend onen eg, Pe dae den ae Handtichen 
der Stadttheater- Capelle. |f 


Leinen alle Arten, Breiten u. Feinheiten, 
Muſikdirector Felix Cramer. 


Wand pal nen et, Fertige Damen-Wäsche u. Négligées 


Bons giltig. 112451 in den modernsten Fagons, nach eigenen Modellen gearbeitet. 
(nun (U Herren-Wäsche u. Tricot-Waaren. 
| FSimmenaue Bade-Artikel, 


Bei günstiger Witterung im Bettwaaren. 
an Steppdecken. Matratzen. 


„Täglich: Grosse 
Künstler-Vorstellung. 
Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. E 


oO 


— 


Complete Ausstattungen,) 


von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung, 

mit sämmtlichen Näh- und Zeichnen-Arbeiten, Waschen 

und Binden, werden in kürzester Frist sorgfältigst an- 
gefertigt, 


TER 


Statt beſonderer Meldung. 7 

Die Geburt eines Knaben zeigen 
ergebenſt an „(ol i 
Gymnafialehrer Dr. Carl Wolf 5 
und Frau Sophie, geb. Praſſe, 

20, Juli 1885, z. Z. Pleß OS. |E 


Unſer am 21. Mai c. geborenes 
Söhnchen N [1702] 
Fritz 


wurde uns heute von Gott wieder 
genommen. 
Breslau, den 21. Juli 1885. 
Rob. Miretzky 
und Frau. K 
Sonntag, den 19. d. M., verftarb |g 
unſer Vereinsmitglied [444] | en 


Herr Benjamin Görke 


im ehrenvollen Alter von 73 Jahren. g 


Heute Morgen verschied nach langem Leiden unser Vereins- 
[1251] 


Kassirer 


Herr Robert Gnädig. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen ausgezeich- 
neten Beamten von seltener Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Namslau, den 21. Juli 1885. 


Der Vorschuss - Verein zu Namslau, 
eing. Genoss. 


Durch den plötzlichen, am 18. huj. in Reichenhall erfolgten Tod 


des Königlichen Revierbeamten zu Beuthen OS., 


Herrn Bergrath Victor Schubert, 


hat die unterzeichnete Knappschaft eines ihrer besten, treuesten 
Mitglieder verloren, gleich ausgezeichnet als Mensch, College 
und Beamte. [1252] 
Kattowitz, den 21. Juli 1885. ' 
Die Breslauer Knappschaft 
. 8808 
Königl. Bergrath Moecke l., 
2. Z. Obersteiger. 


ſelbe ſeine Thätigkeit dem Vereine, 
als Mitglied des Ausſchuſſes, wes⸗ 
halb uns das Andenken an den Ver⸗ 
ewigten unvergeßlich bleiben wird. 
Tarnowitz, den 21. Juli 1885. 
Der Vorſtand und Ausſchuß des 
Vereins „Chewra Kadischa“. 


Am 22. Juli verſchied unſer guter 
Bruder, Schwager und Onkel 


Leopold Beuthner 
im Alter von 62 Jahren. [1704] 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Donnerstag, den 23ſten 
Nachmittags 6 Uhr. 
Trauerhaus: Junkernſtraße 29. 


Wehmüthige Erinnerung 


am Todestage unſeres heißgeliebten, 
einzigen, unvergeßlichen Sohnes 


Carl Schneider. 


Geboren den 18. Januar 1878. 
Geſtorben den 23. Juli 1884. 


Schon iſt ein Jahr geſchieden, 
Ein Jahr ſo trüb' und bang'; 
Du ruhſt in ſtillem Frieden, 

Uns war es ſchwer und lang. 


Gebrochen ſchon als Knospe, 
Du unſer Stolz und Zier. 
Und ach! wie viele Hoffnung 
Liegt tief verſenkt mit Dir. 


Theurer Liebling! Viel zu früh 
Gingſt Du von den Deinen, 
Lächelſt froh nicht mehr um uns, 
Die wir nun ſchmerzlich weinen. 


Wir ſenkten trauernd Dich hinab, 
So ſchlaf denn wohl in Deinem Grab’, 
Du haſt des Lebens Ziel erreicht. 
Schlaf wohl! Die Erde ſei Dir leicht. 


Heute früh erlag unser langjähriges Vorstandsmitglied und 
Local-Schulinspector [1226] 


Herr S. Loewenthal 


von hier, in Breslau, wo er Heilung zu finden hoffte, im Alter 
von 69 Jahren, seinen langen und schweren Leiden. 

Sein biederer Charakter und uneigennütziges Walten sichern 
ihm bei uns ein bleibendes Andenken. 


Guttentag, den 21. Juli 1885. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium. 


Durch den heut in Breslau plötzlich erfolgten Tod unseres 
verehrten langjährigen Mitgliedes, des Kaufmanns 


Herrn S. Loewenthal, 


Gewidmet [1713] i 
von Deinen tieftranernden hat der unterzeichnete Verein einen herben Verlust erlitten. 
0 f Eltern. | Wir werden dem Verstorbenen ein treues Andenken bewahren. 
Speditions⸗Geſchäft Leicht sei ihm die Erde! 
Aug Muller Guttentag, den 21. Juli 1885. [1235] 
k © 


Der Vorstand 


altſch a. O. [1320] 
des Kranken- und Beerdigungs-Vereins. 


in M 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
Land- u. Waſſer⸗Speditionen 
bei prompter Bedienung. 


FCC. TTT 


Auf Wunsch Preis-Anschläge, Musterbücher, Proben-, Modell- und 
Auswahl- Sendungen franco. 


Robert Rother, 


Ohlauerstrasse 83. 
Telephon- Anschluss Nr. 172. 


5 Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
| Zeltgarten. 
ente: 


Großes 
Militär-Concert 


$; von der Capelle 5 
des 2. Schleſiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 6. 
Stabstrompeter Herr Hierſe. 
Entree im Garten 10 Pf. 


„ „ Saale 20 „ 

j Anfang 7½ Uhr. 112186 
Volks⸗Garten. 
Heute Donnerstag, den 23. Juli: M 
les! Großes > 
Sinfonie -Concert 
von der Trautmann'ſchen Capelle. 
(Sinfonie A-dur. Mendelsſohn⸗ 


TEN { r Geier Orph 
eigen ſeliger Geiſter aus Orpheus. 
Gluck. 5 


- [1247 
+) Im Laufe der nächsten Woche kommen aus 1 
Handlung 


5 vollständige Ausstattungen 
zur Ablieferung und werden dieselben von Sonnabend 
bis Montag, den 25. bis 27. d. Mts., in den Schau- 
fenstern und inneren Räumen meines Magazins zur 

geneigten Ansicht gleichzeitig ausliegen. 


N AHA 
2 


Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferner Werthpapiere 
in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur koſtenfreien Muj- 
bewahrung reſp. Verwaltung. [1216] 


Marcus Nelken & Sohn, 
Scenes Napolitains. Massenet.) . Breslau. 
Hr. Director R. Trautmann. — 
e Uhr, Ende gegen 10 Uhr.] Zahmextraetionen mit 

Entree à Perſon 25 Pf. Lachgas (schmerzlos), 


Von det Halteſtelle der Gürtelbahn künstliche Gebisse und Plomben,. 


hinken beauem zum Dagadt Dr. Jul. Freund 


5 Minuten bequem zum Volksgarten. 
in Deutschland und Amerika 


Friebe-Berg. approb. Zahnarzt, [344] 
%%% ↄ ↄ ' , ONERA 8%. 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam., 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
I SEtabliſſe⸗ 
Paul Scholtz s ment. 
Heute Donnerstag, den 23. Juli: 


Theater⸗Vorſtellung. 


„Er iſt nicht eiferſüchtig“. 
„Wenn Frauen weinen“. 
„Das geheime Zimmer“. 
Concert: Capellmeiſter Baumgarten. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8½ Uhr. 
Entree 50 Pf. [1691] 
Billets 3 St. 1 Mk. in den auf den 
Placaten bezeichneten Commanditen. 


Bergkeller. 
Heute Donnerstag: [1692] 
Sommernachts⸗ 
Kränzchen. 


Ergebenſt Carli Wurche. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [492] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


5 
. 


Cricot-Caillen. f 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Albert Fuchs, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant. 


Preuss. Lotterie. 


Originalloose und Antheile: 
la TI 


72 36 18 9 44 M. 
Lotteriegeschäft [1172] 


Schlesinger, 


į Schweidnitzerstr.43,n.d.Apoth. 


— 
n 
— 
= 


Yea: 


Bade- 
Geſchenke 


empfiehlt [988] 


A. Kletzel, 


Wäſche⸗Fabrik und 


an ; zine junge Dame, die zur Erho⸗ 
Special-agazin für Herrenartikel, E lung ein Bad am lebten ein ee 
55 Ohlauerſtraße 55. bad aufſuchen will ſucht Reiſegeſell⸗ 
CCC TTT DI am Anſchluß F Eine 1 
in ſchulpflichtiges Mädchen, mehr Damen ev. an Familie. Or 
G n Lande lieber. Pen ion und Zeit nach Uebereinkunft. 5 
b. Fr. Major Wilcke, Auguſtaſtr. 32, .] Off. unt. A. Z. 8 bald an 11855 


der Bresl. Ztg. erb. [L 
Hauben, Schleifen, Kragen - ; 
und Spitzen werden gewaſchen und | (Kine Schneid. empf. fih in u. a. d. 
geheftet Hummerei 46/47, 1 Tr. r. H. Friedrichsſtr. 78, III., Roſt. 


* 


einkommen. 


NN 


Compagnon⸗ 
Gefn, | 
Ein practiſcher Deſtillateur ſucht 
behufs Uebern. eines alt bekannten 
Deſtillativnsgeſchäfts einen Hi. 
Aſſocié mit 5-—6000 Mark. Fach⸗ 
kenntniß nicht erforderlich. 
Offerten unter L. M. 20 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 1706] 


Zur Uebernahme eines der 
bedeutendſten u. jeit 15 Jahren 
im vollſten Betriebe beulen 
Fabrikations⸗ und Handlungs⸗ 


Geſchäfts der Holzbearbei⸗ 
tungsbranche in Schleien, 


welches das befte Renommée 
genießt und nachweisbar gut 
rentabel iſt, wird von zwei in 
dieſer Branche tüchtigen und in 
dieſem Geſchäft ſeit vielen Jahren 
thätigen jungen Leuten ein 


heilhaber 
chriſtlicher Confeſſion mit einem 
Einlage: Capital von 60: bis 
80000 Mark zum möglichſt 
Ban en Eintritt geſucht. 

ige Offerten nimmt Ran: 
Moſſe, 


Berlin SW., unter J. 
5304 entgegen, an 


30: bis 
40 000 Mark 


ſind direct aus Privathand auf ein 
größeres Ritter gu in Niederſchleſien, 
egen Hypothek gleich hinter land⸗ 
Pharti en Pfandbriefen zum 1. Ja⸗ 
nuar 1886 b br Adreſſen mit 
genauer Angabe der landſchaftlichen 
Taxe, Bonität 1 5 pmt igen lden 
niſſen sub G. 9 „Invaliden⸗ 
dank“ Drehen en [1222] 


2600 Mk. 


werden von einem fol., jungen eta⸗ 
blirten Kaufmann ev. gegen Sicher⸗ 
heit u. gute Referenzen bald geſucht. 

Offerten unter R. 16 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1694] 


Billiger Gutsverkauf! 

Ein Dominialgut miteigenem Guts- | 
u. Sagbbesirh Kr. 51 6 Schleſ., 
arrondirt ums Gehöft 336 Mg. Klee⸗ 
boden incl. 60 Mg. Wieſen, 100 Mg. 

t beit. Forſt, brill. maſſiv. Bauzu⸗ 
an, Ställe gewölbt, herrſch. Wohn⸗ 
haus mit Garten, Milena bee 
ca. 17 000 Thlr., Milchab fat pro 
Liter mit 15 Pf., eigene Jagd, ift 
mit guter Ernte, Viehſtand u. Invent. 
Se Equipage bei 4— 5000 Thlr. 

Anz. fof. für 20 000 Thlr. verkäuflich. 
Selbſtl. Nah. d. Güter Agentur, 
Görlitz, Mittelſtr. 3, part. 11685 


Eis Bauergut, 98 Morgen guter 
Acker u. Wieſen, maſſiv gebaut, 
iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
aus freier Hand zu verkaufen. Preis 
12.000 Thlr., Anzahlung nach Ueber⸗ 
Zu erfragen Breslau, 
Roſenthalerſtraße 4 bei Demuth. 


Günſtige Acquiſition für 


junge ſtrebſame Kaufleute. 
Das Grundſtück Nr. 75 Reinerz, 
in welchem feit 40 Jahr. ein Manufac⸗ 
tur⸗, Confections⸗, Putz⸗ u. Specerei⸗ 
Waaren⸗-Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, ſoll, weil der Beſitzer 
nicht ſelbſt am Orte iſt, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen mit Ladenein⸗ 
richtung verkauft werden. [1399] 
Näh. zu erfahren b. Obergärtner 
Herrn Arlt in Bad⸗Neinerz. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Meine im beſten Bauzuſtande und 
gutem Betriebe befindliche, mit großen 
Räumlichkeiten verſehene Brauerei 
auf belebter Straße iſt zu verkaufen & 
und den 2. October d. J. su über⸗ 
nehmen. 1439] 

Näheres beim Ci genthümer. 

Brieg, im Juli 1885. 

„Täuber, 
Wagnerſtraße 23/24. 


Sichere Exiſtenz! 
Mein in induſtriereichſter u 
d. 11 beſt gelegenes und gut ein⸗ 
geführtes 4682 
Cigarren en gros 


u. en detail- Geſchäft, 
welches nachweislich einen monatlichen 
Umſatz von ca. 600 M. erzielt, iſt 
1 0 Unternehmungen wegen per 

1. Oct. c. zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme find ca. 3000 M. erforderlich. 

„Reflectanten wollen ſich unt. Chiffre 

17 an die Exp. 5 Bresl. Ztg. 
aden 


8 Geſchäfts⸗Verkauf. 


Em flottes Mannfactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft in einer 
größeren Garniſonſtadt Ober: 
ſchleſiens iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Gefl. Off. unter Gl. A. 64 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

beabſichtige, mein in Radlin 
Ich o an ſehr gelegener 
Stelle befindliches Gaſthaus verän⸗ 
derungshalber aus ſreier Hand unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 1695 


kanfen. 


Heinrich Freund. 


In einer Provinzialſtadt Eos) ein Ein Mädchen (Jüdin) der pol⸗ 


freguenter 


Gaſthof, 


verbunden mit einem flotten 

Specereiwaaren⸗Geſchäft, 
bald zu verkaufen. Näheres durch 
Emil Spilers Aunoncen⸗Burean 
in Namslau. 


in feines Poſamenten⸗, Ta- 
piſſerie⸗ u. Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchüft, ſchöner goer Laden, zwanzig⸗ 
jährige Kundſchaft, befte Geſchäfts 52 
age einer Kreisſtadt mit Gymnaſium, 
Garniſon und induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments unter günſtigen Bedingun a 
per October eventuell Neujahr 188 
zu verkaufen. 919 
Näheres unt. 0. H. Nr. 200 poſt⸗ 
lagernd Oels. 


Eine feine 
ländl. Beſitzung, 


mit prachv. Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 
für Rentiers, penſ. Beamte u. vorz. 
zur Klinik oder Penſ.⸗Anſtalten ꝛc. 
geeignet, gut verzinsl., dicht an Bres- 
lau mit Pferdebahnverb. gelegen, iſt 
wegen anderw. Untern. ſofort für 
den bill. Preis von 11000 Thlr. mit 
Anzahl. 2.— 3000 Thlr. zue verkaufen. 
Reſtk.⸗Gelder bleiben auf lange ſtehen. 

Aust. d. Bureau „Centrale“, 
Herrenſtraße 7a. [1705] 


Ein 


Hotel 


erft. Rang., beſtrenommirt, lucrativ, 
comfortable ausgeſtattet, iſt ſofort 


verkäufli 
oder vom 1. October ab 
zu verpachten. 
Kaufpr. ca. Hunderttauſend Mark, 
Anzahlung ca. 25000 M. Zur Pacht 
find ca. 10.000 M. erforderlich. 
Nähere Auskunft ertheilt Je 
P. Koſchek, Kreuzburg 


Circa 100 Centner 
ſchöne Gebirgs⸗ 
Himbeeren 


hat noch abzugeben [1238] 
Otto Kozlowski, Ratibor. 


D vu DNS 
in ſchönſter Qualität, verſehen mit 
Rabinats⸗Certificat, verſendet billigſt 
bei rechtzeitiger Beſtellung (1684 

Referenzen: Trieſter Ober⸗ 
Rabiner, Spediteur: Ig. Brühl. 


Chaim Feldmann, 
Trieſt. 


Bei Entnahme von 50 Flaschen: 


1883 Moselwein c vi 

po F 
Franz. Rothweln po m 
Die Weine sind rein und gesund. 


N A pro Fl. 

1883 Rheinwein 
1 Mark 
Proben stehen gratis zu Diensten. 


Alfr. Raymond’ Saane 


Ohlauerstr. 43. [1063] 


== 80 Pf, =) 


Si 


das fn Pfund gebr. Campinaskaffee, 
Domingokaffee, gebr., d. Pfd. 0, 0 80% 


Melangekaffee,⸗ 1,00 - 
Berlin ee, gebr. d. Pfd. 1,001. 1,10 z 
Javakaffee, gebr., d. Pfd. 1,20 = 
Menadokaffee, = = 150- 
Getreidefaffee, - 0,15 ⸗ 
Magdeburger⸗ Eichorte a ee 
Oranienbgr. Seife - = 0,25- 
Ruſſ. Seife i EN 
Glyeerin⸗ Abfallſeife⸗ = 050: 
Kaltwaſſer⸗Seife⸗⸗ 0,40- 
Flachhölzer, das Pack 0,08- 
Stearin lichte 0,40 


Oswald Blumensnat, 
Reuſcheſtr. 12 


5000 Ltr. Blauberrſaft, = 


diesjährige Preſſung, 
giebt preiswerth ab [1155] 
Dito Kozlowski, Ratibor. 


16 Stück Jungvich, 


Stiere und Kalben, 1—1½ Jahre 

alt, verkauft für 32 Rmk. pro 

Gtr. leb. Gew. [1257] 
Herrſchaft Mittelwalde. 


. 


Stellen-Anerbieien 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die En 15 Pf. 


Geſucht wird ein tüchtiger 


Hauslehrer, 


Philologe oder ev. Theologe, für 


einen zehnjährigen Knaben; Antritt 


1. October e. Gefl. Angebote unter 
Chiffre H. 23155 an die Annoncen 
Exped. von Haaſen 1 Vogler, 
Breslau, Königsſtr. 2 [457] 


Wirthſchafterin geſucht 


per 1. Hugni ob. I. September e. 


von einem wnverh. Beamten, welche 


gern ſelbſtthätig und firm in guter 


Küche, Wäſche dc. iſt. 4581 

Offerten mit Angabe der Verhält⸗ 
nijje, des Alters, Gehaltsanſprüch. ꝛc. 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein 8 Vogler in Breslau, 
Königsſtraße 2, unter H. 23151 erb. 


„Ecke Weißgerberg N 


oder 1. Auguſt c. 
der poln. Sprache mächtig. 


niſchen Sprache mächtig die ſo⸗ 
wohl in der Küche wie im Specerei⸗ 
u. Schankgeſchäft tüchtig ſein muß, 
wird bei hohem Salair u. Familien⸗ 
anſchluß Ai: Fan geſucht. 
Gefl. Off. unt. N. R. 3 a. d. Exp. 
der Bresl. Ztg. erb. [1188] 
junges Mädch., gegenw. noch in 
Stellg., ſucht per 15. Auguſt in 
em Put⸗ od. Weißw.⸗Geſch. hier 
od. außerh. als e Stellg. 
Off. u. A. Z. 18 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Geſucht zum ſofortigen Antritt 
9 einen thich Herrn eine junge 


Wirthſchafterin, 


die firm im Plätten und jedenfalls 
im Kochen vorzüglich iſt und zur 
Hilfe nur eines Dienſtmädchens be⸗ 
nöthigen würde. |440 
Offerten, denen Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen, find 
unter W. 686 an das Staugen'ſche 
Anuoncen⸗ Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28, einzuſenden. 


er 1. September c. event. ſpäter 

ſuche ich Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin aufs Land. Sprache 
deutſch und polniſch, verſtehe die 
bürgerliche und feine Küche und auch 
das Einmachen der Früchte. Die 
beſten Zeugniſſe ſtehen mir zur Seite. 
Gefällige Offerten erbitte sub A. P. 
poſtlagernd Klein⸗Strehlitz. [448] 


Agenten ⸗Geſuch. 


a) alte, in Emmenthaler⸗ und 
Schweizerkäſen beſonders leiſtungs⸗ 
fü Algäuer Firma erſten Ranges, oy 
ſucht einen Vertreter für Breslau 2 
und event. Provinz Schleſien. Nur 
mit Ia-⸗Referenzen f fi Offerten 
können Berückſichtigung pnb en. 

Briefe unter L. G. urch die 
Exped. d. Bresl. Ztg. ab. 1475 


ine Aachener Fabrik in Kamm⸗ 

garn⸗Stoffen ſucht einen Ver⸗ 
treter für Breslau u. d. Provin 
Schleſien. Nur ſolche wollen ſich 
melden, welche bei der beſſeren Tud. 
Detail⸗Kundſchaft gut eingeführt find. 
Offerten sub 8. 3000 an- Haafen- 
stein & Vogler in Aachen. [454] 


Eine große mitteldeutſche Sprit⸗ 
fabrik ſucht zum ſofortigen Antritt 
einen [1227] 


2. Correſpondenten 


der mit der Branche vertraut ſein 

u. eine gute Handſchrift haben muß. 
Offerten unter 2. A. 15 an die 

Expedition der Bresl. Ztg. 


Be meine Deſtillation ſuche ich pr. 

September er. einen tüchtigen 
Buchhalter vom Fach, der ſich zur 
Reiſe eignet und der poln. 1500 
mächtig iſt. 17 9 
Samuel Schäffer, Rybnik OS, 


Ein geb. verh. Landwirth, 34 Jahre 
alt, ſucht in einem Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſement als Buchhalter, Auf⸗ 
ſeher, Wiegemeiſter oder ſonſt 
ähnliche Stellung zum 1. October er. 
Gefällige Offerten unter B. 96 Exp. 

d. Bresl. Ztg. Agenten verb. [16041 


; Propiſtonsreiſende, N 
welche Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ 
waaren- oder Möbelhändler 
beſuchen und einen vorzüglich 


eingeführten, leicht abſetzbaren 
Artikel, wozu nur ein Muſter⸗ 
buch nöthig, gegen 7 Procent 

Proviſion auf die Tour nehmen 9 
wollen, belieben ihre Adreſſen F 
unter J. J. 5303 an Ru⸗ 
dolf Mofje, Berlin SW. ein⸗ 

40 


f gui enb 


Für eine große Stabeifenz, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Küchen⸗ I 
geräthe⸗Handlung in Oberſchle⸗ 
H jien wird ein tüchtiger, der ki 
poln. Sprache mächtiger Ver⸗ 
käufer geſucht. Offerten an 
Herrmann Freudenthal, 1 
weir e (125018 
SWEDEN raße 50. 


Zum fofostigen Antritt ſuche 
ich 25 mein Cigarren⸗ Geſchäſt 


2 flotte Verkäufer. 


Nur junge Leute aus der Branche 
belieben ſich zu melden und De 
graphie einzuſenden. 

Dresden. wir 5 


er 1. October er. iuge ich für 
mein Manufactur⸗ und Prode- 
wagren= Geihäft einen tüchtigen 


Werkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig. 


Retourmarken verbeten. 
Siegfried Glaser, 
3 


Einen Ac tüchtgen, 
gewandten 1256] 


Verkäufer, 


Antritt möglichſt jofort, event. E 
1. Auguſt, ſucht 


. Wachsner, 


Ade und Damen? 
Confection, 
Ohlan. 


Für mein en und Manu u 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Verkäufer 


Arnold Berger 


[1230] Krotoſchin. 


jin ung er Comptoiriſt aus 
e ſucht per 

% 9 595 event. früher 511580 
Beſte Referenzen. 680] 
Gefällige Offerten erbeten en 
M. N. 14 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


ür mein Speeerei⸗Geſchäft ſuche 


1 Commis, der über feine Ehr 
lichkeit und Fähigkeit Abſchrift guter 


N fe unt. D. 19 i. d. Exp. d. Bresl. 
tg. einreicht. Die Stell. iſt angenehm. 


Ein Commis, 


Speceriſt, ſucht ſofort oder per liten] g 
c. in einem Colonialw.⸗ u. 
dauernde 

Gefällige Offerten er: | Bi 
bitte unter Chiffre A. B. 10 fe Te 


Auguft 
Delicateſſen⸗Geſchäft 
Stellung. 


lagernd Oppeln. 
um fofortige 


für mein Colonial- und Eifen: 


waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen und {i 


1 empfohlenen Commis, der der 


polniſchen Sprache und einfachen] 


Buchführung mächtig i 


1 1 
Sohrau OS. S. C 


oh mn. 


Für mein Colouialwaaren⸗ u. 1 


Eigarren⸗Engrosgeſchäft ſuche 
zum Antritt per 1. Auguſt ev. ſpäter 
einen [459] 


tüchtigen Commis, 


welcher Y auch zu kleinen Nöten 
qualificirt. 
Paul Schirduan, 
Kreuzburg OS., 
Ring Nr. 48. 


800 eine beit Breslauer Stroh- 
ff fabrik wird zum baldigen 


ein junger Mann 
eſucht, be au langjährige Gr: 
in hrungen mit der 


Strohhutbrauche 


vollkommen vertraut iſt, ſelbſt⸗ 
ſtändig effertuiren kann und alle 
techuiſchen Arbeiten ſelbſtſtändig 
zu erledigen im Stande iſt. Bei 
zufriedenſtellenden Leiſtungen hohes 
Gehalt und dauernde Stellung. — 
Gefl. Offerten sub H. 23165 an 
Haaſenſtein $ Vogler in Vreslau 
erbeten. 461 


Ein junger Mann, 


prakt. Deſtillateur u. für kl. Reiſen, 
militärfrei und der poln. Sprache 
mächtig, ſucht Stellung p. 1. Octbr. 

Offerten unter A. B. 10 e 
Glogau. [1712] 


Für mein Colonial u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche per 1. October einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen, jungen Mann Henſo 


einen Lehrling. 1229] 
W. Schiftau, 
Proskau. 


Ein im Kurzeiſeuwaaren⸗ und 
Porzellaun⸗Geſchäft tüchtiger 


junger Mann, 


welcher polniſch ſpricht, kann ſich per 
15. Auguſt, ſpäteſtens 1. Septbr. er. 
sub R. 339 bei Rudolf Mone, 
Breslau, melden. [405] 


Ein, junger Mann, der im Spe⸗ 
cerei⸗ u. Schnittwaarengeſchäfte 
tüchtig iſt, auch flotter Verkäufer u. 
der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß, kann ſich zum Ban T 


tritt melden. 


Ich, finden dauernde Beſchäftigung 
VI. AI- a nn, 
Bürſten⸗ und Pinſelfabrikant, 
[1169] Kattowitz OS. 


i 12 Schieferdecker, 


welche nüchtern und tüchtig im Fach 


ei find, 19 lohnende Arbeit bei 


N. Pollack, 
Schieferdeckermeiſter. 


Tüchtige [1185] 


Bolzenpreiler 
ſuchen Riehm % Mädler, 
Schraubenfabrik, 
Berlin, Eiſenbahnſtraße 5. 
Reiſegeld wird vergütigt. 


OS. 
1207 


en Antritt ſuche ich 3 


Eine große Wohnung g. 


Mädchencab. und Küche x. 
11 — ift per 1. October cr. zu 
[1153] 


beſtehend aus 9 Zimmern, Bades, 
— [l. Stock Junkernſtr. Nr. 1 
vermiethen. 

ee parterre links, im Bureau. 


; Den jeit pien Jahren innehabenden großen aden, werfen hi 

mit der erſten Etage, nur große, helle Räume, beabſichtige ich, 

anderer Unternehmungen wegen, im Ganzen oder getheilt, 111255 oder 
48] 


ſpäter zu vermiethen. 
Louis Oliven, 


Damer- Minte E Gonfectivn, 
Ning 48 


Einige tüchtige Militär⸗ Wallſtr. 14 em 


; Schneider glift die 2. Etage, beft. aus 3 Stuben, 
für Röcke und Hoſen, erhalten Cabinet, Küche und Beigelaß, per 
ſofort dauernde und lohnende Michaeli zu vermiethen. [441 IN 


Arbei [1228] 
i % Vermiethung: 


Mp ſchriftlich. 14 
gn Fabre SEn T Ausgehen 31. mng 1 K 
für 480 Mark, 


Grok ls 

ro ogau. 5 

1 i Li Se euguftaftente 32 d. ee 
für 700 Mark, 


Auguſtaſtraße 32 3. Et., 2 St., 
Entree, Küche ꝛc., 250 Mark. 
Näheres Nr. 31, parterre. 


Mori 


Si Ruftjaitee 


post Olew Toy] Tanne / TS Ga T 
Für einen tp tigen, 39 Jahre ſtraße 35 


Galten, evangeliſchen, verheiratheten hochherrſchaftl. Wohnungen per bald 
Förſter, mit beſten Referenzen, wird oder ſpäter billig zu E 51 


H October c: PA Blu Näheres Portier. 
ferten unter A poſtlg. Ko 15 in 
Prov. Boren erbeten. 1079 | PE gnes ſtraße 11 


3. Etage, 5 bit Zubehör, 
Erntearbeiter, per e tr. pu ven. [1007] 


Mannsleute wie Frauensleute, LANE Su 
bei hohem an Dom. Frauen⸗ 


hain, Kreis Schweidnitz, D i Herrenſtr. 24 . 
Domanze. [400] [ ift in zweiter Etage eine come N 


= Tortabel eingerichtete Wen ii 
per Michaelis d. J. ſowie Comp- W 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern und mit hüten 

Schulkenntniſſen, kann fih für mein A 55 or E a 115 fe 

Wein⸗, Delicateſſen⸗, Südfrucht⸗ und g Ea © Ha 50 ilt 24 ODIE 

Colontalwaaren⸗Geſchäft zum Ein⸗ a? aushälier. [1241] 

tritt per September oder Dctob er 

melden. [1255] 

Frankenſtein i. Schl. 
Heinrich Schmidt, 
Hoflieferant. 


Aum A en Antritt ſuche ich 
für mein Mannfactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen Lehrling, 
der poln. Sprache mächtig, S 
achtbarer Eltern. [1237] 
Siegfried Glaser, 
Ob.⸗Glogan. 


Fi mein Putz- und Weißwaaren⸗ 


toir und Lagerkeller zuſammen Mi 


Breiten. 48 Wohn., 2. Gt., m 


Webhmungen von 4 Zimmern ſind 
125 vermiethen e 
Nr. [1708] 


Hemel Wohnungen find zu verz 
miethen Thiergartenſtraße, Villa 
Wutzdorff. [1709] 


Moritzſtr. 1517 


hocheleg. Wohnung, 5 u. 7 i 
viel EEE = 1 À 


Geſchäft ſuche ich per bald einen 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
M. 1 
3 


Ning Nr. 29 
„Goldene Krone“ 


iſt die 3. Etage, Ringſeite, be⸗ 

ſtehend aus 8 Zimmern zc. im 
= Ganzen oder getheilt per Iſteu K 
October event. früher zu ver⸗ 
2 miethen. 694] K 
A Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 
w]wandhandlung von i 

Wilhelm Regner. 


[1224] 


Vermietungen und 


Miethsgeſuche. 
Seton fe die Zeile 15 Pf. 


Schweidn.⸗ 1.-Stadtgr, 9 


3 Zimmer u. Zubehör, neu venovirt, 

für 500 Mark per bald oder 40 

zu vermiethen. 50] 
Näheres im Atelier. 


Me Läden ſind Ohlauerſtr. 
8, mit Eing. e 15 
au vermiethen. [170 07] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Juli. 


J. Appel, 
1 Kattowitz. von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Eini im Selterfache gut bewanderter Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
& Fung bei Maun findet i IE == : 1 2 | 7 | Mer 
ellung bei 1 88 8. 8 
FCC Ort. | 30 28 8 15 Wind, | Wetter, Bemerkungen, 
1 jung. Maun, kath., Spez, der Fe | ö 
ſoeben ſeine un beendet, ſucht E 33 {l | | 
per 1. Auguſt Stellung. Mullaghmore..; 17/1 16 WI Regen. 
El 9 8 unter L. P. po fagene Aberdeen 773 | 13 84 wolkig. | 
J| Coirm OS. Christiansund .| 770 | 10 |W 4 wolkig. 
Kopenhagen ..| 768 | 16 NNO 2 heiter. 
Vene eines Gesch, het hohen Stockholm ....) 765 | 12 |WSW 4 wolkenlos 
Geh.; Buchhalter f. Strohhutgeſch. re E 
1 e e bre e 1 W 761 A Isswı wolkenlos 
guide e bee eee eee 
Nechnungsreviſor 1 774 15 NI den: ee 1 5 
So gos 772 13 NNW 4 bedeckt. 
mit vollſtändiger Kenntniß der Hamburg.. 772 14 NW 3s wolkig 
Popre SO und der anne | 769 17 NW 4 |halbbed. See ruhig. \ 
p sinif Offerten Ka die Bengnif- Neufahrwasser | 765 | 17 NW 3 wolkig. NachtsetwasRegen. 
Abſchriften und Gehaltsanſprüche Memel... 763 16 N 4 Wolkig. Nachts stark. Thau. 
wan, E 772 16 NNO 2 Wolkenlos. 
Die Güter⸗Verwaltung Münster 774 | 13 20 7 2 Wolkig. 
Samoſtrzel, Poſt Walden. Karlsruhe..... 762 | 16 [NO 2 wolkenlos, 
Ei Ob ATi Wiesbaden.... 78 14 NO i hoer 
München...... eiter. 
u ermü er Chemnitz ..... 773 | 12 NNW 4 [Wolkig. Gest. Nm. Regen. 
mit gut. Zeugn. ſucht p. bald Stell. 5 5 
be a | 770 14 WNW 3 |halbbed. 
Off. B. 100 poſtl. Gleiwig. [1596] Vene ae | 770 14 INW » wolkenlos. | Gest. Nm. Gew. 
7 1 A e a Breslau 770 13 |WNW 5 |heiter. ; 
gehilfen, melde in ber Folk: |isto dai 769 | 20 JONO 4 heiter. see ruhig. 
EUR UN a. 764 | 26 |NO'1 wolkenlos. See sehr ruhig. 
find, und mit guten Zeugniſſen ver⸗ Triest 765 | 22 [ONO 5 wolkig. |Gest. Nm. Gew. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 9 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Maximum lagert heut in einer Höhe von mehr 
als 770 mm zwischen Süd-Norwegen, Oesterreich und Irland. In ein- 
zelnen Theilen desselben, z. B. in Süd- Deutschland, herrscht wolken- 
loses Wetter mit mässigen Nordostwinden, sonst ist das Wetter 
meist wolkig und in der Nordosthälfte Deutschlands dauert der. 
frische nordwestliche Luftstrom fort, unter dessen Einflusse die Tem- 
peratur zwischen Baiern und Schlesien um 8 Grad herabgegangen 
ist. Im östlichen Deutschland sind gestern noch vielfach Gewitter 
und Regenfälle aufgetreten. Geringes Fallen des Barometers zeigt sich 
auf den Hebriden. 


` Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


